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Beschlussprotokoll 
der 2. ordentlichen BV-Sitzung 

im WS 2021/22 vom 14. bis 16.1.2022 
in Wien 

 
Beginn: 14:09 
 

TOP 1  Begrüßung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung und der 
Anwesenheit der Mitglieder 
 
Es werden diverse neue Ersätze bekanntgegeben, die bereits in die Anwesenheitsliste eingearbeitet 
sind. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in STÜ 

VSStÖ Sara Velic /E: Lena Diemerling   

  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky   

  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling   

  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer   

  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber   

  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger   

  Simone Singh /E: Yuliya Varsh   

  Marina Auer /E: Elliot Lang StÜ: Nina Mathies 

  Stefanie Berger /E: Tamara Schulz   

  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher   

  Tobias Köhle /E: David Schöffauer   

  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer   

  Kristina Rößl /E: Birgit Redl StÜ: Hannah Czernohorszky 

  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig StÜ: Rudolf Benzer 

GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska   

  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert   

  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic   

  Laura Ozlberger /E: Alice Socher   
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  Paul Benteler /E: Anna Slama   

   Elsa Eder /Mario Steinwender 
StÜ: Sarah Rossmann (14:00-18:00), Maria 
Yoveska (ab 18:00) 

  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro   

  Yola Tragler /E: Matthias Thoma   

  Philipp Rotman /Katharina Eibler   

  Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec StÜ: Philip Neuhofer 

  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr StÜ: Matthias Thoma 

  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer   

AG Armin Amiryousofi /E: Emma  Posch   

  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer   

  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer   

  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost   

  Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch   

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner StÜ: Christina Seiringer 

  Anna Reichl /E: Kilian Posch   

  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler StÜ: Christoph Pail 

  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider StÜ: Maximilian Veichtlbauer 

  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber   

  Sebastian Mühlbauer /E:    

  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner StÜ: Osman Öztürk 

JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl   

  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel   

  Alina Schlenz /E: Talan Basocak   

  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket StÜ: Viktoria Marik 

  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer StÜ: Johannes Sablatnig 

  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter   

FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger   
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  Naima Gobara /E: Thomas Knoch   

  Simon Eloy /E: Philip Berger 
 StÜ: Thomas Knoch 
 

  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner   

  
Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela 
Ludescher   

  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer   

KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer   

  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer   

KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer   

  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai   

RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger   

 

Referat Referentin/Referent 

für wirtsch. Angelegenheiten Matthias Thoma 

stv. Referent f. wirt. Angelegenheiten Rudolf Benzer 

für Sozialpolitik Hannah Czernohorszky 

für Bildungspolitik Oliver Schmidt 

für Öffentlichkeitsarbeit Alexandra Seybal 

für Internat. Angelegenheiten Julia Alexandra Marz 

für ausländische Studierende Hennessey Chiemezie  

für feministische Politik Rebecca Sternberg 

für Menschenrechte u. Ges.politik Sam Rein 

für Pädagogische Angelegenheiten Katharina Stern (eingesetzt) 

für Fachhochschulangelegenheiten Raluca-Mihaela Ludescher 

für Studien- und 
MaturantInnenberatung Katharina Feigl 

für Barrierefreiheit Elijah-Roxane Osakwe 

Queer-Referat Sahra Black 

Ref. für Umwelt- und Klimapolitik Raphael Neuwirth 

 
Weiters anwesend sind Jubin Amiri (Musik und Kunst Privatuniversität Wien), Stefanie Nikl (Boku), 
Nina Mathies (Boku), Fabian Hörtner (FH Vorarlberg), Albin Rentenberger (Theresianische 
Militärakademie), Loredana Bartl (FH WKW Wien), Christoph Pail (Uni Graz), Thomas Knoch (FH 
Kärnten), Laura Reppmann (Uni Salzburg), Michael Pinter (Boku) 
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TOP 2  Genehmigung der Tagesordnung 
 
Sara Velic stellt den Antrag auf Änderung der Tagesordnung. 
Diskussion über die Reihenfolge. 
 
Antrag 1  Sara Velic (Vorsitz) 
Betr.: Geänderte Tagesordnung 
 
1) Begrüßung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Anwesenheit der Mitglieder sowie 
der Beschlussfähigkeit 
2) Genehmigung der Tagesordnung 
3) Genehmigung des Protokolle vom 22.10.2021 
4) Wahl der Referentin oder des Referenten für das Referat für pädagogische Angelegenheiten 
5) Berichte der Ausschussvorsitzenden 
6) Änderung des Jahresvoranschlags 
7) Jahresabschluss 
8) Anträge zu den allgemeinen Interessen der Studierenden 
9) Anträge zu den Interessen der Studierenden der Donau Universität Krems 
10) Bericht des Vorsitzteams 
11) Berichte der Referent_innen 
12) Allfälliges 
 
36 Pro  17 Contra  
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
 

TOP 3  Genehmigung des Protokolls  
 
Antrag 2  Sara Velic (Vorsitz) 
Betr.: Protokoll vom 22.10.2021 
 
Die ÖH BV beschließt das Protokoll vorbehaltlich zweier Änderungen. 
 
42 Pro  11 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
 
 

TOP 4  Wahl der Referentin oder des Referenten für das Referat für 
pädagogische Angelegenheiten 
 
Zur Wahl steht Katharina Stern. 
15:03 Sitzungsunterbrechung bis 15:20 
 
36 Ja 
14 nein 
3 ungültig 
 
Katharina Stern wird als Referentin gewählt. 
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TOP 5  Berichte der Ausschussvorsitzenden 
 
¶ Karoline Engstfeld berichtet für den Wirtschaftsausschuss: 

Engstfeld stellt den Antrag 3. 

 
Armin Amiryousofi fragt, warum so viele Referent_innen nicht an den Ausschüssen teilnehmen und 
bittet darum, diese Situation in Zukunft zu verbessern. 
Diskussion zu Antrag 3, warum die Dokumente aus dem Wirtschaftsausschuss nicht an die 
Mandatar_innen ausgeschickt werden. 
15:31 Sitzungsunterbrechung bis 15:40 
Matthias Thoma stellt die Beitragsverteilung Neu vor. 
Weitere Diskussion. 
Lukas Leidenfrost meldet sich an (stv. Voko-Sprecher) 
15:48 Armin Amiryousofi überträgt seine Stimme auf Lukas Leidenfrost und meldet sich ab, dieser 
meldet sich an. 
16:00 Armin Amiryousofi meldet sich an. 
16:15 Sitzungsunterbrechung bis 17:25 
 
Antrag 3  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Beitragsverteilung NEU 
 
Aufgrund der Novellierung des Hochschülerinnen und Hochschülerschaftsgesetz und der  
damit verbundenen Verschiebung der Studierendenanzahlsgrenze zwischen Körperschaft und  
Nichtkörperschaft muss in der Beitragsverteilung ein neuer Mechanismus zum Ausgleich  
geschaffen werden.  
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen:  
 
Den Vorschlag zur Beitragsverteilung in vorliegender Fassung zu genehmigen. 
 
46 Pro  8 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 4. 
Diskussion über nicht ausgeschickte Unterlagen dazu. 
Sophie Wotschke: Ich hätte gern zu Protokoll, dass jetzt gebeten wird, über ein Angebot abzustimmen, 
dass ich zum Beispiel nie gesehen hab. 
 
Dario Tabatabai stellt den Formalantrag 5. 
Kontrarede von Armin Amiryousofi. 
Antrag 5 = Formalantrag  Dario Tabatabai (KSV-KJÖ) 
Betr.: Vertagung von TOP 4 
 
4 Pro  48 Contra 1 Enthaltung 
Antrag gefallen 
 
16:47 Sitzungsunterbrechung bis 17:22 
17:22 Daniel Maderstorfer meldet sich an. 
 
Antrag 4  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Studo-Vertrag PPH Augustinum 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: Das vorliegende Angebot für eine Kooperation mit 
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Studo an der PPH Augustinum mit der Auflage den Vertragsbeginn möglichst zeitnah an den 
Vertragsabschluss anzupassen, wird genehmigt. 
 
1 Enthaltung 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 6. 
 
Antrag 6  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Förderrichtlinien für den Fördertopf für klimafreundliche Initiativen an Hochschulen 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Die Förderrichtlinien für den Fördertopf für klimafreundliche Initiativen an Hochschulen werden in 
der vorliegenden Fassung genehmigt. Auf der letzten Seite wird die Website aktualisiert. 
 
Antrag gefallen, da Gegenantrag 9 angenommen 
 
Diskussion über die Zusammensetzung des Fördertopfs und Mitsprache der BV. 
17:47 Sophie Wotschke meldet sich ab, Sebastian Miegl meldet sich an. 
Elena Ellmeier stellt den Gegenantrag 7. Es gibt einen Antrag auf namentliche Abstimmung von der 
AktionsGemeinschaft. 
17:55 Sitzungsunterbrechung bis 18:00 
18:00 Sitzungsunterbrechung (FLÖ) bis 18:05 
 
Alina Schlenz stellt den Formalantrag 8. 
Antrag 8 = Formalantrag  Alina Schlenz (JUNOS) 
Betr.: Zuweisung der Anträge 6 und 7 zum Wirtschaftsausschuss 
 
19 Pro  32 Contra 4 Enthaltungen 
Antrag gefallen 
 
Raphael Neuwirth stellt den Gegenantrag 9. 
18:14 Sarah Rossmann meldet sich ab, Maria Yoveska meldet sich an. 
18:18 Johanna Gruber meldet sich ab und überträgt ihre Stimme auf Jennifer Pietsch, diese meldet 
sich an. 
 
Antrag 7 = Gegenantrag  Elena Ellmeier (KSV-KJÖ) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 6 
 
1. In Punkt 4 wird der Absatz:  

 der ersten Sitzung des Gremiums wird eine semesterweise Deckelung des vorgesehenen Budgets 
beschlossen und dieses Budget gleichmäßig auf die vorgesehenen Sitzungen aufgeteilt, um das 
Ausschöpfen des Fördertopfes schon im ersten Semester einer Budgetperiode zu   
 
gestrichen und ersetzt durch:  

 Bundesvertretung der Österreichischen Hochschüler_innenschaft beschließt eine Semesterweise 
[sic] Deckelung des vorgesehenen   
 
2. In Punkt 4 wird nach dem Satz:  

 Vertreter_in des Referats für Umwelt- und   
 
Die Textpassage:  

 Vorsitzenden des Ausschusses für Sonderprojektfinanzierung als nicht-Stimmberechtigtes 
 eingefügt. 
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Es liegt ein Antrag auf namentliche Abstimmung von der AktionsGemeinschaft vor, unterschrieben 
von 6 Mandatar_innen. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling  X  
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky  X  
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling  X  
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer  X  
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber  X  
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger  X  
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh  X  
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies  X  
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz  X  
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher  X  
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer  X  
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer  X  
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky  X  
  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer  

X 
 

GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska  X  
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert  X  
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic  X  
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher  X  
  Paul Benteler /E: Anna Slama  X  

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska  

X 

 
  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro  X  
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma  X  
  Philipp Rotman /Katharina Eibler  X  
  Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Philip Neuhofer  X  
  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Matthias Thoma  X  
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer  X  
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch X   
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer   X 

  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer X   
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost X   

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch X   

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /YStÜ: Christina Seiringer X   
  Anna Reichl /E: Kilian Posch X   
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail X   

  
Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider /StÜ: Maximilian 
Veichtlbauer X   

  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber X   
  Sebastian Mühlbauer /E:    X 

  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner X   
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JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl X   
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel X   
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak  X   
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik X   
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /SgtÜ: Johannes Sablatnig X   
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter X   
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger  X  
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch  X  
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch  X  
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner  X  
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher  X  
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer  X  
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer X   
  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer X   
KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer X   
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai  X   
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger  X  

 
20 Pro  33 Contra 2 Enthaltungen 
Antrag gefallen 
 
Antrag 9 = Gegenantrag  Raphael Neuwirth (GRAS, gemeinsam mit FLÖ und VSStÖ) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 6 
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen: 
ǒ Die Förderrichtlinien für den Fördertopf für klimafreundliche Initiativen an Hochschulen werden in 
der vorliegenden Fassung, vorbehaltlich der korrekten Rechtschreibung, des Genderns laut 
Beschlusslage sowie einer erfolgreichen rechtlichen Prüfung und gegebenenfalls Anpassung 
genehmigt. Weiters wird der korrekte Link zur Website eingefügt. 
 
Es liegt ein Antrag auf namentliche Abstimmung von der AktionsGemeinschaft vor, unterschrieben 
von 6 Mandatar_innen. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling X   
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky X   
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling X   
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer X   
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber X   
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger X   
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh X   
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies X   
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz X   
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher X   
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer X   
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer X   
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky X   
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  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer X  
 

GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska X   
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert X   
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic X   
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher X   
  Paul Benteler /E: Anna Slama X   

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska X 

 

 
  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro X   
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma X   
  Philipp Rotman /Katharina Eibler X   
  Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Philip Neuhofer X   
  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Matthias Thoma X   
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer X  

 
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch  X  
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer  X  
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer  X  
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost  X  

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch  X  

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /YStÜ: Christina Seiringer  X  
  Anna Reichl /E: Kilian Posch   X 

  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail  X  
  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider /StÜ: Max Veichtlbauer  X  
  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber  X  
  Sebastian Mühlbauer /E:   X  
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner  X  
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl  X  
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel  X  
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak   X  
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik  X  
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /SgtÜ: Johannes Sablatnig  X  
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter  X  
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger X   
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch X   
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch X   
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner X   
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher X   
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer X   
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer   X 

  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer   X 

KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer  X  
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai   X  
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger  X  

 
32 Pro  20 Contra 3 Enthaltungen 
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Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Raphael Neuwirth: Wir bedanken uns für die Annahme der Änderungen und freuen uns, dass nun 
endlich gefördert werden kann, insbesondere auch deswegen, da schon einige HVen großes Interesse an 
dem Fördertopf geäußert haben. Ich habe dafür gestimmt. 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 10. 
Diskussion zum Antrag. 
 
Antrag 10  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Corona-Härtefallfonds III Richtlinien 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Die Coronahärtefallfonds III Richtlinien werden in der vorliegenden Fassung genehmigt. 
 
32 Pro  12 Contra 11 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Armin Amiryousofi: So wichtig ich diese Förderung auch finde, habe ich und wir uns an einigen Punkten 
gestoßen. Ich halte Förderungen nach dem Gießkannen-Prinzip in dieser Form nicht für sinnvoll, weil es 
auch oft an den tatsächlichen Problemen vorbeigehen kann und hoffe, dass die Referentin, bzw. das 
gesamte bearbeitende Team auch darauf achten wird bei der Gesamtvergabe. 
Johannes Sablatnig: Ich hab mich bei diesem Antrag enthalten, aus dem Grund, wir bringen eben noch 
dann einen Gegenantrag zum Antrag aus dem Ausschuss für Sozialpolitik, und da sind noch wichtige 
Änderungen drinnen, und die wollen wir auf jeden Fall beschlossen haben. 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 11. 
 
Antrag 11  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Corona-Härtefallfonds III Rücklagen-Auflösung 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
275.000,- Euro aus ihren freien Rücklagen für den Coronahärtefallfonds III zu verwenden. 
 
55 Pro 
Antrag einstimmig angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Anna Reichl: Auch wenn ich vorhin gegen die Richtlinien gestimmt habe, weil da einige Sachen drinnen 
waren, die ich nicht als sehr sinnvoll erachtet habe, bin ich trotzdem der Meinung, dass es unglaublich 
wichtig ist, dass Studierende grad jetzt in der Pandemie Unterstützung kriegen, und deshalb hab ich für 
die Auflösung der Rücklagen, für diesen Antrag gestimmt. 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 12. 
 
Antrag 12  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Betriebsvereinbarung Neu 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Die vorliegende Betriebsvereinbarung NEU wird genehmigt. 
 
52 Pro  3 Enthaltungen 
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Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 13. 
 
Antrag 13  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Homeoffice-Pauschale 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Den Arbeitnehmer_innen der ÖH Bundesvertretung wird gemäß der Betriebsvereinbarung NEU die 
Home Office Pauschale von 3,- Euro pro Tag ausbezahlt. Dafür sollen insgesamt bis zu 7.500,- Euro 
pro Wirtschaftsjahr zur Verfügung gestellt werden. 
 
55 Pro 
Antrag einstimmig angenommen 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 14. 
Diskussion zum Antrag. 
Johannes Sablatnig stellt den Gegenantrag 15. 
 
Antrag 15 = Gegenantrag  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 14 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Das Angebot von Druck Gerin für die Erstellung des Ersti Welcome Briefes in der Höhe von 6.768 EUR 
sowie die Portokosten der Post AG in der Höhe von 26.535 EUR zu genehmigen. 
 
12 Pro  33 Contra 10 Enthaltungen 
Antrag gefallen 
 
Antrag 14  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Ersti Welcome Package 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Das Angebot von Klampfer Druck für die Erstellung des Ersti Welcome Packages in der Höhe von 
7.260 EUR sowie die Portokosten der Post AG in der Höhe von 26.535 EUR zu genehmigen. 
 
32 Pro  11 Contra 10 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Yola Tragler: Ich hab gegen den Gegenantrag und für den Hauptantrag gestimmt, weil ich mit der 
Druckerei, um die es vor allem da geht, kommunizieren muss, und wenn ich keine Antworten erhalte auf 
Rückfragen, dann macht es für mich keinen Sinn, nur das billigste Angebot zu nehmen. 
Sebastian Mühlbauer: Ich hab für den Gegenantrag gestimmt, weil er grundsätzlich einmal das 
günstigste und beste Angebot war. Es geht hier ums Drucken eines einzelnen Dokuments und ums 
Verschicken, also da braucht man nicht viel persönliche Beratung dabei. Ich habe aber gegen den 
Hauptantrag gestimmt, weil nicht nur  einerseits weil es nicht das beste Angebot war, das gewählt 
worden ist, andererseits wage ich aber zu bezweifeln, dass man mit einem Brief um so viel Geld 
tatsächlich die ÖH-Wahlbeteiligung steigern kann. 
Maximilian Veichtlbauer: Ich habe gegen den Hauptantrag gestimmt, weil es nicht das günstigste 
Angebot war. Ich finds zwar prinzipiell begrüßenswert, wenn man neue Wege gehen will, aber ich glaub 
nicht, dass eine Briefaussendung dafür geeignet ist. 
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Karoline Engstfeld: Ich hab gegen das teurere Angebot gestimmt, weil ich auch der Meinung bin, dass 
wir gesetzlich verpflichtet sind, gewissenhaft mit dem Geld der Studierenden umzugehen, und meiner 
Meinung nach ist ein Bauchgefühl keine Argumentation, um mehr Geld auszugeben. 
Johannes Sablatnig: Wir haben uns enthalten bei beiden Anträgen aus dem Grund: wir findeńs 
sinnvoll, Studierende zu informieren, wissen aber nicht, was da überhaupt kommt, ob da ein A4-Foto 
von Keya, Naima und Sara oben ist, und haben deshalb uns enthalten. 
Alina Schlenz: Ich finds natürlich sehr schade, dass unser Gegenantrag zur Wirtschaftlichkeit nicht 
durchgegangen ist, ich hab mich jedoch enthalten, weil ich dieses Projekt nicht sehr sinnvoll finde. Die 
Wahltbeteiligung zu stärken ist sehr sinnvoll, doch 33.000  Papierkosten nicht wirklich. 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 15a. 
Diskussion zum Antrag. 
 
Antrag 15a  Karoline Engstfeld (Wirtschaftsausschuss) 
Betr.: Broschüren 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Das Angebot von Print&Smile um 22.776,00 Euro brutto für den Broschürendruck anzunehmen. Eine 
Abweichung von bis zu 10%, der durch die redaktionelle Bearbeitung der Inhalte entsteht, ist 
zulässig. 
 
10 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Ich hab für den Antrag gestimmt, auch wenns nicht das günstigste Ergebnis ist, weil 
wir hier eine absolut nachvollziehbare, kurze, knappe Erklärung bekommen haben, warum dieses 
Angebot ausgewählt wurde. So sollte es immer sein, dann können wir auch bei den zukünftigen 
Angeboten zustimmen. 
Johannes Sablatnig: Ich hab mich enthalten, weil ich nicht weiß, ob wir wirklich so viel Stück 
brauchen, und die Menge sicher vielleicht mal evaluiert gehört. 
 
19:33 Sitzungsunterbrechung bis 20:03 (Essen) 
 
¶ Johanna Palmer berichtet für den Sozialausschuss: 

Palmer stellt den Antrag 16. 

 
Johannes Sablatnig stellt den Gegenantrag 17. 
20:10 Laura Egger meldet sich ab. 
 
Antrag 17 = Gegenantrag  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 16 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
ǒDie Änderung des Punktes 3.3 zur folgenden Fassung: 

 Einkünfte werden im Sinne der Richtlinien unter Einbezug der etwaigen erhaltenen ÖH-
Förderungen, ersichtlich aus den Kontoauszügen, bewertet, da diese Bewertung ohnehin dazu führt, 
dass Studierende bei zu hohen Einnahmen, egal welcher Herkunft ohne begründbar hohe 
Aufwendungen nicht mehr als sozial bedürftig klassifiziert werden und daher nicht förderwürdig 

 
ǒStudierende, deren Ansuchen um eine Förderung durch den Corona  Härtefallfond abgelehnt wird, 
werden per Mail inklusive genauer Begründung der Ablehnung informiert. 
ǒDie Änderung des Punktes 4.2 zur folgenden Fassung: 
 Die Entscheidung über ein Ansuchen wird im Einvernehmen zwischen Sozialreferat, Vorsitz und 
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Wirtschaftsreferat getroffen und in Form einer schriftlichen Verständigung inklusive schriftlicher 
genauer Begründung, weswegen eine Ablehnung erfolgt, der / dem Antragsteller_in, auf Verlangen 
auch der_dem jeweiligen zuständigen Sozialreferent_in bzw. dem Vorsitz der Hochschule des_der 
Antragsteller_in mitgeteilt. 
ǒDie Änderung des Punktes 5.3 zur folgenden Fassung: 

 Unterstützung beträgt höchstens 1000 Euro im Studienjahr. In Ausnahmefällen kann eine 
Unterstützung von bis zu 1.500 Euro ausgezahlt werden. Die Höhe richtet sich nach dem Grad der 
sozialen  
 
8 Pro  36 Contra 10 Enthaltungen 
Antrag gefallen 
 
Antrag 16  Johanna Palmer (Sozialausschuss) 
Betr.: Richtlinien Corona-Härtefallfonds III 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
- Die Änderung des Punktes 3.3 zur folgenden Fassung: 

 von einer anderen Hochschulvertretung, oder einem anderen Fördertopf der ÖH-
Bundesvertretung (z.B. Sozialfonds) seit 1.10.2021 eine Förderung ausgezahlt wurde, ist diese 
Fördersumme in die Auszahlungshöhe im Falle einer Förderung durch den Corona-Härtefallfonds mit 
einzubeziehen und gegebenenfalls um die zuerst erhaltene Summe zu  
- Die Änderung des Punktes 5.3 zur folgenden Fassung: 
Die Unterstützung beträgt höchstens 1000 Euro im Studienjahr. In Ausnahmefällen kann eine 
Unterstützung von bis zu 1.500 Euro ausgezahlt werden. Die Höhe richtet sich nach dem Grad der 
sozialen Notlage. 
 
1  Enthaltung 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
¶ Timon Kalchmayr berichtet für den Ausschuss für Bildungspolitik: 

Es gibt keine Anträge und die Bitte, dass die Referent_innen künftig anwesend sein sollten. 

 

¶ Dora Jandl berichtet für den Ausschuss für Sonderprojekte: 

Es gab sehr viele Anträge zu besprechen, einige wurden wegen Unvollständigkeit vertagt. 

 
¶ Rebeca Kling berichtet für den Gleichstellungsausschuss: 

Es gab keine Anträge. 

 
¶ Florian Tschebul berichtet für den Ausschuss für internationale Angelegenheiten: 

Es gab einen Antrag, der auf die nächste Sitzung vertagt wurde. 

 

¶ Desmond Grosmann berichtet für den Ausschuss für Tutorienprojekte: 

Grossmann stellt die Anträge 18 und 19. 

 
Antrag 18  Desmond Grossmann (Tutorien-Ausschuss) 
Betr.: TTL 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Die Trainer_innen Stadler und Jarczyk werden mit dem Tutorientrainer_innenlehrgang (TTL) 2021/22 
beauftragt und das im Zuge der öffentlichen Ausschreibung eingereichte Projekt genehmigt. 
 
Antrag einstimmig angenommen 
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Antrag 19  Desmond Grossmann (Tutorien-Ausschuss) 
Betr.: Mehr Verhandlungsspielraum für Etuts 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
ǒ der gemeinsame prozentuelle Finanzierungsanteil der ÖH Bundesvertretung und betroffenen 
Hochschüler_innenschaften für die Tutorien bei Neuverhandlung der Vereinbarung mit dem BMBWF 
von bestehenden 25 % erhöht wird, sofern das BMBWF ebenfalls seinen Beitrag erhöht. Der 
Beteiligungssatz für die Hochschüler_innenschaften soll anteilig angepasst werden, und es soll nicht 
mehr als die Hälfte des Anteils der Bundesvertretung an die betroffenen Hochschulvertretungen 
weiterverrechnet werden. 
ǒ die betroffenen Hochschulvertretungen im Wege der nächsten Vorsitzendenkonferenzen 2022 
betreffend der Budgeterhöhung informiert werden. Der Anteil der betroffenen 
Hochschulvertretungen wird nur nach angenommenen Beschluss auf der nächsten Sitzung der 
betroffenen Vorsitzendenkonferenzen erhöht. 
 
Antrag einstimmig angenommen 
 
¶ Naima Gobara berichtet für die Vorsitzendenkonferenz der Fachhochschulen: 

Die VoKo fand im November statt, es wurde über die neue Beitragsverteilung gesprochen. 

 
¶ Lukas Leidenfrost berichtet für die Vorsitzendenkonferenz der Pädagogischen Hochschulen: 

Leidenfrost stellt die Anträge 20 und 21. 

 
 
Antrag 20  Lukas Leidenfrost (PH-Voko) 
Betr.: Antrag auf Erlass des Studienbeitrags für Lehramtsstudierende 
 
Lehramtsstudierende sind vielfach bereits während ihres Bachelorstudiums als  Lehrkräfte mit 
Sondervertrag, sowie regulär nach dem Abschluss ihres  Bachelorstudiums tätig. Sie arbeiten daher 
im öffentlichen Dienst. Nicht zuletzt  aus diesem Grund erscheint es wenig sinnvoll, diesen 
Studierenden als  zusätzliche Belastung für ihren Einsatz im Kampf gegen den Mangel an  
Lehrer*innen bei Überschreitung der Toleranzfristen Studienbeiträge  vorzuschreiben. Dies ist 
insbesondere im verkürzten Masterstudium  Primarstufe der Fall, da hier bereits ab dem 5. 
Mastersemester Studienbeiträge  zu zahlen sind.  
 
Die Vorsitzendenkonferenz möge daher folgenden Antrag an die ÖH-Bundesvertretung richten:  
¶ Die Vorsitzende der ÖH Bundesvertretung tritt mit dem BMBWF und  insbesondere mit den 
Sektionen für den Schul- und PH-Bereich in  Gespräche ein, um schnellstmöglich insbesondere die 
Befreiung von den  Studienbeiträgen der Lehramtsstudierenden, welche im öffentlichen  Lehrdienst 
tätig sind, zu erreichen.  
Die bisherigen Beschlussfassungen zum Thema Studienbeitrag der ÖH  Bundesvertretung bleiben 
davon unberührt. 
 
Antrag einstimmig angenommen 
 
Antrag 21  Lukas Leidenfrost (PH-Voko) 
Betr.: Informatikstudium 
 
Mit der geplanten Einführung des UF Digitale Grundbildung beginnen natürlich insbesondere bei 
angehenden Informatiklehrerinnen und Informatiklehrern Befürchtungen, dass man aus einem neuen 
Schulbereich in der eigenen Kompetenzdomäne ausgeschlossen und nur über sehr langwierige 
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Fortbildungen oder zusätzliche Studien eine Lehrberechtigung erwerben kann. 
Daher ist insbesondere in der frühen Phase der Diskussion eine klare Positionierung der ÖH 
notwendig, da sich der sehr eigenwillige Weg im UF Ethik nicht als optimal herausgestellt hat. 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge daher beschließen: 
Das Vorsitzteam wird beauftragt, im BMBWF auf die Sorgen von Informatikstudierenden hinzuweisen, 
die befürchten, aus der Lehrberechtigung für das geplante UF Digitale Grundbildung ausgeschlossen 
zu werden und keine niederschwelligen/zeitextensiven Qualifizierungsmöglichkeiten zu haben. 
Das BMBWF soll darauf hingewiesen werden, dass kein vorgeschriebenes/verordnetes 
Lehrgangscurriculum den Pädagogischen Hochschulen vorgegeben werden soll, wie dies bereits bei 
der Einführung des Schulfachs Ethik der Fall war. Hier soll explizit auf die Autonomie der PH 
Hochschulgremien hingewiesen werden und dass Curricula innerhalb der PHs aufgrund der realen 
Schwerpunkte und Kompetenzen entwickelt werden sollten. 
Es soll aktiv, auch in Stellungnahmen zu eventuellen Gesetzesänderungen, auf eine jedenfalls 
niederschwellige Weiterqualifikationsmöglichkeit für Informatikstudierende zur Lehrbefähigung im 
neuen Schulfach Digitale Grundbildung hingewirkt werden. 
 
48 Pro  6 Contra  
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
20:37 Elena Ellmeier meldet sich ab, Lukas Pflanzer meldet sich an. 
 

¶ Stefanie Nikl berichtet für die Vorsitzendenkonferenz der Universitäten: 

Nikl stellt den Antrag 22. 

 
Antrag 22  Stefanie Nikl (UV-Voko) 
Betr.: Kostenlose Plagiatschecks für Studierende 
 
Das Verfassen von wissenschaftlichen Arbeiten ist ein wesentlicher Bestandteil im Studium.  
Dabei stehen Studierende regelmäßig vor der Herausforderung, plagiat freie Arbeiten abzugeben, 
ohne dies überhaupt überprüfen zu können. Zusätzlich drohen bei Verstößen oft scharfe 
Konsequenzen, was bereits im Vorhinein große Unsicherheiten und psychische Belastung mit sich 
bringt.  
Dadurch, dass Hochschulen zunehmend auf automatisierte Plagiatsscans achten, werden auch 
Studierende dazu gezwungen ihre Arbeiten durch Plagiatsscans zu überprüfen. In weiterer Folge 
führt dies dazu, dass Studierende oft tief in die Tasche greifen müssen, um ihre Arbeiten mit 
professionellen Plagiatschecks zu überprüfen. Währenddessen haben Lehrende die Möglichkeit, 
Arbeiten durch von der Hochschule zur Verfügung gestellte Plagiatschecks laufen zu lassen.  
Obwohl es naheliegend wäre, als Hochschulvertretung mit den jeweiligen Universitäten bzw. 
Rektoraten zu kooperieren, waren Bemühungen dahingehend in der Vergangenheit oft erfolglos. Da 
wir diese Problematik nicht nur isoliert an einer Universität, sondern österreichweit wahrnehmen, 
möchten wir diesen Antrag an die Österreichische  Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft stellen, 
um eine gemeinsame Lösung finden.  
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge beschließen:  
 
ǒ Das Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten arbeitet ein Konzept für die Umsetzung inklusive 
einer Richtlinie (Wie oft das Angebot in Anspruch genommen werden darf, welche Personen sich 
dafür qualifizieren, welche Arbeiten, ...) für kostenlose Plagiatschecks für Studierende aus.  
ǒ Während des Prozesses der Erstellung dieser, soll es Vernetzungstermine mit den Vorsitzenden der 
Hochschulvertretungen geben, welche über die VOKO Verteiler einzuladen sind. Neben der 
Besprechung der Konzeptentwicklung und der Richtlinien soll auch die gemeinsame Finanzierung 
besprochen werden.  
ǒ Die Finanzierung soll zwischen den teilnehmenden Universitätsvertretungen, den teilnehmenden 
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Pädagogischen Hochschulvertretungen, den teilnehmenden Fachhochschulvertretungen, den 
teilnehmenden Privatuniversitätsvertretungen und der Österreichischen Hochschülerinnen- und 
Hochschülerschaft erfolgen. Zusätzlich soll eine Mitfinanzierung des BMBWFs angestrebt werden.  
ǒ Das Konzept, sowie die Richtlinien dafür, sollen bis zur zweiten ordentlichen Sitzung des 
Sommersemesters 2022 vorgestellt werden.  
ǒ Die Mindestanforderungen an die Plagiatsprüfung sind, nach Möglichkeit, keine 
Zeichenlimitierung, die Überprüfung jedes Satzes, ausgiebige und umfangreiche Plagiatsprüfung mit 
einem Plagiatsreport als Erklärung und die Gewährleistung von Datenschutz und Datensicherheit. 
 
Antrag einstimmig angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Matthias Thoma: Ich habe für diesen Antrag gestimmt, warum? Weil [ich]  es eine superwichtige und 
richtige Idee find, und ich freu mich auch schon, mit den ganzen Vorsitzenden zusammenzuarbeiten, 
weil wir würden das gerne in intensiver Absprache alles gemeinsam machen, und [ich]  freu mich schon 
auf die ganzen Treffen. 
 

¶ Keya Baier berichtet für die Vorsitzendenkonferenz der Privatuniversitäten: 

Der PU-Sprecher wurde gewählt und es wurden Anpassungen der Geschäftsordnung gemacht. 

 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 23. 
 
Antrag 23  Karoline Engstfeld (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: How to Ausschussvorsitzende 
 
Spätestens alle 2 Jahre werden neue Vorsitzende in den Ausschüssen der Bundesvertretung gewählt. 
Sofern sie nicht Studierendenvertreter_innen sind, haben sie mangels Information leider nicht die 
Möglichkeit an diversen Schulungen der ÖH teilzunehmen. Oft sind auch die jeweiligen 

Vorgänger_innen nicht (mehr) erreichbar, was ein Einarbeiten erschwert. 

Um diesen Personen dennoch einen bestmöglichen Start in ihre Funktion zu ermöglichen und zu 
gewährleisten, dass auch die Ausschüsse HSG- und satzungskonform ablaufen, soll es mindestens 
einmal innerhalb einer Funktionsperiode ein Schulungsangebot für die Vorsitzenden der Ausschüsse 

geben, das sich insbesondere mit der satzungskonformen Einladung und der Sitzungsleitung befasst. 

Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 

beschließen, dass  

¶ mindestens einmal innerhalb einer Funktionsperiode eine Schulung für die 
Vorsitzenden der Ausschüsse angeboten wird. Diese Schulung soll sich insbesondere 
mit der satzungskonformen Einladung und der Sitzungsleitung befassen. 

  
¶ Eine solche Schulung soll ebenfalls vor 28.02.2022 angeboten werden.  

  
Die Vorsitzende hat bei den Einladungen zu den nächsten Ausschussitzungen darauf zu achten, dass 
diese satzungskonform eingeladen werden und insbesondere alle Unterlagen gemäß § 11 Abs 8 der 
Satzung der ÖH beigefügt sind. Der Vorsitzenden ist es dabei selbst überlassen eine geeignete 
Vorgehensweise zu wählen um die ordnungsgemäße Einladung möglichst zu gewährleisten. 
 
Antrag einstimmig angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
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Karoline Engstfeld: Ich hab für den Antrag gestimmt, so wie alle anderen in dem Gremium, und freue 
mich sehr, dass in Zukunft alle Ausschüsse ordentlich eingeladen werden und wir ordentlich diskutieren 
können. Dankeschön. 
 
Keya Baier übernimmt die Sitzungsleitung. 
 
 

TOP 6  Änderung des Jahresvoranschlags 
 
Matthias Thoma stellt den Antrag 24. 
Die AktionsGemeinschaft stellt einen Antrag auf namentliche Abstimmung. 
Diskussion zum Antrag. 
21:07 Boryana Badinska meldet sich ab und überträgt ihre Stimme auf Philip Berger, dieser meldet 
sich an. 
Diskussion über die geänderten Funktionsgebühren. 
21:44 Sebastian Mühlbauer meldet sich ab und überträgt seine Stimme an Lukas Leidenfrost, dieser 
meldet sich an. 
21:58 Loredana Bartl meldet sich ab. 
 
Antrag 24  Matthias Thoma (Wirtschaftsreferent) 
Betr.: Änderung des Jahresvoranschlags 2021/22 
 
Antrag auf namentliche Abstimmung, eingebracht von der AktionsGemeinschaft, unterschrieben von 
7 Mandatar_innen. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling X   
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky X   
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling X   
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer X   
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber X   
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger X   
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh X   
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies X   
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz X   
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher X   
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer X   
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer X   
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky X   
  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer X  

 
GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska X   
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert X   
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic X   
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher X   
  Paul Benteler /E: Anna Slama X   

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska X 

 

 
  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro X   
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma X   
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  Philipp Rotman /Katharina Eibler X   
  Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Philip Neuhofer X   
  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Matthias Thoma X   
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer X  

 
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch  X  
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer    
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer  X  
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost  X  

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch  X  

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /StÜ: Christina Seiringer  X  
  Anna Reichl /E: Kilian Posch  X  
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail  X  

  
Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider /StÜ: Maximilian 
Veichtlbauer  X  

  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber  X  
  Sebastian Mühlbauer /E: /StÜ: Lukas Leidenfrost  X  
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner  X  
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl  X  
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel  X  
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak   X  
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik  X  
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /SgtÜ: Johannes Sablatnig  X  
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter  X  
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger X   
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch X   
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch X   
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner/StÜ: Philip Berger X   
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher X   
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer X   
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer   X 

  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer   X 

KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer  X  
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai   X  
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger    

 
32 Pro  19 Contra 2 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Christoph Pail: Ich habe vor allem gegen diesen Antrag gestimmt, da ich einen potentiell rechtswidrigen 
JVA zum Schutze der ÖH nicht unterstützen möchte. 
Jörg Treiber: Ich hab gegen diesen Änderung gestimmt, weil ich für verantwortungsvollen Umgang mit 
dem Geld der Studierenden bin. 
Johannes Sablatnig: Ich habe dagegen gestimmt, weil ich´s nicht richtig finde, die Funktionsgebühren 
zu erhöhen. Ich habe dagegen gestimmt, weil ich es auch nicht richtig finde, die Sachbearbeiter da 
ohne eine höhere Funktionsgebühr im Regen stehen zu lassen. 
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Karoline Engstfeld: Ich hab gegen den JVA gestimmt, weil ich das wahnsinnig unfair find, dass man 
argumentiert, dass alle so viel arbeiten auf der ÖH, dass sich eine Exekutive, die sich die hierarchische 
Arbeitsweise an die Fahne heftet, beim Vorsitz um, wie wir gehört haben, mehr als 25%, same bei den 
Referent_innen, extrem nach oben schnalzt, und die Sachbearbeiter_innen keinen einzigen Cent mehr 
bekommen. Das ist ein absolut falsches Zeichen gegenüber den Sachbearbeiterinnen und 
Sachbearbeitern auf der ÖH, und ich frag mich, ob ihr den Personen am Montag in die Augen schauen 
könnts. 
Maximilian Veichtlbauer: Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, weil ich es unfair finde, dass die 
Sachbearbeiter hier ganz offensichtlich benachteiligt werden, und weil ich die Erhöhung im Vorsitz nicht 
für angemessen erachte. 
 
Die AktionsGemeinschaft stellt einen Antrag auf namentliche Abstimmung. 
 
Antrag 25  Keya Baier (Vorsitz) 
Betr.: Erhöhung Funktionsgebühren 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
Die Funktionsgebühren für die Ehrenamtlichen der ÖH Bundesvertretung betragen folgende Höhen: 
ǒ für den_die Vorsitzende_n, 1. stv. Vorsitzende_n, 2. stv. Vorsitzende_n und den_die Referent_in 
für wirtschaftliche Angelegenheiten  im Monat 
ǒ für den_die stv. Referent_in für wirtschaftliche Angelegenheiten und die restlichen 
Referent_innen  im Monat 
ǒ für die Sachbearbeiter_innen für Pressearbeit  im Monat 
ǒ für die restlichen Sachbearbeiter_innen bis zu  im Monat 
 
Antrag auf namentliche Abstimmung, eingebracht von der AktionsGemeinschaft, unterschrieben von 
7 Mandatar_innen. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling X   
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky X   
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling X   
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer X   
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber X   
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger X   
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh X   
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies X   
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz X   
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher X   
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer X   
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer X   
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky X   
  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer X  

 
GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska X   
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert X   
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic X   
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher X   
  Paul Benteler /E: Anna Slama X   
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Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska X 

 

 
  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro X   
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma X   
  Philipp Rotman /Katharina Eibler X   
  Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Philip Neuhofer X   
  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Matthias Thoma X   
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer X  

 
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch  X  
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer    
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer  X  
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost  X  

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch  X  

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /StÜ: Christina Seiringer  X  
  Anna Reichl /E: Kilian Posch  X  
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail  X  

  
Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider /StÜ: Maximilian 
Veichtlbauer  X  

  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber  X  
  Sebastian Mühlbauer /E: Paul Zwiefelhofer/StÜ: Lukas Leidenfrost  X  
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner  X  
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl  X  
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel  X  
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak   X  
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik  X  
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /SgtÜ: Johannes Sablatnig  X  
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter  X  
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger X   
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch X   
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch X   
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner/StÜ: Philip Berger X   
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher X   
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer X   
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer   X 

  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer   X 

KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer  X  
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai   X  
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger    

 
32 Pro  19 Contra 2 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Ich hab auch hier dagegen gestimmt, weil ich́ s immer noch eine ziemliche Frechheit 
und Präpotenz find, sich selber die Aufwandsentschädigungen um 36,36% - danke an den KSV fürs 
Ausrechnen  sich selber so hoch zu schnalzen, und die SB, von denen man beteuert, die würden doch 
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ach so viel Arbeit und ach so gute Arbeit machen, denen einfach keinen Cent mehr gönnen. Außerdem 
hab ich dagegen gestimmt und bin auch im Saal geblieben, weil das ja gerade eine Abstimmung und 
keine Pause ist, deshalb würde ich auch drum bitten, dass man vielleicht bei allen Fraktionen diesen 
Maßstab an den Tag legt. 
Jörg Treiber: Ich habe dagegen gestimmt, weil ich´s für einen Skandal finde, dass die Arbeit der 
Referenten 57% mehr wert ist als die Arbeit der Sachbearbeiter_innen. 
Christoph Pail: Ich kann mich meinen Vorredner_innen nur anschließen, aber wie auch vorher schon 
gesagt, da es sich um einen potentiell rechtswidrigen JVA handeln könnte und zum Schutze der ÖH hab 
ich da nicht mitgestimmt. 
Dora Jandl: Wir haben für diesen Antrag gestimmt und freuen uns sehr, dass es jetzt zumindest ein 
Stück weit leichter möglich ist, auch in der ÖH mitzuarbeiten, auch wenn man nicht so viel Geld von 
den Eltern bekommt. 
Matthias Thoma: Ich hab für den Antrag gestimmt, Überraschung. Wollt mich an der Stelle aber einfach 
nur nochmal bedanken für die doch konstruktive Diskussion, bilateral mit einigen von euch, dass wir da 
viel haben besprechen können und dass wir trotzdem immer respektvoll miteinander umgehen, und 
vielleicht merkt man´s bei mir nicht so, aber ich bin schon froh, wenn alle einfach über den JVA 
drüberschauen und freu mich immer über Feedback. Kommt vielleicht in der Diskussion nicht immer so 
uma, aber Danke auf jeden Fall. 
Alina Schlenz: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt, weil ich diese Erhöhung sehr dreist finde und es 
schade finde, dass Sachbearbeiter nicht so wie der Vorsitz in der Erhöhung berücksichtigt wurden. 
Johannes Sablatnig: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt, da ich neben den Gründen, die ich schon 
bei der vorherigen Stimmprotokollierung genannt habe  da ich es ein falsches Signal finde für auch 
lokale Hochschulvertretungen, es ist einfach das falsche Signal. 
 
22:28 Sebastian Miegl meldet sich ab, Sophie Wotschke meldet sich an. 
22:28 Sitzungsunterbrechung bis 22:40 
 

 
TOP 7  Jahresabschluss 
 
Der Jahresabschluss wurde bereits der Kontrollkommission übermittelt und wird in der nächsten 
Sitzung vorgelegt. 
 
22:44 Sitzungsunterbrechung (AktionsGemeinschaft) bis 22:56 
22:58 Sitzungsunterbrechung (AktionsGemeinschaft) bis 23:08 

 
TOP 8  Anträge zu den allgemeinen Interessen der Studierenden  
 
Philip Berger stellt den Antrag 26.  
Armin Amiryousofi stellt den Foramalantrag 25a. 
 
Antrag 25a = Formalantrag  Armin Amiryousofi (AktionsGemeinschaft)  
Betr.: Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 
Es sind mehr als Hälfte der Mandatar_innen anwesend. 
 
 
Antrag 26  Philip Berger (FLÖ, gemeinsam mit GRAS und VSStÖ) 
Betr.: Leitfaden zur Errichtung von all-gender-Toiletten 
 
An einigen Hochschulen wurden bereits all-gender Toiletten eingerichtet. Diese sind wichtig, um die 
Inklusivität des Hochschulstandorts zu erhöhen und den Grad an auftretender Diskriminierung zu 
mindern. All-gender Toiletten sind, wie der Name bereits sagt, für Personen aller Gender offen. 
Um auch an den Hochschulen, an denen bisher keine eingerichtet wurden, welche zur Verfügung zu 
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stellen, sind bereits einige Hochschulvertretungen mit dem jeweiligen Rektorat bzw. der 
Geschäftsleitung in Verbindung getreten. Diesen soll die Arbeit erleichtert werden, weswegen das 
Queer-Referat beauftragt werden soll, einen Leitfaden zu erarbeiten und den lokalen 
Hochschulvertretungen zu Verfügung zu stellen. 
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen: 
ǒ Das Queer-Referat arbeitet einen Leitfaden zur Etablierung von all-gender Toiletten an 
Hochschulen aus, der den lokalen Hochschulvertretungen zur Verfügung gestellt werden soll. In 
diesem soll unter anderem auf mögliche Gesprächs- und Argumentationslinien mit 
Stakeholder_innen, notwendige räumliche Voraussetzungen und Hindernisse eingegangen werden. 
ǒ Um die Erstellung des Leitfadens zu erleichtern, können Hochschulvertretungen, an deren 
Hochschule bereits all-gender Toiletten eingeführt wurden, um deren Erfahrungen und Input gebeten 
werden. 
 
9 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Ich hab mich bei diesem Antrag enthalten, weil mir eigentlich nicht ganz klar ist, 
warum das Queer-Referat nicht einfach Richtlinien ausarbeitet und wir direkt über die Richtlinien oder 
den Leitfaden, besser gesagt, diskutieren. Fände ich irgendwie schöner, eine inhaltliche Diskussion zu 
führen und nicht über einen Arbeitsauftrag, deshalb konnte ich mir da tatsächlich wenig Meinung 
bilden und hab mich enthalten. 
 
Yannik Schmidt stellt den Antrag 27. 
Diskussion zum Antrag. 
23:32 Sitzungsunterbrechung bis 23:37 
Weitere Diskussion. 
 
Jörg Treiber stellt den Formalantrag  
Antrag 26a = Formalantrag  Jörg Treiber (AktionsGemeinschaft)  
Betr.: Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 
Es sind mehr als Hälfte der Mandatar_innen anwesend. 
 
00:10 Johanna Palmer meldet sich ab und überträgt ihre Stimme auf Desmond Grossmann. 
 
Joseph Potyka stellt den Gegenantrag 28. 
Christoph Pail stellt den Zusatzantrag 29. 
00:32 Sitzungsunterbrechung bis 00:35 
 
Antrag 28 = Gegenantrag  Joseph Potyka (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: Abänderungsantrag zu Antrag 27 
 
Das  im 3. Punkt ist zu streichen. 
 
8 Pro  8 Enthaltungen 
Antrag gefallen 
 
Antrag 27  Yannik Schmidt (VSStÖ, gemeinsam mit FLÖ und GRAS) 
Betr.: Beitragsfreie Anrechnung der Studien- und Schulzeiten für die Pension 
 
Im Altrecht waren Ersatzzeiten jene Zeiten, für die eine Beitragsentrichtung grundsätzlich nicht 
vorgesehen war, die aber trotzdem als Versicherungsmonate galten. Durch diese Regelung wurden 
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Schul-, Studien- und Ausbildungszeiten damals für die Pension beitragsfrei angerechnet. 
Seit der Pensionsreform 2004 werden Schul-, Studien- und Ausbildungszeiten grundsätzlich nur mehr 
dann berücksichtigt, wenn dafür nachträglich Beiträge entrichtet werden. Sie gelten als 
Beitragszeiten der freiwilligen Versicherung. Das Allgemeine Pensionsgesetz kennt nur noch 
Beitragszeiten und damit nicht mehr die Unterscheidung zwischen Beitrags- und Ersatzzeiten. 
 
Der Nachweis von Zeiten, in denen ab einem Alter von 15 Jahren eine inländische öffentliche 
Ausbildungsstätte absolviert wurde: 
ǒ Mittlere oder höhere Schule 
ǒ Akademie oder verwandte Lehranstalt 
ǒ Hochschule oder Kunstakademie 
ǒ Lehrinstitut für Dentist_innen 
Da auch Schüler_innen und somit potenziell zukünftige Studierende von dieser Reform betroffen 
sind, ist es logische Konsequenz, dass sich die ÖH auch für diese Personengruppe einsetzt. 
 
Kosten bei einer Antragsstellung im Jahr 2021 belaufen sich bei einem Nachkauf von Schul- bzw. 

 dem 1. 
Jänner 1955 geboren sind, erst nach dem 60. Geburtstag, werden diese Beiträge durch Heranziehung 
eines Risikofaktors von 2,34 erhöht. Der Nachkauf ab 60 Jahren ist somit im Jahr 2021 mit Kosten 
von 2.961,36 Euro für ein Schul- bzw. Hochschulmonat 
Monate bis zum Höchstmaß (Hochschule bis zu 72 Monate) nachgekauft werden. 
Diese Kosten sind für Studierende de facto aber nicht leistbar  vor allem für Kinder aus 
Arbeiter_innenfamilien stellt dies eine untragbare Situation dar. Es ist damit praktisch unmöglich, 
dass Studierende 45 Versicherungsjahre für die Pension erreichen können. Aber  selbst die 
schnellsten Studierenden müssen Ersatzzeiten nachkaufen bzw. neben dem Studium bereits arbeiten, 
um die notwendigen Versicherungsjahre zu sammeln.  
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen: 
ǒ [dass] sich die ÖH für die beitragsfreie Anrechnung der Studienzeiten für die Pension 
öffentlichkeitswirksam gegenüber der Bundesregierung einsetzt. 
ǒ [dass] die ÖH vom Staat Österreich fordert, dass die Studienzeiten für alle Studierende ab sofort 
und rückwirkend beitragsfrei angerechnet sowie bereits bezahlte Beitragsmonate refundiert werden. 
ǒ [dass] sich die ÖH mit Schüler_innen und damit potenziell zukünftigen Studierenden solidarisiert 
und die beitragsfreie Anrechnung von Schulzeiten ab einem Alter von 15 Jahren, die an einer 
inländischen öffentlichen Ausbildungsstätte absolviert wurden ebenso öffentlichkeitswirksam 
thematisiert. 
ǒ [dass] das Sozialreferat in Gesprächen mit dem ÖGB und den jeweilig betroffenen Gewerkschaften 
wie GÖD, GPA etc. sowie der Arbeiterkammer diese Anliegen thematisiert und mit den 
Interessenvertreter_innen an möglichen Lösungen arbeitet. 
ǒ [dass] das Sozialreferat bei der 2. ordentlichen Sitzung im Sommersemester 2022 über den Stand 
der Gespräche berichten soll. 
 
17 Contra 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Antrag 29 = Zusatzantrag  Christoph Pail (AnktionsGemeinschaft) 
Betr.: Zusatzantrag zu Antrag 27 
 
Neuer Forderungspunkt:  
Die ÖH möge sich im Rahmen der Forderung zur Anrechnung von Schulzeiten ab einem Alter von 15 
Jahren mit der Bundesschüler_innenvertretung vernetzen und gegebenenfalls ein gemeinsames 
Projekt starten.  
 
1 Contra 
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Antrag mehrheitlich angenommen 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Joseph Potyka: Ich habe für den Gegenantrag, gegen den Hauptantrag und für den Zusatzantrag 
gestimmt. Und zwar weil ich der festen Überzeugung bin, dass man, wenn man über Schulen spricht, 
immer alle Schulen inkludieren muss. Ich find´s extrem fragwürdig, dass wir über ein Thema sprechen, 
auch wenn zwischendurch andere Dinge vorkommen, die nicht zum Antrag sind, wird man trotzdem 
einen Gegenantrag stellen, der inhaltlich in keinster Art und Weise von den Antragstellern auch nur 
irgendwie angesprochen wurde, und dann trotzdem alle dagegen stimmen. Können wir einen Diskurs 
führen, warum das jetzt relevant war, nur die öffentlichen Schulen hineinzunehmen und nicht die 
privaten auch? Aber anscheinend haben wir nicht Zeit dafür, das zu besprechen, sondern uns darüber 
aufzuregen, dass die anderen vorlesen. Würden wir nicht darauf reagieren, ich kenn´s aus der Schule, 
dann würden sie es nicht mehr machen. Danke. 
Sophie Wotschke: Ich hab gegen den Hauptantrag gestimmt, weil ich dagegen bin, dass hier wieder von 
unten nach oben verteilt wird, wie in diesem Raum glaub ich Konsens ist, studieren großteils 
privilegierte Personen, die sollen jetzt weit bevorzugt werden, da bin ich dagegen. 
Jörg Treiber: Ich hab gegen den Hauptantrag gestimmt, weil er inhaltlich die völlig falschen Personen 
anspricht und absoluter Schwachsinn ist. 
 
Naima Gobara stellt den Formalantrag auf Unterbrechung der Sitzung. 
 
Antrag 30 = Formalantrag  Naima Gobara (Vorsitz) 
Betr.: Unterbrechung der Sitzung bis 15.1.2022, 10:00 
 
Antrag einstimmig angenommen 
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Samstag, 15.1.2022 
 
Beginn: 10:02 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in STÜ 

VSStÖ Sara Velic /E: Lena Diemerling   

  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky   

  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling   

  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer   

  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber   

  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger   

  Simone Singh /E: Yuliya Varsh   

  Marina Auer /E: Elliot Lang StÜ: Nina Mathies 

  Stefanie Berger /E: Tamara Schulz   

  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher   

  Tobias Köhle /E: David Schöffauer   

  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer  StÜ: Leokadia Grolmus 

  Kristina Rößl /E: Birgit Redl StÜ: Hannah Czernohorszky 

  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig StÜ: Rudolf Benzer 

GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska   

  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert   

  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic   

  Laura Ozlberger /E: Alice Socher   

  Paul Benteler /E: Anna Slama   

   Elsa Eder /E: Mario Steinwender StÜ: Maria Yoveska 

  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro   

  Yola Tragler /E: Matthias Thoma   

  Philipp Rotman /Katharina Eibler   

  Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec StÜ: Sarah Rossmann 



 

Seite 26 von 74 

  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr StÜ: Matthias Thoma 

  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer   

AG Armin Amiryousofi /E: Emma  Posch   

  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer   

  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer   

  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost   

  Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch  StÜ: Jennifer Pietsch 

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner StÜ: Christina Seiringer 

  Anna Reichl /E: Kilian Posch   

  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler StÜ: Christoph Pail 

  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider  

  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber   

  Sebastian Mühlbauer /E:  StÜ: Maximilian Veichtlbauer 

  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner StÜ: Osman Öztürk 

JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl   

  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel   

  Alina Schlenz /E: Talan Basocak   

  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket StÜ: Viktoria Marik 

  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer StÜ: Johannes Sablatnig 

  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter   

FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger   

  Naima Gobara /E: Thomas Knoch   

  Simon Eloy /E: Philip Berger 
 StÜ: Thomas Knoch 
 

  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner   

  
Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela 
Ludescher   

  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer  StÜ: Desmond Grossmann 

KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer   
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  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer   

KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer   

  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai   

RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger   

 
Weiters melden sich an: Lukas Leidenfrost (KPH Wien Krems), Hannah Czernhorzsky (SozRef), 
Michael Pinter (Boku), Thomas Knoch (FH Kärnten), Alexandra Seybal (ÖffRef), Nina Mathies (Boku), 
Leokadia Grolmus (FH Wien), Matthias Thoma (Wiref), Rudi Benzer (stv. Wiref), Raphael Neuwirth 
(KlimaRef), Laura Reppmann (Uni Salzburg), Christoph Pail (Uni Graz), Sarah Rossmann (Uni Graz), 
Fabian Hörtner (FH Vorarlberg. 
 
Yola Tragler stellt den Antrag 31. 
Zwischenstand Gender-Statistik 14.1.2022: es gab Wortmeldungen von 134 Flint-Personen und 126 
Cis-Personen. 
10:20 Baris Demiral und Simon Neuhold melden sich an. 
Diskussion zum Antrag. 
Der erste Forderungspunkt wird abgeändert. 
Christoph Pail stellt den Zusatzantrag 32. 
 
Antrag 31  Yola Tragler (GRAS) 
Betr.: Politik auf Grundlage von Fakten  Klimabeirat jetzt! 
 
Die Klimakrise ist die größte Herausforderung unserer Zeit. Wir sind, wie es so oft heißt, die erste 
Generation, die ihre Auswirkungen spürt - und zeitgleich die letzte, die noch etwas dagegen tun 

  wirksam 
entgegenzutreten braucht es ambitioniertes politisches Handeln. 
Es reicht nicht, Einzelpersonen zu einem nachhaltigerem Leben aufzufordern, das sie sich gar nicht 
leisten können. Es reicht nicht, Symbolmaßnahmen wie ein Verbot von Einwegplastik zu treffen. Es 
reicht nicht, Konzerne für angeblich nachhaltige Entwicklungen zu feiern, die letztendlich doch nur 
Greenwashing sind. 
 
Stattdessen braucht es echte Maßnahmen. Es braucht ein politisches Umdenken in Bereichen wie der 
Mobilität oder der Produktion von Lebensmitteln. Es braucht eine radikale, sozial-ökologische 
wirtschaftliche Wende, denn eine Rettung des Planeten im Kapitalismus kann es nicht geben. Viel zu 
oft scheitern die notwendigen politischen Entscheidungen an den falschen Interessen, fehlendem 
Bewusstsein für deren Tragweite und fehlendem Verantwortungsbewusstsein den kommenden 
Generationen gegenüber. Anstatt auf die Wissenschaft und die existierende Datenlage zu vertrauen, 
werden Entscheidungen nach blinder Ideologie und politischem Kalkül getroffen. 
 
Doch Entscheidungen, die unser aller Zukunft betreffen, müssen auf Fakten basieren und anhand von 
Daten und Zahlen getroffen werden. Im Dezember 2021 wurde durch das Bundesministerium für 
Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie die Einrichtung eines 
Klimarats aus 100 repräsentativ ausgewählten Bürger_innen verkündet. Damit ist die 
zivilgesellschaftliche Einbindung in den politischen Prozess deutlich (1) verbessert worden. Dennoch 
braucht es auch im parlamentarischen Prozess faktenbasierte, wissenschaftliche 
Entscheidungsgrundlagen. 
 
In finanziellen Fragen gibt es im österreichischen Nationalrat bereits einen Beirat, der die 
Abgeordneten berät, Berechnungen anstellt und Informationen zur Verfügung stellt. Einen solchen 
Beirat braucht es auch für Entscheidungen im Klimabereich - schließlich geht es um nichts 
Geringeres als unsere Zukunft. 



 

Seite 28 von 74 

Den Forderungen des Klimavolksbegehrens folgend ist außerdem die Einrichtung eines unabhängigen 
Expert_innengremiums zur Prüfung der Einhaltung der Klimaziele notwendig. 
 
Eine Gestaltung des Klimabeirats in zwei Kammern für diese beiden Aufgaben bietet sich an. 
Wir Studierenden sind ein Teil dieser Gesellschaft. Uns betrifft die Klimakrise, und uns betreffen die 
politischen Entscheidungen, die diesbezüglich getroffen werden. Wir alle sind ein Teil der 
wissenschaftlichen Welt und befinden uns in wissenschaftlichen Bildungswegen. 
Wer, wenn nicht wir sollte sich dafür einsetzen, dass Politik auf wissenschaftlicher Grundlage 
gemacht wird? 
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen: 
ǒ Die ÖH fordert öffentlichkeitswirksam die Einrichtung eines Klimabeirats mit zwei Kammern, von 
denen die erste die Beratung der Nationalratsabgeordneten zur Aufgabe hat und die zweite die 
Prüfung der Einhaltung der Klimaziele und die Prüfung des in-Kraft-setzens von 
Sanktionsmechanismen bei Nichteinhaltung. 
ǒ Die ÖH tritt in Gespräche mit dem BMK und den zuständigen Abgeordneten im Nationalrat zur 
Umsetzung dieser Forderung. 
 

(1) https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/klimaschutz/nat_klimapolitik/klimarat.ht

ml 

19 Contra 
Antrag mehrheitlich angenommen 

 
Antrag 32 = Zusatzantrag  Christoph Pail (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: Zusatzantrag zu Antrag 31 
 
Erweiterung eines weiteren Forderungspunktes welcher lautet: 

¶ Die Zusammensetzung des Klimabeirates wird in Zusammenarbeit mit dem 
zuständigen Ministerium erarbeitet. 

 
12 Pro  5 Enthaltungen 
Antrag gefallen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Raphael Neuwirth: Ich habe für diesen Antrag gestimmt, weil ich diesen Antrag für eine sinnvolle 
Maßnahme halte, damit Österreich beispielsweise die rechtsverbindlichen Pariser Klimaziele erfüllen 
kann. 
Karoline Engstfeld: Ich hab zwar gegen den Hauptantrag gestimmt, weil ich grundsätzlich find, dass das 
nicht Aufgabe der ÖH ist, hab aber dann für den Zusatzantrag gestimmt, weil ich find, wenn die ÖH 
sich schon mit Themen befasst, die nicht in ihrem Hauptaufgabebereich liegt, dann sollte sie sich in die 
Gespräche mit den Zuständigen begeben und in jedem Punkt auch mit denen zusammenarbeiten. 
Deshalb für den Zusatzantrag und zumindest da der Versuch, das nochmal zu retten, aber Gratulation 
an die Antragstellerin trotzdem. 
Jörg Treiber: Ich hab gegen den Hauptantrag gestimmt, weil es nicht im allgemeinen Interesse der 
Studierenden ist und weil man erst einmal dem Klimarat, der heute startet, eine Chance geben sollte. 
Johannes Sablatnig: Ich hab gegen beide Anträge abgestimmt, weil ich glaube, dass es nicht die 
Aufgabe der ÖH ist, so einen Klimabeirat zu fordern, und ich möchte noch anmerken, dass wir natürlich 
für Klimaschutz stehen und klimafitte Hochschulen, und da haben wir ein großes Programm und das 
längste Programm aller Fraktionen. 
Maximilian Veichtlbauer: Ich habe gegen den Hauptantrag gestimmt, weil ich nicht finde, dass das die 
Aufgabe der ÖH ist, so einen Beirat zu fordern, sondern dafür haben wir ein gewähltes Parlament. Ich 
habe für den Zusatzantrag gestimmt, weil ich finde, wir sollen die Kooperation zwischen 
Klimaministerium und ÖH verbessern. 
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Johannes Schützenhofer stellt den Antrag 33. 
Diskussion zum Antrag 
Johannes Sablatnig stellt den Zusatzantrag 34. 
Christina Seiringer stellt den Zusatzantrag 35. 
 
Antrag 33  Johannes Schützenhofer (FLÖ) 
Betr.: Kostenlose Hundemitnahme auch für Studierende bundesweit ermöglichen 
 
Gerade während der COVID-19 Pandemie hat sich die Zahl der Hundebesitzer_innen nachweislich 
erhöht und ein Hund ist in vielen Fällen als sozial-emotionale Stütze nicht mehr wegzudenken. 
Studierende müssen in weiten Teilen Österreichs für die Hundemitnahme im öffentlichen Nahverkehr 
den halben Fahrpreis erbringen, während in einigen Städten Österreichs ein Hund mit der 
Jahresfahrkarte für Nicht-Studierende bzw. Studierende über 27 Jahre jedoch kostenlos mitgeführt 
werden kann, wie es beispielsweise in Wien der Fall ist. 
 
Nimmt ein_e Studierende_r seinen_ihren Hund in den Verkehrsmitteln mit, fallen für jede Fahrt 
Unkosten an  nimmt man seinen Hund ein Semester lang täglich in öffentlichen Verkehrsmitteln 
mit, dann fallen Kosten an, die fast viermal so hoch sind wie das, was ein Studierenden-
Semesterticket kostet. Innsbruck geht, als eine der 5 größten Studierendenstädte Österreichs, mit 
gutem Beispiel voraus und ermöglicht eine kostenfreie Hundemitnahme im gesamten Verbundgebiet 
Tirol  somit also auch für alle Studierenden. Leider sieht das im Großteil Österreichs anders aus. 
Eine kostenlose Hundemitnahme in Verkehrsmitteln der österreichischen Verkehrsverbünde muss 
einheitlich ermöglicht werden, um Studierenden mit Hund keinen zusätzlichen finanziellen Aufwand 
aufzuerlegen. 
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen: 
ǒ Die Österreichische Hochschülerinnen - und Hochschülerschaft tritt mit den einzelnen 
Entscheidungsträger_innen der jeweiligen österreichischen Verkehrsverbunde in Gespräche, um eine 
einheitliche Lösung zu finden, wie Studierende ihren Hund mit Studierendentickets für die 
öffentlichen Verkehrsmittel kostenfrei mitführen können. 
 
9 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Antrag 34 = Zusatzantrag  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Zusatzantrag zu Antrag 33 
 
Die ÖH-Bundesvertretung möge daher beschließen: 
ǒDie Österreichische Hochschülerinnen-und Hochschülerschaft tritt außerdem mit den einzelnen 
Entscheidungsträger_innen der jeweiligen österreichischen Verkehrsverbund ein Gespräche, um eine 
einheitliche Lösung zu finden, wie Studierende ihr Rad mit Studierendentickets für die öffentlichen 
Verkehrsmittelkosten frei mitführen können. 
 
1 Contra 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Antrag 35 = Zusatzantrag  Christina Seiringer (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: Zusatzantrag zu Antrag 33 
 
Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 
beschließen, dass die Österreichische Hochschüler_innenschaft mit den einzelnen 
Entscheidungsträg_innen der jeweiligen österreichischen Verkehrsverbünde in Gespräche tritt, um 
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eine einheitliche Lösung zu finden, wie Studierende auch solche Haustiere und Kinder bis 14 Jahre 

kostenfrei mitführen können, für die ansonsten ein Beförderungsentgelt anfallen würde.  

1 Enthaltung 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Joseph Potyka: Ich hab  für diesen Antrag gestimmt und auch für die anderen Anträge, ich hab  für alle 
drei Anträge gestimmt, und ich find das ganz toll, dass wir als ÖH uns jetzt für Studierendeninteressen 
einsetzen, dass wir wirklich was für Studierende machen wollen, danke vielmals. 
 
Hannah Czernohorszky stellt den Antrag 36. 
Diskussion zum Antrag. 
11:29 Sitzungsunterbrechung bis 11:34. 
Einarbeitung von Abänderungen (letzter Absatz) 
 
Antrag 36  Hannah Czernohorszky (VSStÖ, gemeinsam mit FLÖ und GRAS) 
Betr.: Pleite durch die Pandemie  Wir fordern eine treffsichere Studienförderung! 
 
Die im StudFG geregelte Studienbeihilfe ist die wichtigste bestehende Maßnahme zur sozialen 
Absicherung von Studierenden in Österreich. Allerdings können immer noch viel zu wenige 
Studierende überhaupt Studienbeihilfe beziehen und für die Meisten ist die Förderung noch lange 
nicht genug zum Leben   
Studierendensozialerhebung1 zeigt jedes Mal aufs Neue: die meisten Studierenden leben immer noch 
weit unter der Armutsgefährdungsgrenze und Prekarität ist bei Studierenden im Vergleich zur 
Gesamtgesellschaft überrepräsentiert. Gerade Drittstaatsstudierenden sind nachweislich 
überdurchschnittlich von Armut betroffen, gleichzeitig sind sie weitestgehend von der 
Studienbeihilfe und damit von staatlicher sozialer Absicherung ausgeschlossen. Die soziale Lage der 
Studierenden war also schon lange vor der Pandemie prekär. Die Krise hat lediglich die bestehenden 
fundamentalen Probleme und Ungleichheiten verstärkt. 
 
Auch hat die Corona-Krise besonders aufgezeigt, dass Studierende oftmals durch das starke 
sozialstaatliche Netz in Österreich nicht aufgefangen werden können. Als häufig geringfügig 
Beschäftigte hatten sie in den letzten Monaten keinen Zugriff auf die wichtigsten Maßnahmen 
gegen Armut während der COVID-19 Pandemie, wie der Kurzarbeit und der Arbeitslosenversicherung. 
Darüber hinaus sind Studierende auch nicht durch die in Österreich bestehende Existenzsicherung: 
der Mindestsicherung gesichert. 
 
Unter diesen Umständen sollten uns die Ergebnisse eine kürzlich durchgeführten Befragung (1) der 
Studierenden eigentlich nicht überraschen. Sie sind allerdings fatal. Die Corona-Krise hat 
die erwerbstätige Bevölkerung, dank unseres Sozialstaats und damit der Kurzarbeit und dem 
Arbeitslosengeld, nicht so schlimm getroffen, wie viele gefürchtet haben. Leider, gilt für 
Studierende etwas anderes. Bei etwa einem Drittel der Studierenden hat sich die finanzielle Lage 
seit Beginn der Pandemie verschlechtert. Rund 35% mussten aufgrund der Corona-Krise ihren Job 
oder Einkommen einbüßen. Kein Wunder also, dass sich 75% der Studierenden von der Politik im 
Stich gelassen fühlen. 
 
Sowohl diese Erkenntnisse, als auch die Daten und Fakten aus jeglichen Studierenden-
Sozialerhebungen vor der Pandemie, zeigen, dass die Studienförderung jetzt umgestaltet werden 
muss. Als Gruppe, die aus vielen unserer sozialstaatlichen Institutionen herausfällt, muss sie 
anderweitig finanziell abgesichert werden. Eine Realität in der Studierende viel zu oft von absoluter 
Armut betroffen sind, ist keine, die wir, als Österreichische Hochschüler_innenschaft hinnehmen 
werden. Dementsprechend fordern wir einen Ausbau und eine Umgestaltung der Studienförderung, 
der Studierende flächendeckend 
und in der ausreichenden Summe unterstützt. Ein wichtiger Schritt dabei ist die Erhöhung des 
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Höchstfördersatzes der Studienbeihilfe auf ein vergleichendes sozialstaatliches Mittel; die 
Ausgleichszulage. Die Ausgleichszulage dient dazu Pensionist_innen in Österreich ein 
Mindesteinkommen zu gewährleisten. Ähnlich wie die Studienbeihilfe wird dabei keine fixe Summe 
ausgezahlt, sondern das Budget, das Personen zur Verfügung haben, auf eine gewisse 

 
 
1 Unger, Martin; et al (2019) . Studierenden-Sozialerhebung 2019  Kernbericht, abgerufen am 
22.11.2021 auf 
http://ww2.sozialerhebung.at/images/Berichte/Studierenden-Sozialerhebung_2019_Kernbericht.pdf 
 
Deshalb möge die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschüler_innenschaft beschließen: 
- Die ÖH fordert öffentlichkeitswirksam folgendes: 

ỏ Eine Erhöhung des Höchstfördersatzes der Studienbeihilfe auf die Höhe der Ausgleichszulage (dz. 
 

ỏ Eine gesetzlich festgelegte, automatische, jährliche Valorisierung der Studienbeihilfe 

ỏ Die Erweiterung des Bezieher_innenkreises auf Studienbeihilfe durch Erhöhung der 
Einkommensgrenzen der Eltern für die Berechnung des fiktiven Kindesunterhalts 

ỏ Die Verlängerung der Bezugsdauer auf die jeweilige Durchschnittstudiendauer des betreffenden 
Studiums, zuzüglich zwei Toleranz-Semestern pro Studienabschnitt 

ỏ Langfristig die Abschaffung jegliche Altersgrenzen der Studienbeihilfe. 
Mittelfristiges Ziel ist die Ausweitung der Altersgrenzen, insbesondere für Master- und 
Doktoratsstudierende und für Bezieher_innen des Selbsterhalter_innen- und Studienabschluss 
Stipendiums. 

ỏ Bezugsberechtigung der Studienbeihilfe für Studierende aus Drittstaaten - Die Beauftragung des 
Referates für Sozialpolitik mit der Erstellung eines Forderungspapiers unter Einbeziehung von 
Expert_innen in dem Bereich und Hochschulvertreter_innen als aktuelle Verhandlungsgrundlage. Das 
Forderungspapier soll auf jeden Fall folgende Punkte umfassen: 

ỏ Ermöglichung des Vorziehens von Lehrveranstaltungen aus dem Masterstudium (bei vielen 
Technischen Universitäten gängige Praxis) für Studienbeihilfenbezieher_innen 

ỏ Aufnahme des Verlängerungsgrundes Belastung durch Gerichtsverfahren vor allem durch 
Unterhaltsstreitigkeiten 

ỏ Erleichterung der Zugänglichkeit der Ausnahmeregelung von § 31 Abs 2  StudFG , der es 
Studierenden, deren Unterhaltspflichtige ihrer berechneten  Unterhaltsleistung nicht gerecht werden 
können, ermöglicht mit höheren  Summen gefördert zu werden, durch den Entfall der Notwendigkeit 
eines  Gerichtsverfahren.  

ỏ Die Anspruchsberechtigung soll bei engagiertem Verfolgen eines weiteren  Studiums mit 
gleichwertigem akademischem Grad wie ein bereits  abgeschlossenes Studium nicht erlöschen, 
sondern unter Berücksichtigung  eines Leistungsnachweises weiter bestehen bleiben.  

ỏ Aufnahme einer Adaption der Anspruchsvoraussetzung für den Fall, dass  Studierende mehrere 
Studiengänge als Hauptstudien betreiben. Regelungen  zu Toleranzsemestern müssen darauf 
angeglichen werden und der Anspruch auf Beihilfe darf nicht erlöschen, weil man ein Studium 
frühzeitig beendet oder abschließt. 

ỏ Eine allgemeine Höchststudienbeihilfe, welche auch Studierende die nicht auswärtig studieren 
beziehen können. 

ỏ Rechtsanspruch auf das Mobilitätsstipendium 

ỏ Die Möglichkeit für einen Studienwechsel bis in das 5. Semester nach der Inskription 

ỏ Bei einer Studienunterbrechung von mehr als fünf Jahren sollten davor liegende Studienzeiten 
nicht mehr berücksichtigt werden. Vorstudienzeiten sollen also nach 5 Jahren verjähren. 

ỏ Der Leistungsnachweis für die Studienbeihilfe an PHs soll den erforderlichen Nachweisen an den 
anderen Hochschulen gleichgestellt werden. 

ỏ Eine Regelungsänderung, wonach die Frist für eine Masterförderung vom zuletzt abgeschlossenen 
Bachelorstudium zu laufen beginnt. Sowie die Verlängerung von Fristen, die den Beginn eines 
weiterführenden Studiums betreffen 
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ỏ Abfertigungen alt und neu sollten nicht als Einkommen iSd StudFG zählen. 

ỏ Entfall der Rückforderungen von Studienbeihilfenauszahlungen, zumindest in der STEOP-Phase. 

ỏ Bezugsberechtigung für das Selbsterhalter_innenstipendium auch für Studierende, die bereits 
Studienbeihilfe bezogen haben 
 
Das Sozialreferat prüft weitere Forderungen zu dem Betreiben eines Bachelor- und eines 
Diplomstudiums zur gleichen Zeit und der Sozialversicherung für Bezieher_innen des 
Selbsterhalter_innen- und des Studienabschlussstipendiums. 
 
7 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Alina Schlenz: Ich hab mich bei diesem Antrag enthalten, ich find viele Beschlusspunkte sehr, sehr gut, 
jedoch gibt´s auch einige, wo ich nicht mit gutem Gewissen zustimmen kann. Trotzdem möchte ich 
danke an die Sozialreferentin sagen für diesen Antrag, weil er in vielen Bereichen wirklich super ist. 
 
 
Philip Rotman stellt den Antrag 37. 
Diskussion zum Antrag. 
Alina Schlenz stellt den Gegenantrag 38. 
Weitere Diskussion. 
12:07 Joseph Potyka meldet sich ab, Lukas Leidenfrost meldet sich an. 
Johannes Sablatnig stellt den Formalantrag 39. 
 
Antrag 39 = Formalantrag  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Schluß der RednerInnenliste zu Antrag 38 
 
8 Pro  1 Enthaltung 
Antrag gefallen 
 
12:40 Sitzungsunterbrechung bis 12:50 
Weitere Diskussion 
 
Maximilian Veichtlbauer: Es ist so: alle Landtagsparteien, mit Ausnahme der FPÖ, haben vor dem 
Krankenhaus demonstriert, damit in dieser Schutzzone um die Demonstration, die dort stattgefunden 
hat, wo man sich einfach mit Dankesschildern hingestellt hat und dem Pflegepersonal für den Einsatz 
gedankt hat, keine Corona-Demo stattfinden hat können. Man hat somit effektiv verhindert, dass 
Anhänger, wie Nazi, Gesundheitspersonal anpöbeln, anspucken etc. Weil sonst hätte man diese Demos 
nicht verhindern können. Ich find, das ist sehr wohl sehr klass. Und deine Kritik mit den 
Dankesschildern leite ich gern an den SPÖ-Vorsitzen David Egger in Salzburg weiter, der war nämlich 
dort, und die Pamela Rendi-Wagner hat die Aktion auch gelobt. Aber ich leit´s gern weiter. Aber du hast 
vielleicht den besseren Kontakt. 
 
Im Hauptantrag wird der letzte Punkt hinzugefügt. 
 
 
Antrag 38 = Gegenantrag  Alina Schlenz (JUNOS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 37 
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen: 
ǒ Die ÖH positioniert sich klar gegen jeglichen Extremismus und Antisemitismus an 
österreichischen Hochschulen und setzt sich in der Öffentlichkeit gegen Wissenschaftsfeindlichkeit 
ein. 
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16 Pro  
Antrag gefallen 
 
Antrag 37  Philip Rotman (GRAS, gemeinsam mit VSStÖ und FLÖ) 
Betr.: Kein Platz für rechtsextreme und antisemitische Verschwörungsideologien 
 
Mittlerweile ziehen Woche für Woche gewaltbereite Neonazis und Faschist_innen durch die Städte 
und vereinen auf ihren Protesten gegen die Corona-Maßnahmen zehntausende  Menschen auf den 
Straßen. Seit 1945 sind das die mit Abstand größten Demonstrationen angeführt von anerkannten 
Rechtsextremen und seit 1945 damit auch die größte Bühne für  ihre Verschwörungsideologien und 

 
Während die Pflegekräfte in den Krankenhäuser am Ende ihrer Kräfte sind, Tausende ihre  Jobs 
verloren haben und ein Lockdown nach dem anderen psychisch alle hart trifft,  verbreiten die 
rechtsextreme FPÖ und ihre Anhänger_innen mit rot-weiß-roten Fahnen auf den Demonstrationen 
Spaltung und Lügen. Seit Beginn der Proteste orten Beobachter_innen dabei eine immer weiter 
reichende Radikalisierung.  
 
Zentraler Bestandteil der Demonstrationen ist auch Antisemitmismus. Immer wieder relativieren 
Verschwörungsideolog_innen mit gelben Dav  und reden die 
historisch singuläre Vernichtung von über 6 Millionen Jüd_innen im  Nationalsozialismus klein. 
Währenddessen trauen sich Jüd_innen nicht mehr aus ihren Wohnungen. Gerade in Österreich haben 
wir eine Verantwortung jüdisches Leben zu schützen und alles dafür zu tun, die Kontinuität des 
Antisemismus zu beenden.  
 
Auch für uns Studierende ist die Pandemie eine immense Belastung. Auch wir sind unzufrieden mit 
der Corona-Politik. Aber unsere Antwort auf die Pandemie darf weder Wissenschaftsleugnung, noch 
Geschichtsrevisionismus sein. Unsere Antwort auf die Pandemie muss eine solidarische sein. Wir 
fordern eine Gesundheitspolitik, die nicht den Großkonzernen und dem Erhalt des kapitalischen 
Systems dient, sondern die Gesundheit der Menschen in den Mittelpunkt stellt.  
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen:  
ǒ Die ÖH positioniert sich klar gegen jeglichen Geschichtsrevisionismus, Rechtsextremismus und 
Antisemitismus auf den Demonstrationen gegen die Corona-Maßnahmen. In der Öffentlichkeit setzt 
sich die ÖH gegen Wissenschaftsfeindlichkeit ein und versucht Verschwörungsideologien im Diskurs 
zu Corona etwas entgegenzusetzen und unterstützt dabei auch andere linke und antifaschistische 
Gruppen.  
ǒ Die ÖH fordert eine solidarische Gesundheitspolitik, die nicht die Interessen der Konzerne, 
sondern die Gesundheit der Menschen in den Vordergrund stellt.  
ǒ Die ÖH fordert die Freigabe der Patente auf die Corona-Impfstoffe, um weltweit solidarisch, 
wirksam und schnell gegen die Pandemie anzukämpfen.  
ǒ Das Progress beschäftigt sich im nächsten Semester mit diesem Thema und veröffentlicht dazu 
eine Schwerpunktausgabe. 
 
7 Contra  9 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Simon Neuhold: Ich hab für diesen Antrag gestimmt, weil mir unter anderem in der Debatte 
vorgeworfen wurde, ich würde bei Antifa und Schwarzem Block mitmarschieren. Ja, das tu ich gern, ich 
seh mich als Teil der antifaschistischen Bewegung, ich find´s toll, wenn die Bundes-ÖH antifaschistische 
Initiativen unterstützt. 



 

Seite 34 von 74 

Alina Schlenz: Ich hab für den Gegenantrag und gegen den Hauptantrag gestimmt, da es mir sehr 
wichtig ist, dass die ÖH sich auf Hochschulen gegen Rechtsextremismus, alle Formen von Extremismus 
einsetzt, jedoch sehe ich Patentdiskussionen nicht im Rahmenbereich der ÖH. 
Leokadia Grolmus: Ich habe für den Hauptantrag gestimmt, da wir in den letzten Monaten und Jahren 
durch diese Demonstrationen immer wachsenden Antisemitismus in Österreich merken und ich es extrem 
wichtig finde, das sich die ÖH mit allen jüdischen Student_innen und mit dem jüdischen Leben in 
Österreich solidarisiert. 
Philomena Gogala: Ich habe für diesen Hauptantrag gestimmt, weil ich in meiner Lohnarbeit mit 
Flaschen beworfen und bespuckt werde, und deswegen find ich´s einfach sehr, sehr wichtig, dass sich 
die ÖH dafür einsetzt und bin sehr dankbar dafür. 
Stefanie Berger: Ich hab dafür gestimmt, weil ich´s als Antifaschistin extrem wichtig find, dass sich die 
ÖH solidarisch mit Antifaschist_innen stellt und den Kampf gegen Antisemitismus breit und gemeinsam 
führt. 
Sara Velic: Ich hab für diesen Antrag gestimmt, weil Rechtsextremismus und Antisemitismus hier nichts 
verloren haben, weder in der Öffentlichkeit, noch im Privaten, und es ist bewiesen, dass diese 
Demonstrationen sowohl rechtsextremes als auch antisemitisches Gedankengut reproduzieren. Ich hab 
außerdem für diesen Antrag gestimmt, weil man nur mit einer linken und antifaschistischen ÖH diese 
Tendenzen bekämpfen kann, vor allem wenn man mit einer Regierung konfrontiert ist, wo ÖVP-
Regierungsmitglieder geschichtsvergessen sind und teilweise antisemitische Äußerungen in der 
Vergangenheit getätigt haben. Und ich habe auch für diesen Antrag gestimmt, weil ich anders als 
einige Mandatar_innen hier in diesem Gremium den Unterschied zwischen Rechtsextremismus und 
Linksradikalismus verstehe und weiß, dass die Hufeisentheorie eine neoliberale Strategie ist, linke 
Aktivist_innen als irrelevante, unmoralische Randgruppe abzutun und sie möglichst klein und 
ohnmächtig, aber vor allem ungefährlich für die konservativ-bürgerliche Hegemonie in diesem Land zu 
halten. Danke schön. 
Karoline Engstfeld: Nachdem die Begründung von meiner Vorrednerin anscheinend eh schriftlich auf 
ihrem Handy vorliegt, möchte ich mich vollumfänglich der ersten Begründung anschließen, und genau 
aus dem Grund hab ich für den Gegenantrag gestimmt, weil ich´s auch wichtig find, dass man breit und 
groß gegen Antisemitismus auftritt,  und weil ich auch finde, dass es, nicht anschließend an meine 
Vorrednerin, sondern mein eigener Punkt, und weil ich find, dass sich die ÖH tatsächlich mit den 
Interessen der Studierenden beschäftigen soll. Wenn man sich gesellschaftspolitisch engagieren möchte, 
soll man das bitte in der Gesellschaftspolitik machen, aber ich habe hier deshalb für den Gegenantrag 
gestimmt, weil wir hier ein Gremium sind, dass die Studierenden vertritt und das sollte seine Aufgaben 
auch wahrnehmen. 
Timon Kalchmayr: Ich habe für den Hauptantrag gestimmt, weil es einfach wichtig ist, dass auch die 
ÖH diesem gefährlichen Gedankengut auf den Demonstrationen was entgegensetzt. Und ich habe gegen 
den Gegenantrag der JUNOS gestimmt, weil wichtige Punkte aus dem Hauptantrag darin nicht enthalten 
waren und dadurch der politische Anspruch verlorengegangen ist. 
Maximilian Veichtlbauer: Ich glaub, ich hab mich heute schon klar gegen Antisemitismus und 
nationalsozialistisches Gedankengut positioniert. Ich find es gut, wenn die ÖH hier Stellung bezieht und 
sagt, sie lehnt dieses Gedankengut ebenfalls ab, ich find aber, die ÖH hat keinerlei Kompetenz, über die 
Impfstoffpatente zu entscheiden, deshalb habe ich mich bei dem Antrag enthalten. 
Laura Reppmann: Ich hab mich für den Hauptantrag und gegen den Gegenantrag entschieden, weil ich 
find, dass wir in der besonderen Zeit, in der wir uns gerade befinden, es besonders wichtig find, sich 
solidarisch gegen jede Diskriminierung und gegen jeden Antisemitismus auszusprechen, so wie ich auch 
find, dass der einzige Weg aus der Pandemie ist, die Patente freizugeben. Danke. 
Johannes Sablatnig: Ich habe für den Gegenantrag und gegen den Hauptantrag gestimmt, weil ich es 
als wichtiger empfunden hätte, dass sich die ÖH klar gegen jeglichen Extremismus und Antisemitismus 
an österreichischen Hochschulen einsetzt und sich in der Öffentlichkeit gegen 
Wissenschaftlichkeitsfeindlichkeit ausspricht. Außerdem habe ich gegen den Hauptantrag gestimmt, weil 
ich´s nicht sehe, dass wir eine extra Progress-Ausgabe zu diesem Thema haben sollten, keine 
Schwerpunktausgabe, und ich hab auch gegen den Hauptantrag gestimmt, weil ich es finde, das die 
Freigabe der Patente auf die Corona-Impfstoffe keinerlei ÖH-Kompetenz sind und wir das deshalb nicht 
fordern sollten. 
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13:10 Daniel Maderstorfer meldet sich ab. 
Tanja Steger stellt den Antrag 40. 
Anna Reichl stellt den Gegenantrag 41. 
Karoline Engstfeld stellt einen Antrag auf namentliche Abstimmung. 
Johannes Sablatnig stellt den Gegenantrag 42. 
Tanja Steger ändert den Antrag durch Einfügung von von Fahrten im Rahmen  im 1. Punkt. 
Diskussion zum Antrag. 
Johannes Sablatnig ändert den Antrag ebenfalls auf  mit dem  
Tanja Steger ändert den 1. Punkt ihres Antrags. 
13:57 Sitzungsunterbrechung (FLÖ) bis 14:02 
Tanja Steger ändert den Antrag durch Hinzufügung des 3. Punktes. 
 
Antrag 41 = Gegenantrag  Anna Reichl (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 40 
 

Der Vorsitz der ÖH Bundesvertretung möge in Zusammenarbeit mit fachlich in Frage kommenden 
Referaten bis zur 1. Ordentlichen Sitzung der Bundesvertretung im Sommersemester ein Konzept für 

die finanzielle Unterstützung für Studierende für den Kauf des Klimatickets erarbeiten und dem 
Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie 
vorstellen und fordert einen gemeinsamen Topf zur Finanzierung. Sollte der gemeinsame Topf von 
der ÖH Bundesvertretung insbesondere finanziell abgewickelt werden können, wird bis zur ersten 

ordentlichen Sitzung der Bundesvertretung im Sommersemester vom Vorsitz in Zusammenarbeit mit 
fachlich in Frage kommenden Referaten auch eine Richtlinie dafür erstellt.  

Um die Wirtschaftlichkeit der Aufnahme der Rückerstattung des Klimatickets in die 
Gebarungsordnung zu überprüfen, möge der Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten evaluieren, 

bei welchen Personen (Vorsitz, Referent_innen, Sachbearbeiter_innen, BV-Mandatar_innen, 
Ausschussmitglieder etc.) die Rückerstattung des Klimatickets gegenüber der 
bisherigen  Rückerstattung von Fahrtkosten  wirtschaftlich ist. Damit die Evaluierung auch 
aussagekräftig für Zeiten nach der Pandemie ist, sollen die Wirtschaftsjahre 2016/17 bis 2020/21 
herangezogen werden. Die Ergebnisse inklusive der Daten für die einzelnen Wirtschaftsjahre sind den 

Mandatar_innen der ÖH Bundesvertretung und den Mitgliedern des Wirtschaftsausschusses bis zum 
Zeitpunkt der Einladung des ersten Wirtschaftsausschusses im Sommersemester 2022 zuzusenden. 

Antrag auf namentliche Abstimmung, eingebracht von der AktionsGemeinschaft, unterschrieben von 
10 Mandatar_innen. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling  X  
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky  X  
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling  X  
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer  X  
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber  X  
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger  X  
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh  X  
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies  X  
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz  X  
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher  X  
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer  X  
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer/StÜ: Leokadia Grolmus  X  
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky  X  



 

Seite 36 von 74 

  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer  X  
GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska  X  
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert  X  
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic  X  
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher  X  
  Paul Benteler /E: Anna Slama  X  

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska  X  

  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro  X  
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma  X  
  Philipp Rotman /Katharina Eibler  X  

  
Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Phil Neuhofer/StÜ: Sarah 
Rossmann  X  

  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Matthias Thoma  X  
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer  X 

 
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch X   
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer X   
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer X   
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost  X   

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch X   

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /StÜ: Christina Seiringer X   
  Anna Reichl /E: Kilian Posch X   
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail X   
  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider  X   
  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber X   
  Sebastian Mühlbauer /E: /StÜ: Maximilian Veichtlbauer X   
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner X   
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl  X  
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel  X  
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak   X  
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik  X  
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /StÜ: Johannes Sablatnig  X  
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter  X  
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger  X  
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch  X  
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch  X  
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner  X  
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher  X  
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer  X  
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer    
  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer  X  
KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer  X  
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai   X  
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger X   
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13 Pro  41 Contra  
Antrag gefallen 
 
Antrag 42 = Gegenantrag  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 40 
 
Die ÖH-Bundesvertretung möge daher beschließen: 
ǒ Der Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten der ÖH-Bundesvertretung wird dazu 
aufgefordert, bis zur nächsten Sitzung des Ausschusses für wirtschaftliche Angelegenheiten einen 
Vorschlag für die Aufnahme einer teilweisen Refundierung von Fahrten mit dem Klimaticket in die 
Gebarungsordnung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft vorzulegen. 
 
Antrag auf namentliche Abstimmung, eingebracht von der AktionsGemeinschaft, unterschrieben von 
10 Mandatar_innen. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling  X  
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky  X  
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling  X  
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer  X  
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber  X  
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger  X  
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh  X  
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies  X  
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz  X  
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher  X  
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer  X  
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer/StÜ: Leokadia Grolmus  X  
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky  X  
  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer  X  
GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska  X  
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert  X  
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic  X  
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher  X  
  Paul Benteler /E: Anna Slama  X  

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska  X  

  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro  X  
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma  X  
  Philipp Rotman /Katharina Eibler  X  

  
Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Phil Neuhofer/StÜ: Sarah 
Rossmann  X  

  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Matthias Thoma  X  
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer  X 

 
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch X   
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer X   
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer X   
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  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost  X   

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch X   

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /StÜ: Christina Seiringer X   
  Anna Reichl /E: Kilian Posch X   
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail X   
  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider  X   
  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber X   
  Sebastian Mühlbauer /E: /StÜ: Maximilian Veichtlbauer X   
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner X   
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl X   
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel X   
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak  X   
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik X   
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /StÜ: Johannes Sablatnig X   
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter X   
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger  X  
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch  X  
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch  X  
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner  X  
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher  X  
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer  X  
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer    
  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer  X  
KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer  X  
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai   X  
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger X   

 
19 Pro  35 Contra  
Antrag gefallen 
 
Antrag 40  Tanja Steger (FLÖ, gemeinsam mit GRAS und VSStÖ) 
Betr.: Wirtschaftlich und klimafreundlich reisen mit dem Klimaticket 
 
Mit dem Klimaticket Ö und den regionalen Variationen ebendieses wurde ein wichtiger Meilenstein 
am Weg hin zu gratis Öffis für alle gesetzt. Zwar ist der hohe Preis und die Diskriminierung von 
Studierenden über 26, welche keine Ermäßigungen mehr bekommen, aufs Schärfste zu kritisieren, 
dennoch kann dieser Etappensieg auch für uns als ÖH eine Möglichkeit sein, noch wirtschaftlicher 
und ökologisch-nachhaltiger zu werden. 
Dies könnte über eine Förderung von Zeitkarten, wie dem Klimaticket, geschehen und all jenen, die 
im Rahmen von Tätigkeiten für die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschüler_innenschaft 
aktiv sind, ermöglichen klimafreundlicher unterwegs zu sein. 
Eine solche Art der Refundierung wäre neuartig für die Bundesvertretung und ist daher vor einer 
möglichen Umsetzung auf die rechtlichen Möglichkeiten und die Auswirkung auf die Umwelt zu 
prüfen. 
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen: 
ǒ Die Möglichkeit zur Refundierung von Fahrten im Rahmen des Klimatickets, die für die ÖH-
Tätigkeit erfolgen, soll schnellstmöglich ein Vorschlag zur Aufnahme in die Gebarungsordnung der 
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Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft im Wirtschaftsausschuss vorgelegt 
werden. 
ǒ Die ÖH fordert weiterhin öffentlichkeitswirksam, dass das Klimaticket und alle öffentlichen 
Verkehrsangebote insbesondere für Studierende kostenlos sein sollen. 
ǒ Dazu soll die folgende Vorgehensweise gewählt werden: der Vorsitz der ÖH Bundesvertretung möge 
in Zusammenarbeit mit dem Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten und dem Referat für 
Umwelt- und Klimapolitik ein Konzept für die finanzielle Unterstützung für Studierende für den Kauf 
des Klimatickets erarbeiten und dem Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, 
Innovation und Technologie vorstellen und fordert einen staatlichen Fördertopf für ebendiese 
Unterstützung für Studierenden beim Kauf des Klimatickets. 
 
Antrag auf namentliche Abstimmung, eingebracht von der AktionsGemeinschaft, unterschrieben von 
10 Mandatar_innen. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling X   
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky X   
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling X   
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer X   
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber X   
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger X   
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh X   
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies X   
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz X   
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher X   
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer X   
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer/StÜ: Leokadia Grolmus X   
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky X   
  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer X  

 
GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska X   
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert X   
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic X   
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher X   
  Paul Benteler /E: Anna Slama X   

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska X 

 

 
  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro X   
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma X   
  Philipp Rotman /Katharina Eibler X   

  
Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Phil Neuhofer/StÜ: Sarah 
Rossmann X 

 

 
  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Matthias Thoma X   
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer X  

 
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch X   
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer X   
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer X   
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost  X   
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Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch X   

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /StÜ: Christina Seiringer X   
  Anna Reichl /E: Kilian Posch X   
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail X   
  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider  X   
  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber X   
  Sebastian Mühlbauer /E: /StÜ: Maximilian Veichtlbauer X   
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner X   
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl  X  
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel  X  
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak   X  
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik  X  
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /StÜ: Johannes Sablatnig  X  
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter  X  
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger X   
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch X   
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch X   
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner X   
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher X   
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer X   
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer    
  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer X   
KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer X   
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai  X   
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger X   

 
48 Pro  6 Contra  
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Jörg Treiber: Ich hab für alle drei Anträge gestimmt, weil unserer der sozialste für alle Studierenden 
gewesen wäre, aber weil vor allem auch die Tanja und die FLÖ viele unserer Anmerkungen mit 
reingenommen haben, und somit auch dieser Antrag eine Verbesserung für die Studierenden ist. 
Karoline Engstfeld: Ich hab für den Hauptantrag unter anderem deshalb gestimmt, weil er sich kaum 
mehr dem ähnlich schaut, was der ursprüngliche Hauptantrag war, sondern die meisten unserer Punkte 
mit aufgenommen hat. Deshalb finde ich den Hauptantrag jetzt gut. 
Fabian Hörtner: Ich habe für alle drei Anträge gestimmt, da ich der Meinung bin, Studierende sollen 
den öffentlichen Personenverkehr kostengünstig in Anspruch nehmen können und bin froh, dass unsere 
Meinung und unser Vorschlag gehört wurde und auch aufgenommen wurde. 
 
Julian Fritsch stellt den Antrag 43. 
Diskussion zum Antrag. 
 
Antrag 43  Julian Fritsch (JUNOS) 
Betr.: Öffnungsgarantie für das Sommersemester 2022 
 
An vielen Hochschulen wurde dieses Semester keine Präsenzlehre angeboten oder der Lehrmodus 
mehrfach umgestellt. Gleichzeitig sind bereits mehr als 80% der Studierenden in Österreich 
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vollimmunisiert, stellen also keine große Gefahr für das Infektionsgeschehen dar und sind auch 
selber gut vor einem schlimmen Krankheitsverlauf geschützt. Die Hochschulen sollen sich bereits 
jetzt mit unterschiedlichen Szenarien auseinandersetzen und entsprechende Konzepte ausarbeiten, 
so dass ein Sommersemester 2022 mit Präsenzlehre garantiert werden kann. 
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge daher beschließen, dass... 
ǒ sich das Vorsitzteam der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft noch vor den 
Semesterferiengegenüber dem BMBWF dafür einsetzt, dass von Seiten des Ministeriums eine 
Empfehlung an die Hochschulen ausgeschickt wird, in der es sich für möglichst offene Hochschulen 
im Sommersemester 2022 ausspricht. 
Dazu sollen bereits jetzt Vorbereitungen getroffen und Konzepte für unterschiedliche Szenarien 
erarbeitet werden, damit die Hochschulen ein Semester mit hybrider Lehre garantieren können. 
ǒsich das Vorsitzteam der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft noch vor den 
Semesterferien gegenüber der uniko, der FHK, der ÖPUK und der RÖPH dafür einsetzt, dass die 
Hochschulen im Sommersemester 2022 hybride Lehre anbieten und bereits jetzt Konzepte für 
unterschiedliche Szenarien erarbeiten sollen, um garantieren zu können, dass das Semester nicht 
rein online stattfinden wird. 
ǒdas Referat für Öffentlichkeitsarbeit der Österreichischen Hochschülerinnen-und Hochschülerschaft 
im Rahmen einer Presseaussendung, sowie über Facebook, Instagram und Twitter, offene 
Hochschulen fordert. 
 
7 Contra 6 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Alina Schlenz stellt den Antrag 44 mit Antrag auf namentliche Abstimmung. 
Diskussion des Antrags. 
 
Antrag 44  Alina Schlenz (JUNOS) 
Betr.: Erlass des Studienbeitrags aufgrund der sozialen Lage der Studierenden 
 
Die finanzielle Lage vieler Studierender ist durch die Covid-Krise und die regelmäßigen erneuten 

 oberflächlich betrachtet nicht wie eine große Summe 
wirken, können aber für manche Studierende entscheidend sein, ob sich das dringend notwendige 
Lehrbuch oder die Haushaltsversicherung noch ausgeht. Die ÖH als gesetzliche Interessensvertretung 
trifft speziell in Pandemie-Zeiten hier eine besondere Verantwortung, alles in ihrer Macht Stehende 
zu tun, um Studierende in finanziell benachteiligter Lage finanziell zu entlasten. 
Das HSG sieht in § 38 Abs. 5 explizit die Möglichkeit vor, Ermäßigungs- und Befreiungsgründe des 
ÖH-Beitrags in allgemeinen Richtlinien der ÖH-Bundesvertretung festzuhalten. Die lokalen 
Hochschulvertretungen können anschließend aufs dieser Grundlage Befreiungen aus sozialen 
Gründen bewilligen. 

 Studierendenbeitrages 
können im Hinblick auf die soziale Lage der Studierenden von den Hochschulvertretungen auf Grund 
allgemeiner Richtlinien, die die Bundesvertretung zu beschließen hat, bewilligt  
Da eine Befreiung aus unterschiedlichen sozialen Gründen auch inanderen gesetzlichen 
Interessenvertretungen durchaus Usus ist (zB. AK, WK, LWK) und der Gesetzgeber dies explizit im 
HSG vorgesehen hat, sollte die ÖH hier ehestmöglich tätig werden und folgende Richtlinien im Sinne 
der sozial schwächsten Studierenden beschließen. 
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft beschließt hiermit folgende 
Richtlinien: 
Richtlinien gem. § 38 Abs. 5 Hochschülerinnen- und Hochschülerschaftsgesetz - HSG 2014: 
§ 1. Allgemeines 
Gemäß dem Hochschülerinnen - und Hochschülerschaftsgesetz 2014 - HSG können allgemeine 
Richtlinien erlassen werden, die die Ermäßigung oder Befreiung von der Bezahlung des 
Studierendenbeitrages im Hinblick auf die soziale Lage der Studierenden vorsehen. Die Befreiungen 
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aufgrund dieser Richtlinien sind von den Hochschulvertretungen zu bewilligen. 
§ 2. Befreiungsgründe 
(1) Studierenden, die gem. Studienförderungsgesetz 1992  StudFG Studienbeihilfe beziehen, kann 
der Studierendenbeitrag von der jeweiligen Hochschulvertretung erlassen werden. 
(2) Studierenden, die gem. den Richtlinien für die Gewährung von Unterstützungen durch die 
Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft Unterstützung beziehen, kann der 
Studierendenbeitrag von der jeweiligen Hochschulvertretung erlassen werden. 
(3) Studierenden, die eine Unterstützung oder Förderung einer Hochschülerinnen- und 
Hochschülerschaft aufgrund sozialer Bedürftigkeit beziehen, kann der Studierendenbeitrag von der 
jeweiligen Hochschulvertretung erlassen werden. 
(4) Studierenden, die im Rahmen des MORE-Programms zu einem Studium mit der Studienkennzahl 
990956 zugelassen sind, kann der Studierendenbeitrag von der jeweiligen Hochschulvertretung 
erlassen werden. 
§ 3. Durchführung 
Wenn der Studierendenbeitrag gem. §2 erlassen wird, ist die für Zulassungsfragen zuständige 
Einrichtung an der jeweiligen Hochschule schnellstmöglich bezüglich der Fortsetzungsmeldung der / 
des jeweiligen Studierenden zu informieren, und im Einvernehmen mit dieser vorzugehen. 
§ 4. Frist 
Der Antrag auf Befreiung vom Studierendenbeitrag muss spätestens 30 Tage vor Ende der 
Zulassungsfrist für das jeweilige Semester bei der zuständigen Stelle der lokalen Hochschülerinnen- 
und Hochschülerschaft eingehen. Danach ist keine Befreiung für das betreffende Semester mehr 
möglich. 
 
Antrag auf namentliche Abstimmung, eingebracht von den JUNOS, unterschrieben von Johannes 
Sablatnig, Alina Schlenz, Annika Segel, Sebastian Miegl, Julian Fritsch und Viktoria Marik. 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling  X  
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky  X  
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling  X  
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer  X  
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber  X  
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger  X  
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh  X  
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies  X  
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz  X  
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher  X  
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer  X  
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer/StÜ: Leokadia Grolmus  X  
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky  X  
  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer  X  
GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska  X  
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert  X  
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic  X  
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher  X  
  Paul Benteler /E: Anna Slama  X  

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska  X  

  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro  X  
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  Yola Tragler /E: Matthias Thoma  X  
  Philipp Rotman /Katharina Eibler  X  

  
Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Phil Neuhofer/StÜ: Sarah 
Rossmann  X  

  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Matthias Thoma  X  
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer  X 

 
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch  X  
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer  X  
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer  X  
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost   X  

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch  X  

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /StÜ: Christina Seiringer  X  
  Anna Reichl /E: Kilian Posch  X  
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail  X  
  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider   X  
  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber  X  
  Sebastian Mühlbauer /E: /StÜ: Maximilian Veichtlbauer  X  
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner  X  
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl X   
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel X   
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak  X   
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik X   
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /StÜ: Johannes Sablatnig X   
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter X   
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger  X  
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch  X  
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch  X  
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner  X  
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher  X  
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer  X  
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer    
  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer  X  
KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer  X  
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai   X  
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger X   

 
7 Pro  47 Contra  
Antrag gefallen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Dora Jandl: Wir haben gegen diesen Antrag gestimmt, weil wir es für bei weitem sinnvoller erachten, 
den solidarischen Beitrag von allen Studierenden von 20,-  pro Semester einzuheben, um dafür sehr 
wichtige Projekte finanzieren zu können, wie zum Beispiel den Corona-Härtefond, was vielleicht, wenn 
wir diesen Antrag angenommen hätten, zum Beispiel nicht mehr möglich gewesen wäre. 
[Anna Reichl meint zur Satzung, dass man hier sein eigenes Stimmverhaltens protokollieren soll, 
nicht das von  
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Florian Tschebul: Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, weil ich die Arbeit der ÖH als sehr sinnvoll 
erachte, und es wirklich  eine wichtige Arbeit ist, die durch diesen Antrag massiv beeinträchtigt worden 
wäre, und ich mich sicher immer gegen die schleichende Abschaffung der Hochschüler_innenschaft 
aussprechen werde. 
Johannes Sablatnig: Ich habe für diesen Antrag gestimmt, weil ich glaube, dass es neben der Schaffung 
des Corona-Härtefallfonds ein wichtiges Zeichen gewesen wäre, auch den ÖH-Beitrag aufgrund sozialer 
Lage den Studierenden zu erlassen. 
 
Keya Baier übernimmt die Sitzungsleitung. 
Johannes Sablatnig stellt den Antrag 45. 
 
Antrag 45  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Zeit für ausfinanzierte Hochschulen 
 
Unseren Hochschulen fehlt es für viele nötige Reformen an Geld. Es ist höchste Zeit, bei der 
Ausfinanzierung der Hochschulen neue Wege zu gehen. Mit einer aus höheren staatlichen 
Investitionen, der Steigerung der Drittmittelfinanzierung und der Einführung von nachgelagerten 
Studienbeiträgen resultierenden Erhöhung der Hochschulbudgets können dringend nötige Reformen 
angegangen werden, damit österreichische Hochschulen endlich mit dem internationalen Top-Niveau 
mithalten können!  
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge  
daher beschließen, dass...  
 
ǒ sich die ÖH-Bundesvertretung für die Ausfinanzierung der Hochschulen durch mehr staatliche 
Investitionen, die Steigerung der Drittmittelfinanzierung und die Einführung von nachgelagerten  
Studienbeiträgen einsetzt.  
 
ǒ die nachgelagerten Studienbeiträge freiwillig von Hochschulen eingehoben werden können sollen. 
Die Höhe der Beiträge soll dabei jede Hochschule selbst bestimmen können, wobei sie maximal 500   
pro Semester betragen dürfen. Die Rückzahlung soll erst fällig werden, wenn man im Berufsleben 
angekommen ist und in Monatsraten gezahlt werden können, wobei man 8% desEinkommens zahlt 
und ein Freibetrag von 1.300  netto gilt. 
 
Antrag gefallen, da Gegenantrag 46 angenommen 
 
Paul Benteler stellt den Gegenantrag 46. 
Diskussion zu den Anträgen. 
 
Antrag 46 = Gegenantrag  Paul Benteler (FLÖ, GRAS, VSStÖ und KSV LiLi) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 45 
 
Mit dem Finanzierungssystem der öffentlichen Universitäten in Österreich, das 2018 neu aufgelegt 
wurde, hat die stetig stärker werdende Ökonomisierung des Bildungssystems ein neues Niveau an 
Perfidität erreicht. Die Finanzierung der Universitäten hängt zum größten Teil von der Anzahl 
prüfungsaktiv betriebener Studien und der Anzahl wissenschaftlicher Vollzeitäquivalente ab. 
Dieses auf Effizienz und Leistung getrimmte System zwingt die Universitäten dazu, ihre 
Studierenden unter einen massiven Leistungsdruck zu stellen. Werden die in den 
Leistungsvereinbarungen festgesetzten Zahlen prüfungsaktiver Studien nicht erreicht, müssen die 
ohnehin bereits chronisch unterfinanzierten Universitäten das vorab durch den Staat vorgestreckte 
Geld zurückzahlen. Die dadurch häufig notwendigen Sparmaßnahmen treffen als erstes und am 
meisten die Studierenden: so wurden 2020 aus Spargründen an der Universität Salzburg über 40% 
der Studienassistent_innenstellen gestrichen, sodass sich die Betreuungssituation der Studierenden 
massiv verschlechtert hat und eine wichtige Verdienst- und Erfahrungsmöglichkeit für eine große 
Zahl an Studierenden weggefallen ist. 
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Im Zuge der Novellierung des Universitätsgesetzes 2002 wurde verabsäumt, ein gerechteres System 
der Universitätsfinanzierung zu entwickeln, das eine ausreichende Finanzierung der Universitäten 
sicherstellt und nicht auf Leistungsdruck, sondern auf Studierbarkeit, Nachhaltigkeit, Gleichstellung 
und anderen wichtigen Aspekten basiert  so wie es auch das Positionspapier der ÖH 
Bundesvertretung vorgesehen hätte. Da hierzu augenscheinlich der politische Wille gefehlt hat ist es 
nun umso wichtiger, auf die Probleme der bestehenden Universitätsfinanzierung hinzuweisen und 
sich lautstark gegen diese einzusetzen. 
Die zunehmende Finanzierung aus Drittmitteln stellt das Bildungssystem vor neue 
Herausforderungen. Eine Hochschulfinanzierung, die nicht durch den Staat sondern durch 
Konzerne getragen wird, kehrt auch die Interessen um, die hinter der Verteilung von Bildung stehen. 
Während wir in einem System leben, in dem einige Wenige hinter den Produktionsmitteln stehen, 
sind die Auswirkungen fatal, überproportionale Mitbestimmung über Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen in jene Hände zu legen. Die Corona-Krise hat einmal mehr bewahrheitet, 
dass der Kapitalismus eine immanent krisenhafte Wirtschaftsform ist und welche wichtige Rolle 
Forschungseinrichtungen im Kampf gegen gesellschaftliche Krisen spielen. Universitäten müssen 
heute und in Zukunft Antworten auf diese gesellschaftlichen Krisen finden, von denen alle 
profitieren. Das wird nur funktionieren, wenn sie nicht dem Druck von Großkonzernen und ihrer 
Finanzierung ausgesetzt sind. 
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen: 
- Die ÖH setzt sich für die staatliche Ausfinanzierung von Hochschulen, gegen 
Drittmittelfinanzierung und für ein Finanzierungssystem ohne Leistungsdruck und Studienbeiträge 
ein und fordert diese Anliegen öffentlichkeitswirksam und in Gesprächen mit Stakeholder_innen ein. 
 
18 Contra  1 Enthaltung 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Johannes Sablatnig: Ich hab gegen den Gegenantrag gestimmt, da ich es geschätzt hätte, dass sich die 
ÖH in Zukunft auch neue Wege traut, die Hochschulen endlich auszufinanzieren. Ich hab gegen den 
Gegenantrag gestimmt, da ich glaube, wir brauchen in Zukunft mehr Geld für die Hochschulen, um 
nötige Reformen anzugehen, und deshalb habe ich gegen den Gegenantrag gestimmt. 
Sara Velic: Ich hab für den Gegenantrag und gegen die nachgelagerten Studiengebühren gestimmt, weil 
ich find, dass eine Hochschulfinanzierung, die auf der Ausbeutung der Studierenden basiert, schlecht ist 
und ich das ablehne, und ich nicht verstehe, was an einem lebenslangen ökonomischen Zwang an 
Schuldenabbezahlen oder Kreditabbezahlen so jung und liberal sein sollte. 
Alina Schlenz: Ich hab gegen den Gegenantrag gestimmt, da es mir ein Anliegen ist, dass wir 
Studierenden endlich ausfinanzierte Hochschulen haben. Durch den Gegenantrag wurde erneut ein 
System zugesprochen, das seit Jahrzehnten eigentlich am Scheitern ist. Unsere Hochschulen sind, wie 
bereits gesagt, chronisch unterfinanziert, das kann sich nur durch ein mehrstufiges Finanzierungssystem 
ändern. 
 
Alina Schlenz stellt den Antrag 47. 
 
Antrag 47  Alina Schlenz (JUNOS) 
Betr.: Projektmonitor 
 
Studierende, die sich nicht in der ÖH engagieren, können sich leider oft nicht viel unter der ÖH-
Arbeit vorstellen. Um Studierenden transparent einen Überblick über die ÖH-Arbeit zu geben, soll 
nach Vorbild des Regierungsmonitors der Stadt Wien ein Projektmonitor auf der Website der ÖH-
Bundesvertretung geschaffen werden, der Studierenden und außenstehenden Personen einen 
Überblick gibt, was derzeit auf der ÖH-Bundesvertretung passiert, geplant wird oder bereits 
umgesetzt wurde. In diesem Projektmonitor sollen einerseits der Umsetzungsstand der Projekte der 
ÖH-Exekutive, andererseits die von der ÖH-Bundesvertretung gefassten Beschlüsse und deren 
jeweiliger Umsetzungsstand transparent einsehbar sein. Mit der Einführung des Projektmonitors 
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nimmt die ÖH-Bundesvertretung eine Vorreiterrolle in Österreich in Sachen Transparenz ein. 
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 
daher beschließen, dass... 
ǒdas Referat für Öffentlichkeitsarbeit in Zusammenarbeit mit dem Vorsitzteam und den Referaten der 
ÖH-Bundesvertretung auf der Website der ÖH-Bundesvertretung einen Projektmonitor bis zur 1. 
ordentlichen Sitzung der ÖH-Bundesvertretung im Sommersemester 2022 veröffentlicht, auf dem der 
Umsetzungsstand sowohl der Projekte der ÖH-Exekutive als auch der beschlossenen Anträge 
übersichtlich dargestellt wird. 
ǒ der eingeführte Projektmonitor mindestens alle zwei Wochen vom Referat für Öffentlichkeitsarbeit 
aktualisiert wird. 
 
Antrag gefallen, da Gegenantrag 48 angenommen 
 
Laura Ozlberger stellt den Gegenantrag 48. 
Johannes Sablatnig stellt den Zusatzantrag 49. 
 
Antrag 48 = Gegenantrag  Laura Ozlberger (GRAS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 47 
 
Die Förderung der Transparenz ist der ÖH Bundesvertretung ein wichtiges Ziel. Dafür bedarf es 
allerdings einer beständigen Auseinandersetzung mit der Thematik und der Abstimmung  
von Transparenz-Maßnahmen mit der Struktur der ÖH Bundesvertretung, damit diese auch wirklich 
wirksam werden können. Um diese Auseinandersetzung zu fördern und auch die Expertise und 
Meinung der Opposition mit einzubeziehen, soll eine neue Transparenz  
Arbeitsgruppe eingerichtet werden.  
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen:  
ǒ dass eine neue Transparenz Arbeitsgruppe gem §13 der Satzung der  Bundesvertretung der 
Österreichischen Hochschüler_innenschaft unter der Leitung von Johannes Sablatnig eingerichtet 
wird. Diese Arbeitsgruppe soll sich damit befassen, welche Maßnahmen getroffen werden können, 
um die Transparenz der ÖH Bundesvertretung zu steigern. Die Arbeitsgruppe soll bis zum Ende des 
Sommersemesters 2022 eingerichtet werden.  
ǒ In ihrer ersten Sitzung hat sich die Arbeitsgruppe insbesondere mit folgenden Themen zu 
befassen:  
o der Erarbeitung eines digitalen Sitzungskalenders, in dem zeitgerecht die Termine von BV-
Sitzungen, Ausschüssen und Vorsitzendenkonferenzen bekannt gegeben werden. Dabei soll 
insbesondere die Frage der Zuständigkeit für die Inhalte des Sitzungskalenders, sowie des 
Zeitrahmens für die Bekanntgabe von Terminen in diesem geklärt werden.  
o der Auseinandersetzung mit Möglichkeiten, wie die Umsetzung der Projekte der ÖH 
Bundesvertretung, sowie deren Durchführungsstand, der Öffentlichkeit zukünftig zugänglich gemacht 
werden sollen. 
 
Antrag einstimmig angenommen 
 
Antrag 49 = Zusatzantrag  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Zusatzantrag zu Gegenantrag 48 
 
In ihrer ersten Sitzung hat sich die Arbeitsgruppe insbesondere mit folgenden Themen zu befassen: 
- die Realisierbarkeit einer digitalen Whistelblowerplattform auf der Webseite der ÖH-
Bundesvertretung, in der Hinweise über Korruption im Bereich der ÖH-Bundesvertretung eingegeben 
werden können. 
 
Antrag mehrheitlich gefallen 
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Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Ich hab für den Gegenantrag gestimmt, weil ich den inhaltlich sehr gut finde, und 
Keya, möchte dir ganz kurz widersprechen, ich find das tatsächlich einen sehr interessanten Fakt, wo 
das besprochen wurde, weil ich mir denke, wenn das eh schon vor der Sitzung klar war, hätten wir uns 
dieses Hauptantrags-Gegenantrags-Ding sparen können und gleich den Gegenantrag positiv abstimmen 
können, wenn wir uns eh einstimmig einig waren. Find ich aber großartig, und bitte Dora, wenn du mit 
mir am Podium diskutieren möchtest, können wir das gern am Podium oder draußen machen, keine 
Zwischenrufe, vielen Dank, und es wäre auch sehr respektvoll, wenn du nicht mit den Augen rollst, 
wenn ich mit dir spreche, aber aus diesen Gründen hab ich für den Antrag gestimmt. 
Naima Gobara: Ich habe für den Gegenantrag und gegen den Zusatzantrag gestimmt, nicht weil mir 
nicht wichtig wäre, dass auch die ÖH und alle ihre Ebenen überprüft werden, sondern weil´s dafür eine 
Aufsichtsbehörde gibt, und weil Anzeigen bei der Aufsichtsbehörde wesentlich sinnvoller sind als bei der 
ÖH selber. 
Raphael Neuwirth: Ich habe für den Gegenantrag und gegen den Zusatzantrag gestimmt, aus den 
gleichen Gründen wie Naima. 
 
15:35 Sitzungsunterbrechung bis 16:14 (Essenspause) 
Matthias Thoma meldet sich ab, Anna Slama meldet sich an.  
16:15 Johannes Schützenhofer meldet sich ab, Johanna Palmer meldet sich an. 
Johannes Sablatnig stellt den Antrag 50. 
Diskussion zum Antrag. 
Der Punkt 2 (öffentliches Vortragen der Anschuldigungen auf der BV-Sitzung) wird rausgenommen. 
Weitere Diskussion zum Antrag. 
16:26 Simon Neuhold meldet sich ab. 
 
Antrag 50  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Whistleblower-Plattform auf der ÖH-Bundesvertretung 
 
Die Österreichische Politiklandschaft wurde in den letzten Monaten und Jahren mehrfach von 
Korruptionsskandalen erschüttert, denken wir an Ibiza, denken wir an Thomas Schmidt. Damit die 
ÖH Bundesvertretung in der Korruptionsprävention und Bekämpfung eine Vorreiterrolle in Österreich 
einnimmt, soll ein edv-gestütztes System zur anonymen Eingabe von Hinweisen über Korruption im 
Bereich der ÖH Bundesvertretung nach dem Vorbild der Whistleblower-Plattform der rot-pinken 
Wiener Fortschrittskoalition eingerichtet werden. 
 
Die ÖH-Bundesvertretung möge daher beschließen: 
ǒ auf der Website der ÖH-Bundesvertretung ein System zur anonymen Eingabe von Hinweisen über 
Korruption im Bereich der ÖH-Bundesvertretung bis spätestens zur zweiten ordentlichen Sitzung der 
ÖH-Bundesvertretung im Sommersemester 2022 eingerichtet wird. 
ǒ allen Mandatar_innen der ÖH-Bundesvertretung Einsicht in die Hinweise der Whistleblower-
Plattform zu gewähren ist. 
 
7 Pro 
Antrag gefallen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Stefanie Berger: Ich hab dagegen gestimmt, weil´s bereits ein zuständiges Aufsichtsorgan der ÖH gibt 
und ich die Einrichtung einer zusätzlichen Plattform als nicht zielführend erachte. 
Boryana Badinska: Ich habe für diesen Antrag gestimmt, weil es genau eben zwei schon externe 
Aufsichtsorgane gibt. [Korrektur:  den Antrag] 
Karoline Engstfeld: Ich hab auch gegen diesen Antrag gestimmt, nicht weil ich Kontrolle nicht wichtig 
find, ich find Kontrolle sehr wichtig, ich find´s sehr wichtig, dass es eine Aufsichtsbehörde gibt, aber in 
diesem Antrag sind einfach wahnsinnig viele rechtliche Fragen nicht geklärt, die ins Strafrecht und 
andere wirklich sehr ernst zu nehmende Rechtsgebiete eingreifen. Strafrecht ist kein Spaß. 
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Strafrechtliche Anzeigen oder Verdächtigungen sind kein Spaß, deshalb: die Idee ist ja gut, würd mich 
freuen, JUNOS, wenn ihr´s nochmal überarbeitet und vielleicht beim nächsten Mal einen 
ausgearbeiteten, fundierten Antrag bringts, aber so, zum Schutz einerseits der Mandatar_innen, aber 
auch der Vorsitzenden bin ich gegen den Antrag. 
 
Johannes Sablatnig stellt den Antrag 51 mit Antrag auf namentliche Abstimmung. 
 
Antrag 51  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Runder Tisch zu College Sports an österreichischen Hochschulen 
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft ist mit ihrem Beschluss bei der ÖH-
Bundesvertretungssitzung am 12.03.2021 in Wien einen Kooperationsvertrag mit der Austrian 
College Sports League(ACSL)eingegangen und unterstützt damit den College Sport an 
österreichischen Hochschulen. Die ÖH-Bundesvertretung ist mit der Unterstützung eine großartige 
Chance eingegangen, vielen Studierenden, die mehrheitlich bislang wenig bis nichts über die ÖH 
wussten, die ÖH und ihre Aufgaben über College Sport näherzubringen. Neben vielen weiteren 
Vorteilen für die ÖH ermöglicht die ÖH mit ihrem Sponsoring auch studierendenfreundliche 
Ticketpreise für Veranstaltungen der ACSL. 
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 
daher beschließen, dass... 
ǒ der Vorsitz der ÖH-Bundesvertretung zu einem Runden Tisch zwischen der Geschäftsführung der 
ACSL, inhaltlich vergleichbaren Stakeholder_innen, den Vorsitzenden der ÖH-Bundesvertretung und 
allen Listensprecher_innen der wahlwerbenden Gruppen, die Mandate in der Bundesvertretung 
erlangt haben, einlädt, der zum Thema hat, wie sich College Sport an österreichischen Hochschulen 
weiterentwickeln soll und wie die österreichische Hochschulpolitik College Sport in Österreich weiter 
aktiv fördern kann. 
ǒ der Runde Tisch bis zur 1. Ordentlichen Bundesvertretungssitzung im Sommersemester 2022 
stattfinden muss. 
ǒ die Vorsitzende der ÖH-Bundesvertretung bei der 1. ordentlichen Bundesvertretungssitzung im 
Sommersemester 2022 in ihrem Bericht über das Gespräch zu berichten muss. 
ǒ die Einladung zum Runden Tisch mindestens eine Woche vor dem Termin erfolgen muss. 
 
Antrag nicht abgestimmt, da Gegenantrag 52 angenommen 
 
Tanja Steger stellt den Gegenantrag 52. 
Johannes Sablatnig stellt den Zusatzantrag 53 zu Antrag 52. 
 
Antrag 53 = Zusatzantrag  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: Zusatzantrag zu Antrag 52 
 
- Der Vorsitz der Österreichischen Hochschüler_innenschaft lädt jedenfalls die Geschäftsführung der 
ACSL, inhaltlich vergleichbare Stakeholder_innen, sowie die Listensprecher_innen aller in der 
ÖH-Bundesvertretung vertretenen wahlwerbenden Gruppen zum runden Tisch ein. 
 
Antrag zurückgezogen 
 
Diskussion zu den Anträgen. 
Abänderungen beider Anträge. 
16:42 Sitzungsunterbrechung bis 16:47 
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Antrag 52 = Gegenantrag  Tanja Steger (JUNOS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 51 
 
DIE ÖH-BUNDESVERTRETUNG MÖGE DAHER BESCHLIE EN 
ǒ Die Österreichische Hochschüler_innenschaft lädt im Sommersemester 2022 zu einem runden Tisch 
mit relevanten Stakeholder_innen im [sic] Bezug auf  an  ein. 
Zumindest einzuladen sind die Listensprecher_innen der wahlwerbenden Gruppen der ÖH 
Bundesvertretung. Auf jeden Fall zu behandeln sind die folgenden Themen: 
o FLINTA*-Förderung im österreichischen Hochschulsport und beteiligten Vereinen 
o Partizipationsmöglichkeiten für alle Studierenden, unabhängig von ihrem Gender 
o Verankerung von Antirassismus und Antidiskriminierung im österreichischen Hochschulsport 
o Einsatz des österreichischen Hochschulsports gegen Homophobie und 
LGBTQIA+-Feindlichkeit 
o Sicherstellung der Beteiligung aller Studierender unabhängig ihrer finanzieller Möglichkeiten 
o der Förderung von staatlich finanzierten, kostenlosen Sportangeboten 
o ökologisch-nachhaltiger Hochschulsport 
 
Antrag auf namentliche Abstimmung 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling X   
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky X   
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling X   
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer X   
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber X   
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger X   
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh X   
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies X   
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz X   
  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher X   
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer X   
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer/StÜ: Leokadia Grolmus X   
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky X   
  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer X   
GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska X   
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert X   
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic X   
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher X   
  Paul Benteler /E: Anna Slama X   

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska X   

  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro X   
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma X   
  Philipp Rotman /Katharina Eibler X   

  
Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Phil Neuhofer/StÜ: Sarah 
Rossmann X   

  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Anna Slama X   
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer X  
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AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch X   
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer X   
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer X   
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost  X   

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch X   

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /StÜ: Christina Seiringer X   
  Anna Reichl /E: Kilian Posch X   
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail X   
  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider  X   
  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber X   
  Sebastian Mühlbauer /E: /StÜ: Maximilian Veichtlbauer X   
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner X   
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl  X  
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel  X  
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak   X  
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik  X  
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /StÜ: Johannes Sablatnig  X  
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter  X  
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger X   
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch X   
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch X   
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner X   
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher X   
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer X   
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer    
  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer    
KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer X   
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai  X   
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger  X  

 
46 Pro  7 Contra  
Antrag angenommen 
 
Der Zusatzantrag 53 wird zurückgezogen. 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Sebastian Miegl: Prinzipiell finde ich den Inhalt des Antrags gut, hat leider aber nichts mehr damit zu 
tun, was der ursprüngliche Sinn bzw. Zweck von unserem Antrag war, deswegen hab ich dagegen 
gestimmt. 
Laura Ozlberger: Ich hab für den Gegenantrag gestimmt, weil ich die Ambitionen des Hauptantrags 
ziemlich gut finde und auch finde, dass die in diesem Antrag integriert worden sind. Ich find´s ganz 
wichtig, dass man sich mit den Playern des Hochschulsports auseinandersetzt und problematische 
Strukturen aufbereitet, und ich find´s gut, dass man sich auch mit ACSL auseinandersetzt, weil wir eine 
aufrechte Kooperation haben und dadurch diese Problemfelder gut besprechen kann. 
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Annika Segel stellt den Antrag 54. 
 
Antrag 54  Annika Segel (JUNOS) 
Betr.: Umfrage: Arbeitssituation & Arbeitszufriedenheit 
 
Die Arbeitssituation von Studierenden ist schon vor der Pandemie vielfach diskutiert, doch 
spätestens seit dem ersten Lockdown und dem Wegfall vieler Beschäftigungen und 
Einkommensquellen stets in aller Munde.  
Vielfach wird auch von den Studierenden als die großen Verlierer der Pandemie hinsichtlich des 
Arbeitsmarktes gesprochen, da es keine vergleichbaren Hilfeleistungen für den Wegfall geringfügiger  
Beschäftigung gibt.  
Zur Fundierung des wichtigen und dringlichen Anliegens einer Verbesserung der Situation der 
Studierenden, sollen wertvolle Kennzahlen zu dieser Thematik erhoben werden.  
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge  daher beschließen, dass ...  
 
ǒ im Sommersemester 2022 eine österreichweite Umfrage zum Thema Arbeitssituation und 
Arbeitszufriedenheit unter den Studierenden durchgeführt wird. In dieser Umfrage sollen explizit 
Unterschiede zwischen der Arbeitssituation von Studierenden in verschiedenen  
Hochschultypen wie Universitäten und Fachhochschulen erhoben werden und die Zufriedenheit mit 
der Arbeit erhoben werden.  
 
ǒ versucht wird, die Durchführung der Umfrage gemeinsam mit der Arbeiterkammer zu realisieren. 
 
Antrag in Sozialausschuss verschoben 
 
Hannah Czernohorszky stellt den Formalantrag 54a. 
 
Antrag 54a = Formalantrag  Hannah Czernohorszky (VSStÖ) 
Betr.: Zuweisung von Antrag 54 an den Sozialausschuss 
 
1 Enthaltung 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Auf die Gefahr hinaus, dass es nur eine Anmerkung, keine Protokollierung ist: ich 
hab für die Verschiebung in den Sozialausschuss gestimmt, weil das ein großes, umfangreiches Thema 
ist, und finde auch, dass das im Ausschuss gut diskutiert gehört, würd dann aber explizit auch sehr 
drum bitten, dass dieser Antrag mit der Einladung ausgeschickt wird, also bitte wirklich sehr, sehr drauf 
achten, dass alle Anträge, die in Ausschüsse kommen, auch mit der Einladung den Ausschussmitglieder 
zugestellt werden, damit sie das auch vorbereiten und diskutieren können. 
 
Sebastian Miegl stellt den Antrag 55. 
 
Antrag 55  Sebastian Miegl (JUNOS) 
Betr.: Umfrage: Mental Health 
 
Die psychische Gesundheit von Studierenden hat sich seit dem ersten Lockdown drastisch 
verschlimmert. Dabei fehlt es nicht nur an Sensibilität für das Thema und die Akzeptanz der breiten 
Masse der Bevölkerung, sondern auch an finanziellen Hilfen für die Inanspruchnahme professioneller 
psychologischer Hilfe.  
 
Die immer noch bestehende Handhabung des Mental-Health-Themas als Tabuthema führt außerdem 
dazu, dass es schwer fällt einzuschätzen, wie es um die Studierenden tatsächlich bestellt ist.  
Zu dieser Thematik führen bereits etliche verschiedene lokale Institute und Forscher_innen 
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Erhebungen durch.  
 
Zielführend wäre überdies jedoch auch eine österreichweite Erhebung, die die Probleme gesammelt 
darstellt und dadurch Handlungsoptionen österreichweiter Dimension aufzeigen und Maßnahmen 
fundieren soll.  
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge daher beschließen, dass...  
 
ǒ im Sommersemester 2022 eine österreichweite Umfrage zum Thema Mental Health bei 
Studierenden durchgeführt wird. In dieser Umfrage sollen abgesehen von der Problemerhebung auch 
konkrete Handlungsoptionen und Maßnahmen zur Förderung der psychischen Gesundheit nach ihrer 
potenziellen persönlichen Nutzung bewertet werden können.  
 
ǒ versucht wird, verschiedene Stakeholder_innen in diesem Bereich, wie beispielsweise die 
Psychologische Studierendenberatung, bei der Erstellung der Umfrage mitwirken zu lassen. 
 
Antrag nicht abgestimmt, da Gegenantrag 56 angenommen 
 
Boryana Badinska stellt den Gegenantrag 56. 
 
Antrag 56 = Gegenantrag  Boryana Badinska (FLÖ, gemeinsam mit VSStÖ und GRAS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 55 
 
Die UMIT Tirol führt mit Förderung des Tiroler Wissenschaftsfonds eine Umfrage zur 
Studierendengesundheit in Österreich durch. Es ist dabei eine österreichweite Erhebung an allen 
Hochschulen geplant - natürlich basierend auf Freiwilligkeit sowohl der zur Teilnahme  
eingeladenen Hochschulen als auch der Studierenden.  
Ziele der Erhebung sind es, einen Überblick über den Gesundheitszustand und das 
Gesundheitsverhalten der Studierenden in Österreich zu erhalten, um auch potentielle Ansatzpunkte 
zur Gesundheitsförderung ableiten zu können. Die Befragung bezieht sich auf die physische, 
psychische, soziale und ökonomische Gesundheit der Studierenden in Österreich.  
Die ÖH ist bereits in Kontakt mit dem Forschungsteam, das die Studie durchführt und wird die 
Ergebnisse zur Verfügung gestellt bekommen.  
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen:  
- die ÖH unterstützt die Umfrage  in  und ruft Studierende und 
Hochschulen zur Teilnahme auf  
- Die ÖH nutzt die Ergebnisse der Umfrage, um daraus Ableitungen für ihre politische Arbeit zu 
ziehen 
 
Antrag einstimmig angenommen 
 
Johannes Sablatnig stellt den Antrag 57. 
 
Antrag 57  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: 3. Corona-Härtefallfonds: Antragsformular  Sinnvolle Datenerhebung 
 
Die Richtlinien für den 3. Corona-Härtefallfond werden bei der ÖH-Bundesvertretungssitzung am 
14.01.2022 beschlossen. Das bisherige Formular für den Corona-Härtefallfond erfasste viele nicht für 
die Erhebung der Förderwürdigkeit notwendige Daten von Antragssteller_innen. Das Formular für den 
3. Corona-Härtefallfond soll daher neu überarbeitet werden, damit nur relevante Daten erhoben 
werden.  
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge daher beschließen, dass ....  
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 die Frage nach dem Familienstand im Antragsformular für den 3. Corona-Härtefallfond aufgrund 
mangelnder Notwendigkeit für die Erhebung der Förderwürdigkeit nicht gestellt wird.  
 
 die Frage nach dem Namen, Beruf, Einkommen und der Adresse der Eltern im Antragsformular für 

den 3. Corona-Härtefallfond aufgrund mangelnder Notwendigkeit für die Erhebung der 
Förderwürdigkeit nicht gestellt wird.  
 
 die Frage nach der Art und Größe der Wohnung im Antragsformular für den 3. Corona-Härtefallfond 

aufgrund mangelnder Notwendigkeit für die Erhebung der Förderwürdigkeit nicht gestellt  
wird.  
 
 die Frage nach Partnerschaft im Antragsformular für den 3. Corona-Härtefallfond nicht gestellt 

wird, da dies nicht im Zusammenhang mit der persönlichen finanziellen Situation steht. 
 
7 Pro 
Antrag gefallen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Ich habe genauso wie meine Kolleginnen und Kollegen von meiner Fraktion gegen 
diesen Antrag gestimmt. Grade das Sozialreferat auf der ÖH Bundesvertretung macht wirklich sehr gute 
Arbeit, und da so hart eingreifen, ihnen vorzuschreiben, welche Angaben sie brauchen oder nicht  ich 
glaub, diese Entscheidung kann man tatsächlich dem Sozialreferat überlassen. 
 
Johannes Sablatnig stellt den Antrag 58. 
 
Antrag 58  Johannes Sablatnig (JUNOS) 
Betr.: 3. Corona-Härtefallfonds: Antragsformular  Angaben zu Eltern 
 
Die Richtlinien für den 3. Corona-Härtefallfond werden bei der ÖH-Bundesvertretungssitzung am 
14.01.2022 beschlossen. Das bisherige Formular für den Corona-Härtefallfond erfasste viele nicht für 
die Erhebung der Förderwürdigkeit notwendige Daten von Antragssteller_innen, darunter auch 
Angaben zu den Eltern der Antragssteller_innen. Da die Exekutive der ÖH-Bundesvertretung bei der 
Gestaltung des Formulars falsch vermutet hat, dass alle Antragssteller_innen Mutter und Vater 
haben, soll nun das Formular für den 3. Corona-Härtefallfond bei den Angaben zu den Eltern um 
nicht-stereotyp-heteronormative Familienbilder ergänzt werden.  
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge daher beschließen, dass ....  
 
 das Antragsformular für den 3. Corona-Härtefallfond unter  Angaben zu deinen  um 

nicht-stereotyp-heteronormative Familienbilder ergänzt wird. 
 
Antrag gefallen, da Gegenantrag 59 angenommen 
 
Hannah Czernohorszky erklärt, dass das am neuen Antragsformular bereits geändert wurde. 
Karoline Engstfeld stellt den Gegenantrag 59. 
 
Antrag 59 = Gegenantrag  Karoline Engstfeld (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 58 
 
Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 
beschließen, dass  

alle Formulare der ÖH Bundesvertretung auf die Einhaltung der geltenden Beschlusslage überprüft 
und ggf. korrigiert werden. 
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Zusätzlich soll darauf geachtet werden, dass die Formulare möglichst barrierearm und inklusiv 

gestaltet sind. 

1 Contra 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Naima Gobara übernimmt die Sitzungsleitung. 
Laura Egger stellt den Antrag 60. 
 
Antrag 60  Laura Egger (RFS) 
Betr.: Nein zur allgemeinen Corona-Impfpflicht 
 
Nach unzähligen harten Lockdowns für alle und einem Lockdown für Ungeimpfte ohne Enddatum 
wurde von der türkis-grünen Bundesregierung im vergangenen Jahr auch eine allgemeine Impfpflicht 
ab Februar angekündigt. Auch ÖH-Vorsitzende Kaya Baier bestärkte in mehreren Interviews diese 
Ankündigung und forderte bereits im letzten Jahr die Einführung der 2G-Regel für alle Hochschulen 
Österreichs.  
Mit dem direkten Impfzwang erreicht der Abbau unserer Grund- und Freiheitsrechte einen neuen 
Höhepunkt. Das Versagen der Bundesregierung bekommen die Studenten nun am eigenen Leib zu 
spüren. Während zwei Jahre lang verabsäumt wurde, die Intensivbettenkapazitäten zu erhöhen, 
mehr Intensivmediziner in  
Notfallausbildungen zu schicken und das Gesundheitsbudget erheblich aufzustocken, übernimmt man 
in völliger Ratlosigkeit das Marketing für Pharmakonzerne und propagiert die immense 
Schutzwirkung der Corona-Impfung. Fakt ist, dass die Corona-Impfung nicht die propagierte Wirkung 
erzielt und sämtliche Verantwortungsträger  
Lügen straft. Sie schützt nur temporär für einen äußerst kurzen Zeitraum und nicht effektiv vor einer 
Infektion, sondern lediglich vor einem schweren Verlauf  und das bei einer Krankheit, bei der die 
meisten Fälle mild bis symptomlos verlaufen.  
Die ÖH hat die Bundesregierung hinsichtlich des Impfzwanges bestärkt und damit die Studenten 
verraten. Sie muss eine der größten Ausgrenzungspolitiken gegenüber einer kleinen und 
unbescholtenen Minderheit verantworten. Auf einen Schlag wird einem Fünftel der Studenten das 
Recht auf Bildung abgesprochen und der freie  
Hochschulzugang mit Füßen getreten.  
 
Die ÖH-Bundesvertretung möge daher beschließen:  
Die ÖH soll in Verhandlungen mit dem Gesetzgeber treten und sich  
öffentlichkeitswirksam gegen eine allgemeine Corona-Impfpflicht aussprechen. 
 
1 Pro  
Antrag gefallen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Laura Egger: Ich hab für unseren Antrag gestimmt, logischerweise, weil ich finde, dass es wichtig ist, 
dass sich auch da die ÖH klar dazu positioniert, das hat sie jetzt leider wieder mal getan. Ich find das 
nicht in Ordnung, dass man sich so positioniert, weil man dadurch einfach viele Studierende, die sich 
nicht impfen lassen wollen, die nicht diesen körperlichen Eingriff haben möchten, im Stich lasst. Aber 
gut, die ÖH hat sich dazu bekannt, dass sie diese Leute im Stich lasst, die Leute wissen dann auch 
hoffentlich, wen sie bei der nächsten ÖH-Wahl nicht mehr wählen müssen. 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 61. 
 
 
 
 
 



 

Seite 55 von 74 

Antrag 61  Karoline Engstfeld (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: Positionierung zur Sommerschule 
 
Das Thema der Sommerschule beschäftigt die Bundesvertretung der österreichischen 
Hochschüler_innenschaft nun seit der letzten Periode und entwickelt sich immer mehr zum Nachteil 
der Studierenden. Um negativen Entwicklungen vorzugreifen und sich bewusst gegen Nachteile zu 
positionieren ist es notwendig jetzt in Absprache mit den Hochschulvertretungen und 
Studiengangsvertretungen medial aufzutreten. Nachrichten über vereinzelte Vorstöße zur 
Verpflichtung der Sommerschule für den Abschluss des Lehramtsstudiums und zur Anstellung im 
Lehrdienst sind kritisch zu betrachten. Genau aus diesen Gründen ist es notwendig sich jetzt klar zur 
Sommerschule zu positionieren.  

Beschlusstext: 

Daher möge die Bundesvertretung der österreichischen Hochschüler_innenschaft beschließen: 

1. Das Referat für pädagogische Angelegenheiten verfasst bis Ende Jänner 2022 eine 
Presseaussendung in welcher Veränderungen hin zu einer Verpflichtung zur 
Teilnahme an der Sommerschule kritisiert werden. Besonders soll dabei 
hervorgehoben werden, dass eine Notwendigkeit der Teilnahme an der Sommerschule 
für eine Festanstellung in Bezug auf den Lehrendenmangel die falsche 
Vorgehensweise darstellt und eine verpflichtende Verankerung in den Curricula nicht 
unterstützt wird. Diese Presseaussendung soll außerdem mit den 
Hochschulvertretungen der pädagogischen Hochschulen und den jeweiligen 
Studiengangsvertretungen für Lehramtsstudien sowie dem Sprecher der PH VoKo 
akkordiert werden. 

2. Die Vorsitzende unterstützt das Referat bei dem Verfassen der Presseaussendung und 
koordiniert diese mit den Hochschulvertretungen der pädagogischen Hochschulen 
und den jeweiligen Studiengangsvertretungen für Lehramtsstudien sowie dem 
Sprecher der PH VoKo. 

3. Das Referat für Öffentlichkeitsarbeit unterstützt das Referat bei der 
Presseaussendung und koordiniert diese gemeinsam mit den jeweiligen 
Verantwortlichen in den Hochschulvertretungen der pädagogischen Hochschulen und 
den jeweiligen Studiengangsvertretungen für Lehramtsstudien sowie dem Sprecher 
der PH VoKo. 

 
1 Enthaltung 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
17:30 Sitzungsunterbrechung (AktionsGemeinschaft) bis 17:41 
17:41 Maximilian Veichtlbauer meldet sich ab. 
17:41 Sitzungsunterbrechung (GRAS) bis 17:46 
 
Christina Seiringer stellt den Antrag 62.  
 
Antrag 62  Christina Seiringer (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: How to klimaneutrales Reisen 
 
Das Thema Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein sind zwei sehr wichtige Werte der 
AktionsGemeinschaft und stehen heute auch nicht mehr im Gegensatz zu Mobilität und 
Reisefreuden. Diese Werte soll sich auch die ÖH Bundesvertretung zu eigen machen. Leider sehen wir 
durch einige Beispiele in der Vergangenheit, immer noch starken aufholbedarf. Speziell das Referat 
für Umwelt- und Klimapolitik muss in diesem Bereich stärkere Zeichen Setzen und vor allem auch 
interne Aufklärungsarbeit leisten. Sowohl für Kurz- als auch Langstreckenreisen bedarf es klarer 
Empfehlungen und Richtlinien, um eine umweltschonender Mobilität der ÖH Bundesvertretung zu 
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gewährleisten. Aber auch die im HSG verankerte Prämisse des kostenschonenden Umgangs mit ÖH-
Geldern, darf in diesem Kontext nicht außer Acht gelassen werden. Durch die Kombination all dieser 
essentiellen Faktoren sollen explizite Handlungsempfehlungen ausgesprochen werden und auch ein 
Leitfaden entstehen, der in weiterer Folge nicht nur der BV, sondern auch den Studierenden dabei 
helfen soll, sowohl klimafreundlich, als auch kostenschonend zu reisen. 
  
Beschlusstext: 
  
Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 
beschließen:  

¶ Künftig wird bei jeder Reise (über 30 km Entfernung vom Wohnort) von 
Ehrenamtlichen der ÖH im Rahmen ihrer ÖH Tätigkeit erhoben, wie hoch die dabei 
entstandene CO2 Belastung ist und vom Referat für Umweltpolitik dahingehend 
geprüft, ob und welche umweltschonenderen alternativen Reisemöglichkeiten 
bestanden. Diese Erkenntnisse und Verbesserungstipps sollen den entsprechenden 
Personen übermittelt werden und sich auch in den Berichten des Referats finden. 

¶ Das Referat für Umweltpolitik soll einen Leitfaden für erstellen, der sich mit den 
Auswirkungen der Mobilität und verschiedenen Möglichkeiten zu reisen befasst.  

 Beinhalten soll dieser Leitfaden insbesondere eine Übersicht darüber, wie hoch die 

jeweilige Umweltbelastung ist, welche Alternativen es dazu gibt und was zusätzlich 
zu beachten ist um möglichst klimaneutral zu reisen. 

¶ Dieser Leitfaden ist mit dem Bericht für die 1. ordentlichen Sitzung im 

Sommersemester 2022 an die Mandatar_innen auszusenden und auf der Sitzung 
vorzustellen. 
 

Antrag nicht abgestimmt, da Gegenantrag 63 angenommen 
 
Raphael Neuwirth stellt den Antrag 63. 
Diskussion zu den Anträgen. 
18:00 Laura Egger meldet sich ab. 
 
Antrag 63 = Gegenantrag  Raphael Neuwirth (GRAS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 62 
 
DIE ÖH-BUNDESVERTRETUNG MÖGE DAHER BESCHLIE EN 
ǒ Das Referat für Umwelt- und Klimapolitik erhebt die abgerechneten Mobilitätskosten der Jahre 
2019, 2020 und 2021 und erstellt auf Basis dieser eine Treibhausgasbilanzierung. Das Referat 
empfiehlt gegebenenfalls Maßnahmen um die Treibhausgase im Sektor der Mobilität zu reduzieren. 
ǒ Das Referat für Umwelt- und Klimapolitik organisiert eine Veranstaltung zum Thema Mobilität und 
die Auswirkungen auf die Umwelt von unterschiedlichen Mobilitätsformen. 
 
16 Contra 1 Enthaltung 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Christoph Pail stellt den Antrag 64. 
 
Antrag 64  Christoph Pail (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: An- und Abreise zu BV-Sitzungen 
 
Das Thema Nachhaltigkeit spielt besonders bei der Mobilität eine große Rolle.  
Gerade wir als Bundes-ÖH und jede_r Mandatar_in sollte hierbei ein Vorbild sein, so wie wir uns 
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schon in vielen anderen Bereichen darum bemühen wie zB. der vegetarisch/veganen Verpflegung auf 
Sitzungen. 
  
Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 
beschließen:  

¶ Vor jeder BV Sitzung hat das Referat für Umweltpolitik zu erheben, inwieweit die 
gängigsten An- bzw. Abreisemöglichkeit zum Sitzungsort umweltbelastend sind zu 
eruieren welche die umweltfreundlichste Möglichkeit ist. 
  

Die Gegenüberstellung und entsprechende Empfehlung für umweltfreundliches Reisen soll 
mindestens die An- bzw. Abreiseorte zum Sitzungsort von Wien, Graz, Linz, Salzburg und Innsbruck 
umfassen und den Mandatar_innen spätestens 5 Tage vor der jeweiligen Sitzung per Mail zugesendet 
werden. 
 
Antrag nicht abgestimmt, da Gegenantrag 63 angenommen 
 
Thomas Knoch stellt den Gegenantrag 65. 
Diskussion zu den Anträgen. 
 
Antrag 65 = Gegenantrag  Thomas Knoch (FLÖ, gemeinsam mit VSStÖ und GRAS) 
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 64 
 
DIE ÖH-BUNDESVERTRETUNG MÖGE DAHER BESCHLIE EN  
ǒ Das Referat für Umwelt- und Klimapolitik beauftragt eine Verkehrserhebung zur Erhebung des 
Modal-Splits der Wege der Ehrenamtlichen, Angestellten und Mandatar_innen der ÖH 
Bundesvertretung im Rahmen ihrer Tätigkeit. Das Referat empfiehlt Maßnahmen[,] um die 
Treibhausgase im Sektor der Mobilität zu reduzieren. 
 
17 Contra 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Emma Posch stellt den Antrag 66. 
 
Antrag 66  Emma Posch (AktionsGemeinschaft) 
Betr.: Nachhaltige Vertretungen bei Prüfungsanfechtungen 
 
Bei der Sitzung der ÖH Bundesvertretung am 22.10.2021 hat der Referent für Bildungspolitik bei der 
Beantwortung einer Anfrage erwähnt, dass aktuell keine Sammlung von Fällen der Beratungstätigkeit 
zu Prüfungsanfechtungen geplant sei. Solch eine Sammlung von Entscheidungen, vor allem jene, die 
Präzedenzfälle betreffen, halten wir nicht nur für außerordentlich wichtig, sie birgt auch einen 
enormen Nutzen; nicht nur für die künftige Tätigkeit der ÖH Bundesvertretung, sondern auch für 
diverse Hochschulvertretungen. Ein großes Ausmaß an Recherchetätigkeit, um den 
Beratungsaufgaben nachzukommen könnte somit gespart werden und die gewonnene Zeit könnte 
man anderen Tätigkeiten widmen. Es soll sich dabei auch nicht lediglich um einen simplen 
Aufbewahrungsmechanismus handeln, sondern um ein Tool, das direkt den einzelnen 
Studienvertretungen an den Hochschulen bei ihrer täglichen Arbeit unterstützen soll. Ganz zentral 
ist dabei auch, dass diese Datenbank auch umgehend nach ihrer Einrichtung befüllt wird. Hierzu 
sollen die Studienvertretungen kontaktiert und zur Mitarbeit gebeten werden. In diesem 
Zusammenhang darf die Qualitätssicherung aber auch nicht außer Acht gelassen werden, um nur 
Fälle aufzunehmen, die korrekt bearbeitet wurden. 

Deshalb möge die Bundesvertretung beschließen:  
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¶ Das Referat für Bildungspolitik der ÖH Bundesvertretung wird aufgefordert, eine geeignete 
Sammlung aller Prüfungsanfechtungen und sonstigen rechtlichen Unterstützungen, die im 
Laufe der Beratungstätigkeit geleistet werden, anzulegen. Diese muss so ausgestaltet 
werden, dass sie sowohl rechtlich auf dem aktuellen Stand, als auch datenschutztechnisch 
konform ist. 

¶ Das Referat für Bildungspolitik der ÖH Bundesvertretung wird in Zusammenarbeit mit dem 
Referat für Fachhochschulen und dem Referat für pädagogische Angelegenheiten dazu 
aufgefordert, Kontakt mit allen Hochschulvertretungen aufzunehmen, um Fälle zu 
dokumentieren, die nicht unter die PO fallen, sondern unter bundesweit geltende Regeln 
fallen.  

¶ Das Referat für Bildungspolitik der ÖH Bundesvertretung wird in Zusammenarbeit mit dem 
Referat für Fachhochschulen und dem Referat für pädagogische Angelegenheiten dazu 
aufgefordert, einen Qualitätssicherungs-Mechanismus auszuarbeiten, der sich auf die 
gesammelten Daten fokussiert und somit nachhaltige, qualitätsvolle Beratungsarbeit auf 
allen Ebenen ermöglicht. 

Antrag einstimmig angenommen 
 
Karoline Engstfeld stellt den Antrag 67. 
 
Antrag 67  Karoline Engstfeld (AktionsGemeinschaft und JUNOS)  
Betr.: Faire Öffentlichkeitsarbeit wieder aufnehmen 
 
Für eine faire Öffentlichkeitsarbeit haben wir uns in der vergangenen ÖH-Periode selbst einige 
Regeln gegeben, damit diese ausgewogen gestaltet wird. Wie uns die Erfahrungswerte zeigen, waren 
diese Maßnahmen sinnvoll und richtig und haben zu einer besseren Balance und Reichweite der 
Social Media Präsenz der ÖH-Bundesvertretung geführt. Leider wurden diese, von breitem Konsens 
getragenen Regeln wieder aufgehoben. 
Da sie jedoch äußerst sinnvoll waren und auch, um diese Fairness fortzuführen, sollten diese Regeln 
wieder eingeführt werden. Wir haben also die Highlights zusammengetragen, damit die Social Media 
Kanäle der ÖH Bundesvertretung auch in Zukunft ein vielbesuchter Platz für die Information und den 
Austausch von Studierenden bleibt. 
  
Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 

beschließen, dass  

¶ die Personen im Vorsitzteam der ÖH-Bundesvertretung ab sofort und insgesamt auf maximal 

einem Drittel der Social Media-Postings der ÖH vorkommen dürfen. Die Quote von einem 

Drittel bezieht sich nicht auf die kumulierten Postings auf allen Social Media-Kanälen, 

sondern gilt für jeden einzelnen der Kanäle an sich. Zu den genannten Social Media-Kanälen 

zählen jedenfalls jene, die von der ÖH regelmäßig, also öfter als ein Mal pro Monat, 

verwendet  werden.  

Das umfasst nicht nur, aber insbesondere die Accounts der ÖH auf Facebook,  Instagram und 

Twitter. Von dieser Regel ausgenommen sind Gruppenfotos, auf denen mehr  als fünf 

Personen gleichgestellt abgebildet sind. Es gilt jeweils ein Durchrechnungszeitraum von 

einem Monat. 

  

¶ Abgesehen von den Postings, die dem (einmaligen) Vorstellen der Referent_innen und 

Sachbearbeiter_innen der ÖH Bundesvertretung dienen, dürfen keine Fotos  von 

Ehrenamtlichen der ÖH Bundesvertretung auf den Social Media Kanälen der ÖH 

Bundesvertretung gepostet werden. Es sollte schließlich der Inhalt im  Vordergrund stehen 

und nicht die Personen. Ausgenommen hiervon sind die Personen im Vorsitzteam unter 
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Berücksichtigung des ersten Beschlusspunktes dieses Antrags. 

  

¶ Auf der Startseite der Website der ÖH wird ein Foto aller Mandatar_innen der 

Bundesvertretung, die darauf abgebildet sein wollen, hochgeladen und gut sichtbar plaziert. 

Dieses Foto soll ohne scrollen zu sehen sein und die Größe so gewählt werden, dass alle 

Mandatar_innen klar zu sehen sind. Das  Foto sollte spätestens im Rahmen der 1. 

ordentlichen Sitzung des Sommersemesters 2022 gemacht werden und spätestens 2 Wochen 

nach dessen Aufnahme auf der Webseite hochgeladen werden.  

  
¶ Bis das Foto hochgeladen wurde, wird ein Platzhalter- Bild genutzt, das aus einer Collage 

von Porträts der BV-Mandatar_innen, die darauf abgebildet sein wollen, erstellt wird. Dieses 

Platzhalter- Bild soll bis spätestens 10.Februar 2022 erstellt und entsprechend auf der 

Website hochgeladen werden.  

Um diese Collage bestmöglichst zu gestalten, kann das Referat für Öffentlichkeitsarbeit 

grobe Vorgaben für die Fotos geben. Diese müssen jedoch so gewählt sein, dass 

sichergestellt ist, dass alle Mandatar_innen klar zu sehen sind. Mögliche Vorgaben und eine 

mindestens 14-tägige Einsendefrist für das Foto ist den Mandatar_innen per E-Mail zu 

übermitteln. 

Antrag nicht abgestimmt, da Gegenantrag 68 angenommen 
 
Yuliya Varsh stellt den Gegenantrag 68. 
 
Antrag 68 = Gegenantrag  Yuliya Varsh (VSStÖ, gemeinsam mit FLÖ und GRAS)  
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 67 
 
Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschüler_innenschaft, bestehend aus 55 
Mandatar_innen, setzt sich für die Anliegen der Studierenden ein und vertritt die Interessen der 
Studierenden österreichweit. So vielfältig alle Studierende sind, so ist es auch die Vertretung. Das 
wollen wir auch auf unserer Website zeigen.  
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen:  
ǒ Auf die Startseite der ÖH-Website soll ein Foto mit Mandatar_innen der Bundesvertretung 
hochgeladen werden. Alle Mandatar_innen dürfen freiwillig entscheiden, ob sie auf dem Foto sein 
wollen oder nicht. Das Foto soll im Sommersemester 2022 gemacht werden und danach auf die 
Website hochgeladen werden. 
 
17 Contra 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Ich hab gegen den Gegenantrag gestimmt, weil der Gegenantrag alle schönen Regeln 
für die Öffentlichkeitsarbeit, die in der letzten Periode von sehr, sehr vielen Mandatar_innen, die immer 
noch hier vertreten sind, zu einem breiten Konsens gefunden hat, weil ich gerne diese bis vor kurzem 
noch auf breite Zustimmung gefundene Beschlusslage gerne wieder gehabt hätte, habe ich mich gegen 
diesen Gegenantrag entschieden, weil damit der Hauptantrag gefallen ist, und mal wieder bewiesen 
wurde, dass man unterschiedliche Maßstäbe an sich selber ansetzt. 
Dora Jandl: Ich hab für den Gegenantrag gestimmt, weil ich´s eine sehr gute Idee find, da danke 
nochmal an die Antragsteller_innen des Hauptantrags für die Idee mit dem Foto. Ich glaub, das wird 
eine sehr nette Sache, wenn wir das dann auf der Homepage, auf der Website, weiß ich jetzt nicht mehr 
so genau, was der korrekte Terminus ist, veröffentlichen können. Und hab auch deswegen für den 
Gegenantrag gestimmt, weil auch Bushido schon gesagt hat, Zeiten ändern sich, Zeiten ändern sich, 
deshalb kann man seine eigene Meinung auch mal ändern. 
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Johannes Sablatnig: Ich habe gegen den Gegenantrag gestimmt, da ich nicht gegen das Foto auf der 
ÖH-Website bin, sondern für mehr Richtlinien in der Öffentlichkeitsarbeit gewesen wäre und finde es 
schade, dass wir nicht nochmal die Beschlusslage, die wir schon in der letzten Periode hatte, nochmal 
beschließen konnten. 
 
Lukas Pflanzer stellt den Antrag 69. 
Diskussion zum Antrag. 
18:43 Fabian Hörtner meldet sich ab, Osman Öztürk meldet sich an. Anna Reichl meldet sich ab und 
überträgt ihre Stimme an Fabian Hörtner, dieser meldet sich an. 
 
Antrag 69 = Initiativantrag  Lukas Pflanzer (KSV-KJÖ, gemeinsam mit KSV LiLi)  
Betr.: Staatliche Preisregulierung 
 
Im vergangenen Monat erreichte die Inflation in Österreich ihren neuen Rekord seit Jahrzehnten. So 
lag die Inflation im Dezember im Vergleich zum Vorjahr bei satten 4,3 %. Vor allem Güter des  
täglichen Bedarfs waren von der Inflation besonders betroffen, im Bereich Energie stiegen die Preise 
sogar um 26%. Die Löhne werden nur kaum und die Beihilfen gar nicht an die Inflation angepasst,  
was vor allem für Studierende eine Mehrbelastung bedeutet. In einer Pandemie, wo die finanzielle 
Situation für viele unsicher ist und die meisten Studierenden ihre Zeit im Distance Learning 
verbringen müssen (was zusätzliche Stromkosten bedeutet), bedarf es Maßnahmen. Ein altbewährtes 
Mittel hierfür stellen Preisregulierungen dar, die diese Effekte abfedern sollen. Damit soll ein 
leistbares Leben für Studierende gesichert werden.  
 
Die ÖH möge beschließen:  
 
 Die ÖH-Bundesvertretung setzt sich für amtliche Preisregulierungen für Güter des täglichen Bedarfs 

im Bereich Energie, Lebensmittel und Mieten ein.  
 Die ÖH tritt in Gespräche mit der Bundesregierung und fordert die Einführung dieser 

Preisregulierungen.  
 Die ÖH spricht sich für Mietobergrenzen in Studierendenwohnheimen aus.  
 Die ÖH bewirbt intensiv die Möglichkeit zur Beantragung eines Heizkostenzuschusses über den 

Sozialfonds.  
 Sollte ein erhöhter Bedarf festgestellt werden, prüft die ÖH bis zur nächsten ordentlichen BV-

Sitzung die Einrichtung eines eigenen Heizkostenfonds. 
 
17 Contra 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Sara Velic stellt den Antrag 70. 
Karoline Engstfeld stellt den Gegenantrag 71. 
 
Antrag 71 = Gegenantrag  Karoline Engstfeld (AktionsGemeinschaft)  
Betr.: Gegenantrag zu Antrag 70 
 
Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 
beschließen: 

ǒ   Die ÖH vernetzt sich mit betroffenen Studierenden und österreichischen sowie internationalen 

Bewegungen, die gegen Gewaltverbrechen gegen Geflüchtete aktiv sind, humanitäre Hilfe leisten 
und für sichere Fluchtrouten eintreten und unterstützt jene.  

ǒ   Die ÖH bringt das Thema in den akademischen Diskurs mittels Veranstaltungen und Diskussionen 

mit Studierenden, Lehrenden und politischen Akteur_innen und bringt sich aktiv in die medialen 
Debatten dazu ein. 
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11 Pro  32 Contra 6 Enthaltungen 
Antrag gefallen 
 
Antrag 70 = Initiativantrag  Sara Velic (VSStÖ, gemeinsam mit GRAS und FLÖ)  
Betr.: Refugees are welcome here! 
 
In der bosnischen Stadt Bihaŏ, 1.600 Kilometer entfernt von Lesbos und nahe der bosnisch-
kroatischen Grenze, befinden sich momentan Hunderte von geflüchteten Personen, darunter auch 
viele Minderjährige, die ohne ihre Familien flüchten mussten.  
Verlassene Rohbauten, die bereits seit Tagen durchnässt von Schnee und Regen keine menschlichen 
Unterkünfte bieten, sind großteils die einzigen Orte, an denen die Geflüchteten geduldet werden. 
Bihaŏ ist nicht die einzige Stadt in Bosnien und Herzegowina, in der die Lage so bedrückend ist. Die 
brutalen kriegerischen Auseinandersetzungen im Nahen Osten zwingen seit Jahren zahlreiche 
Menschen zur Flucht und auf die Suche nach einem sicheren Zuhause - für viele ist die EU ein 
solches Ziel. Doch die Flucht ist nicht nur sehr lang und anstrengend, sondern in zahlreichen Fällen 
auch lebensgefährlich und sogar tödlich bis sie irgendwann in der EU ankommen oder eben, wie in 
Bihaŏ vor der EU-Außengrenze festsitzen. Meistens liegen bereits mehrere Jahre auf der Flucht 
hinter den Menschen, wenn sie in Bosnien ankommen. Doch auch wenn sie es so weit bis nach 
Bosnien geschafft haben, stehen sie dank der extremen Polizeigewalt erneut vor dem Unmöglichen: 

konkreten die Fluchtversuche aus Bosnien über die kroatische Grenze in die EU. Während die 
flüchtenden Menschen auf unzählige Arten versuchen, zu  
Fuß durch die verschneiten Wälder oder durch sehr teure Schlepperfahrten über die Grenze zu 
kommen, begegnet die kroatische Grenzpolizei ihnen mit exzessiver, ungerechtfertigter Gewalt, 
bestiehlt sie regelmäßig und schickt die Geflüchteten barfuß oder in Unterwäsche mit zahlreichen 

ein, zwei Mal gespielt, sondern laut Betroffenen teilweise bereits über dreißig Mal. Die Verletzungen 
werden jedoch nicht seltener oder kleiner - auch nicht bei Kindern und Jugendlichen. Weiters, 
steigern sich im Zuge der extremen Gewalt die Fälle an Vergewaltigungen und sexualisierten 
Übergriffen. All das zeigt: die Gewalt gegen  
geflüchtete Menschen geschieht nicht zufällig, sondern hat System. Den permanenten 
Gewaltverbrechen und Menschenrechtsverletzungen sieht die EU nicht nur schamlos zu, sondern 
unterstützt sie sogar teilweise, in dem Berichte der Folterkommission unter Verschluss gehalten 
werden, Zeug_innenberichte sowie Beweismaterialien ignoriert werden und Mitgliedsstaaten die 
Ausstattung an Waffen und Technik für die kroatische Polizei mitfinanzieren oder 
EU ist definitiv kein Friedensprojekt.  
Diesen Grausamkeiten muss sofort ein Ende gesetzt werden! Die EU und die österreichische 
Bundesregierung dürfen nicht länger tatenlos zuschauen und somit aktiv fördern, dass Menschen 
unmenschlich behandelt werden. Um ein radikales Umdenken zu gewährleisten, muss auch die ÖH 
ihre Verantwortung als politisches Sprachrohr wahrnehmen, wenn jungen Menschen die Zukunft und 
ihre Menschlichkeit geraubt wird.  
Es ist Zeit für ein solidarisches Europa, das die Grenzen offen hält für alle, die Schutz brauchen. Say 
it loud, say it clear: Refugees are welcome here.  
 
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge daher beschließen:  
ǒ Die ÖH solidarisiert sich mit allen zur Flucht gezwungenen Personen, die derzeit durch großteils 
illegale Push-Backs und weitere ungerechtfertigte, exzessive, polizeiliche Gewalt an der kroatischen 
EU-Außengrenze zurückgetrieben werden.  
ǒ Die ÖH vernetzt sich mit betroffenen Studierenden und österreichischen sowie internationalen 
Bewegungen, die gegen diese Gewaltverbrechen aktiv sind, humanitäre Hilfe leisten und für sichere 
Fluchtrouten eintreten und unterstützt jene.  
ǒ Die ÖH fordert die österreichische Bundesregierung sowie die Europäische Union 
öffentlichkeitswirksam dazu auf, sofort jegliche Gewaltverbrechen zu stoppen und die Grenzen für 
Flüchtende zu öffnen.  
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ǒ Die ÖH bringt das Thema in den akademischen Diskurs mittels Veranstaltungen und Diskussionen 
mit Studierenden, Lehrenden und politischen Akteur_innen und bringt sich aktiv in die medialen 
Debatten dazu ein 
 
37 Pro  6 Contra 7 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Alina Schlenz: Ich hab gegen den Antrag gestimmt, nicht weil ich das nicht als Problem einsehe, 
sondern einige Beschlusspunkte mir zu weitreichend gegangen sind und über das Mandat in der ÖH 
Bundesvertretung hinausgegangen sind und sehr viel in Richtung Allgemeinpolitik sind. Wir sind da, um 
die Interessen der Studierenden zu behandeln, nicht um allgemeinpolitische Entscheidungen zu treffen. 
Karoline Engstfeld: Ich hab gegen den Hauptantrag gestimmt, weil ich find, dass die ÖH hier Aufgaben 
übernimmt, die nicht in ihr gesetzliches Aufgabengebiet gehört, hab aber den Gegenantrag gestellt und 
natürlich auch dafür gestimmt, weil ich find, dass das Thema Flucht und natürlich auch die 
Unterstützung geflüchteter Studierender oder von Flucht betroffener Studierenden ist wichtig, und dafür 
sollte die ÖH sich trotzdem einsetzen. 
 
 
Stefanie Berger stellt den Antrag 72 stellvertretend für den KSV LiLi. 
Diskussion zum Antrag. 
 
Antrag 72 = Initiativantrag  Stefanie Berger (für KSV LiLi)  
Betr.: Völkische Verbindungen kappen 
 
"Bei jedem Bummel floss Blut", schrieb der österreichische Schriftsteller Stefan Zweig 1910, und 
meinte damit die Übergriffe deutschnationaler Burschenschafter auf jüdische Studierende während 
ihrer wöchentlichen Aufmärsche an der Universität Wien. Diese Übergriffe steigerten sich die 
kommenden Jahre und Jahrzehnte zu pogromartigen Zuständen. Schließlich erblickten die 
Burschenschafter im "Anschluss" Österreichs ans nationalsozialistische Deutschland den "Traum der 
Deutschen Burschenschaft vom großen Reiche aller Deutschen", wie die Verbindung Bruna Sudetia 
noch 1971 festhielt. Der Antisemitismus und der Hass auf alles Nicht-Deutsche der Burschenschaften 
ist dabei eine Quelle der späteren nationalsozialistischen Exzesse, die in der industriell betriebenen 
Vernichtung des europäischen Judentums mündeten. 
Deutschnationale Burschenschaften stehen vor allem in Österreich für völkischen Nationalismus, NS-
Verherrlichung und Holocaustleugnung. Ihr extrem antisemitisches, homofeindliches, rassistisches, 
elitäres und frauenfeindliches Weltbild stellt aber in Österreich leider kein isoliertes Randphänomen 
dar. Vielmehr sind deutschnationale Burschenschaften die Kaderstätte des hiesigen 
Rechtsextremismus und dienen als Scharnier zwischen der FPÖ im Parlament und dem Neonazismus 
der Straße. Rund 40 Prozent der Nationalratsabgeordneten der FPÖ sind "Alte Herren" von 
Burschenschaften und auch sonst lässt sich  von Küssel bis zu den "Identitären" - kein namhafter 
Ideologe des österreichischen Rechtsextremismus ausmachen, der nicht dem korporierten Milieu 
entstammt. Auch Peter Binder, bei dem noch im Dezember 2020 bei einer Hausdurchsuchung ein 
Waffendepot ausgehoben wurde, hatte nachgewiesenerweise Kontakt zu ehemaligen 
Burschenschaftern, wie Franz Radl (Teutonia), und stand wie andere Burschenschafter im Fokus der 
Ermittlungen aufgrund des Briefbombenterrors Anfang-Mitte der 1990er Jahre. 
Erst im Dezember letzten Jahres wurde erneut ein Fall publik in dem ein deutschnationaler 
Burschenschafter wegen einer Rede am Tag der Befreiung wegen Wiederbetätigung zu Haft verurteilt 
wurde. 
Burschenschaften prägen mit ihrem Auftreten in Vollwichs und Couleur auch mit voller Absicht den 
universitären Raum und wollen Präsenz zeigen und einschüchtern. 
Die ÖH Bundesvertretung sollte mithelfen, diesem völkischen Treiben ein Ende zu setzen! 
 
Daher möge die zweite ordentliche Sitzung der Bundesvertretung der  
ÖH im Wintersemester 2021/22 beschließen:  
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Dokumentationsarchiv des Österreichischen Widerstandes (DÖW) ein Dossier allerösterreichischen 
Burschenschaften in dem klar ersichtlich ist, welche davon zur  

 

Verbots des Tragens des Couleur oder Vollwichs der 
Burschenschaften auf universitärem Gelände prüfen 

 öffentlich für ein Verbot des 

Inszenierung von Rechtsextremismus aus 

deutschnationale, schlagende Burschenschaften 
 
7 Contra 10 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Paul Zwiefelhofer stellt den Antrag 73. 
Diskussion zum Antrag. 
Karoline Engstfeld stellt einen Antrag auf namentliche Abstimmung. 
 
Antrag 73 = Initiativantrag  Paul Zwiefelhofer (AktionsGemeinschaft)  
Betr.: Gegen Diskriminierung  
 
Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 

beschließen, dass  

¶ Sich die ÖH-Bundesvertretung öffentlichkeitswirksam gegen jegliche Diskriminierung von 

Personen und Gruppen, wie zum Beispiel aufgrund von Herkunft, Gender, Sexualität und 

Religion ausspricht. 

¶ Die ÖH-Bundesvertretung verurteilt jegliche Diskriminierung, durch wahlwerbende Gruppen 

der ÖH-Bundesvertretung und deren Mandatar_innen und bekennt sich dazu laufend interne 

Senisiblisierungsarbeit zu leisten. 

¶ Das Referat für Öffentlichkeitsarbeit erstellt mindestens drei Postings, in denen sie 
auf Diskriminierung jeglicher Art und ihre Folgen sowie Hilfsangebote hinweist. Darin 
mindestens enthalten sind Diskriminierungen nach Herkunft, Gender, Sexualität und 
Religion. Diese Postings sollen bis zum 01.04.2022 auf allen Social Media Kanälen der ÖH 
Bundesvertretung veröffentlicht werden. 

 
Antrag auf namentliche Abstimmung, eingebracht von der AktionsGemeinschaft, unterschrieben von 
6 Mandatar_innen 
 
Ww 
Gruppe Mandatar_in ja nein Enth. 

VSStÖ Sara Velic /E. Lena Diemerling X   
  Dorothea Jandl /E: Hannah Czernohorszky X   
  Marianne Hofbauer /E: Rebeca Kling X   
  Nadine Linschinger /E: Clarissa Trummer X   
  Philomena Gogala/E: Rosa Tauber X   
  Lara Sophie Reiter /E: Daniel Kerschberger X   
  Simone Singh /E: Yuliya Varsh X   
  Marina Auer /E: Elliot Lang /StÜ: Nina Mathies X   
  Stefanie Berger /E. Tamara Schulz X   
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  Yannik Schmidt /E: Laurin Erlacher X   
  Tobias Köhle /E: David Schöffauer X   
  Lara Simonitsch /E: Patrick Brandauer/StÜ: Leokadia Grolmus X   
  Kristina Rößl /E: Birgit Redl /StÜ: Hannah Czernohorszky X   
  Jakob Manuel Krobath /E: Fabian Hribernig /StÜ: Rudolf Benzer X   
GRAS Keya Baier /E: Maria Yoveska X   
  Viktoria Wimmer /E: Moritz Taegert X   
  Raphael Neuwirth /E: Amir Camdzic X   
  Laura Ozlberger /E: Alice Socher X   
  Paul Benteler /E: Anna Slama X   

  
Elsa Eder /Mario Steinwender /StÜ: Sarah Rossmann, Maria 
Yoveska X   

  Florian Tschebul /E: Merle Zoe Larro X   
  Yola Tragler /E: Matthias Thoma X   
  Philipp Rotman /Katharina Eibler X   

  
Karoline Gürtl /E: Jakob Korosec /StÜ: Phil Neuhofer/StÜ: Sarah 
Rossmann X   

  Oliver Schmidt /E: Anna Muhr /StÜ: Anna Slama X   
  Laura Reppmann /E: Philip Neuhofer X  

 
AG Armin Amiryousofi /E: Emma Posch X   
  Loredana Chiara Bartl /E: Paul Zwiefelhofer X   
  Karoline Engstfeld /E: Christina Seiringer X   
  Joseph Potyka /E: Lukas Leidenfrost  X   

  
Johanna Gruber /E: Jennifer-Carlotta Warisch/StÜ: Jennifer 
Pietsch X   

  Mario Hofer /E: Tobias Leitner /StÜ: Christina Seiringer X   
  Anna Reichl /E: Kilian Posch /StÜ: Fabian Hörtner X   
  Juliana Naglmayr /E: Julian Pekler /StÜ: Christoph Pail X   
  Baris Demiral /E: Victoria Theresia Haider  X   
  Celina Kerschbaumer /E: Jörg Treiber X   
  Sebastian Mühlbauer /E: /StÜ: Maximilian Veichtlbauer    
  Daniel Waldl /E: Fabian Hörtner / STÜ: Osman Öztürk X   
JUNOS Sophie Marie Wotschke /E: Sebastian Miegl X   
  Lukas Schobesberger /E: Annika Segel X   
  Alina Schlenz /E: Talan Basocak  X   
  Jan Pieter Stering /E: Sarah Sophie Burket/StÜ: Viktoria Marik X   
  Martin Kohlmayr /E: Michael Murauer /StÜ: Johannes Sablatnig X   
  Julian Fritsch /E: Fabian Haslwanter X   
FLÖ Gabriele Urban /E: Tanja Steger X   
  Naima Gobara /E: Thomas Knoch X   
  Simon Eloy /E: Philip Berger /StÜ: Thomas Knoch X   
  Boryana Badinska /E: Wolfgang Denthaner X   
  Timon Kalchmayr /E: Raluca-Mihaela Ludescher X   
  Johanna Palmer /E: Johannes Schützenhofer X   
KSV-LiLi Jessica Gasior /E: Daniel Maderstorfer    
  Simon Neuhold /E: Iris Otterspeer    
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KSV-KJÖ Elena Ellmeier /E: Lukas Pflanzer X   
  Patricia Seifner /E: Dario Tabatabai  X   
RFS Matthias Kornek /E: Laura Egger    

 
51 Pro    
Antrag einstimmig angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Florian Tschebul: Ich habe für diesen Antrag gestimmt, weil mir eine diskriminierungsfreie ÖH sehr 
wichtig ist und ich glaub, dass das auch in der Praxis umgesetzt wird und finde, dass man, wenn man 
über Diskriminierung redet, sich auch seiner eigenen Privilegien bewusst sein muss. 
Leokadia Grolmus: Ich habe für diesen Antrag gestimmt, obwohl ich manche geäußerten Sachen in 
dieser Diskussion aufs Schärfste verurteile, nämlich dass mensch zum Beispiel Geschlecht oder 
Sexualität im Lauf des Lebens ändern kann. Ich will mich dafür gemeinsam mit der ÖH einsetzen, dass 
wir unsere Gesellschaft und unsere Hochschule möglichst diskriminierungsfrei gestalten. 
Yola Tragler: Ich hab zwar für diesen Antrag gestimmt, aber wirklich nur, weil ich nur die 
Beschlusspunkte beachte, weil die natürlich unveränderlich sind, bin ich für die Beschlusspunkte, aber 
so, wie die Debatte geführt wurde, mit queerfeindlichen Aussagen, verurteile ich wirklich aufs Höchste. 
Sara Velic: Ich habe auch für den Antrag gestimmt, weil mir eine diskriminierungsfreie, eine 
antifaschistische, eine antisexistische, eine antirassistische und feministische ÖH sehr, sehr, sehr 
wichtig ist, ich freu mich schon sehr, im Zuge der Antidiskriminierungsarbeit sehr viele geschlossene 
Austauschrahmen und Möglichkeiten zu schaffen für FLINT-Personen und POCs, wo man sich dann 
drüber austauschen kann über die Diskriminierungserfahrungen und das auch in unsere 
Öffentlichkeitsarbeit zu tragen, damit das hoffentlich nie wieder so eine grindige und unreflektierte 
Diskussion in diesem Gremium geben muss wegen AG-Mandatar_innen. 
Naima Gobara: Ich habe für diesen Antrag gestimmt, obwohl mich diese Diskussion emotional 
erschüttert zurücklässt aufgrund der unsensiblen Art und Weise, wie hier diskutiert wurde und ich mich 
vor allem gegen strukturelle Diskriminierung gegen marginalisierte Gruppen einsetzen möchte und nicht 
nur gegen Diskriminierung, die CIS-Männer so verstehen. 
 
19:54 Nadine Linschinger meldet sich ab und überträgt ihre Stimme an Alexandra Seybal, diese 
meldet sich an. 
 
Jörg Treiber stellt den Antrag 74. 
Diskussion über den Antrag. 
Sara Velic übernimmt die Sitzungsleitung. 
20:02 Yannik Schmidt meldet sich ab und überträgt seine Stimme auf Samuel Hafner, dieser meldet 
sich an. 
 
Antrag 74 = Initiativantrag  Jörg Treiber (AktionsGemeinschaft)  
Betr.: Streams mit Chats 
 
Immer wieder gibt es die Diskussion, wie die Sichtbarkeit der Arbeit dieses Gremiums erhöht werden 

kann. Dies kann zum Beispiel dadurch geschafft werden, dass den Studierenden die Möglichkeit 
gegeben wird aktiv über die BV-Sitzungen zu diskutieren.  

Das erhöht auch die demokratische Partizipationsmöglichkeiten der Studierenden und kann so dazu 
führen, dass Studierende ihrer Meinung Ausdruck geben können und uns auch mitteilen, welche 
Gedanken sie dazu haben. 

Als Vertretung aus der Mitte der Studierenden sind solche niederschwelligen Angebote für Input sehr 

hilfreich, um möglichst im Interesse der Studierenden zu handeln.  
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Die Bundesvertretung der Österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 

beschließen, dass  

1. der Chat im Livestream der BV-Sitzungen durchgehend aktiviert ist. 
2. Dieses Angebot in allen Social Media Kanälen der Österreichischen 

Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft vor jeder BV-Sitzung aktiv beworben wird. 

17 Pro  34 Contra   
Antrag gefallen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Yola Tragler: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt, weil wir in der vorigen Diskussion gesehen haben, 
wie das hier ausarten kann mit queerfeindlichen Aussagen, mit antisemitischen Aussagen, und das 
würde im Chat nur dazu anregen, dass man das irgendwie noch weiter ausführt, deshalb müsste das auf 
jeden Fall moderiert sein, und das finde ich einfach nicht möglich. 
Laura Reppmann: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt, weil, wie die Yola schon gesagt hat, man 
muss diesen Chat dann moderieren. Ich will das einer Person nicht zumuten, außerdem wollen wir auch 
die Ressourcen der BV schonen und da keine Extraperson noch hinsetzen die dann auch mit uns die 
ganze Nacht dasitzen muss, die das dann vielleicht auch noch freiwillig machen muss. 
Sarah Rossmann: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt, weil ich einfach nicht in der Haut von der 
Person, die das moderieren muss, stecken will. Wir haben heute gesehen, was für queerfeindliche und 
sexistische Aussagen da vorkommen können, und in dieser Haut zu stecken will ich mir auf keinen Fall 
wünschen für andere. 
Laura Ozlberger: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt, weil, so wie meine Vorrednerinnen, der 
Aufwand, das zu protokollieren, einfach nicht dafürsteht, und man einfach dadurch, dass man mit dem 
Klarnamen etwas schreibt, ist für mich überhaupt keine Hemmschwelle, man soll nur mal unter die 
Kommentare zu den Zeit im Bild-Beiträgen schauen, da schreiben die Leute wirklich wilden Shit, einfach 
unter Klarnamen, also für mich ist das überhaupt keine Hemmschwelle und deshalb würd das sicher 
irgendwas kommen, auch unter Klarnamen. 
Florian Tschebul: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt und möchte mich bei der Gelegenheit bei der 
Organisation vom Livestream bedanken, ich find, das funktioniert hervorragend. Und dann noch 
zusätzlichen Workload draufzulegen, weil ich selber weiß, wie schwierig das ist teilweise, das 
gleichzeitig alles zu managen, und dabei noch Kommentare zu moderieren, ist glaub ich einfach ein 
Arbeitsaufwand, der da nicht dafürsteht, und find, dass es so, wie es ist, sehr gut funktioniert. 
Philomena Gogala: Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, aus den Gründen meiner Vorredner_innen, 
ich finde hier aber auch die Doppelmoral von JUNOS und AG sehr, sehr bemerkenswert, weil sie sich an 
ihren Exekutivstandorten schon seit Jahren gegen einen Livestream überhaupt wenden, und dann für 
Kommentare zu sein, stellt schon eine sehr große Doppelmoral dar. 
Karoline Engstfeld: Ich hab für diesen Antrag gestimmt, weil ich finde, dass die großartige Organisation 
der Sitzung, dass der Arbeitsaufwand, um Studierende, interessierte Studierende hier mit rein zu 
nehmen, womöglich nicht zu groß ist. Das Organisationsteam dieser Sitzung  kann genauso ausgeweitet 
werden, wir haben im Rahmen dieser Sitzung gemerkt, gesehen, dass man auch SB differenziert 
behandeln und höher bezahlen kann, auch das wäre zum Beispiel eine Möglichkeit. Und ich hab auch 
deshalb für diesen Antrag gestimmt, weil ich als AGlerin, die von der ÖH Uni Wien und nicht aus einer 
Exekutive kommt, mir da keiner Doppelmoral bewusst bin. 
Jörg Treiber: Ich hab für den Antrag gestimmt, weil ich es für eine gute Möglichkeit sehe, mehr Leute 
einzubeziehen. 
 
Sebastian Miegl stellt den Antrag 75. 
 
Antrag 75 = Initiativantrag  Sebastian Miegl (JUNOS)  
Betr.: Semesterticketförderung in Niederösterreich beibehalten 
 
Im niederösterreichischen Jugendgesetz war bisher eine Förderung von 
bis zu 100 Euro pro Semester für jene Studierende verankert, die ihren Hauptwohnsitz in 
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Niederösterreich haben und für die Fahrten zwischen ihrem Zuhause und dem Studienort öffentliche 
Verkehrsmittel nutzen. 
Im November 2021 wurde im Landtag beschlossen, diese Förderung mit 
01.02.2022 aus dem Jugendgesetz zu streichen. Begründung dafür war das neu eingeführte 
Klimaticket. Für niederösterreichische Studierende, die durch das Klimaticket mehr bezahlen müssten 
als zuvor, soll eine Rabattierung auf die VOR-Monatskarte von bis zu 20 Euro pro Monat eingeführt 
werden, um Verschlechterungen abzufedern. Wie der Antrag dieser individuellen Rabattierung 
aussehen soll und ob diese mit 01.02.2022 auch umsetzbar ist, ist noch unklar. Von Verbesserung 
kann keine Rede sein, es bleibt nur bei einer Schadensbegrenzung. 
Diese Änderung führt daher besonders für niederösterreichische 
Studierende, die für ihr Studium nach Wien pendeln müssen, zu Mehrkosten. Gerade seit Beginn der 
Pandemie haben viele Studierende 
mit ihrer finanziellen Situation zu kämpfen. Geringfügige 
Arbeitsverhältnisse gibt es kaum noch und viele Studierendenjobs wurden eingespart, umgekehrt 
steigen Inflation und Lebenserhaltungskosten, so fehlt vielen Studierenden auch die finanzielle 
Grundlage und ein kostengünstiges Öffi-Ticket wäre eine wichtige Entlastung. Gerade jetzt würde es 
einer Förderung daher dringend bedürfen, um Studierende zu unterstützen und die Motivation, auf 
nachhaltige Verkehrsmittel umzusteigen, zu fördern. 
 
Die Österreichische Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft möge 
daher beschließen, dass ... 
ǒ sich der Vorsitz der Österreichischen Hochschülerinnen- und 
Hochschülerschaft in Abstimmung mit den Hochschulvertretungen in Niederösterreich noch vor den 
Semesterferien gegenüber dem Land Niederösterreich und allen im niederösterreichischen Landtag 
vertretenen Parteien dafür ausspricht, dass die Semesterticket-Förderung in der Höhe von bis zu 100 
Euro für Studierende mit Hauptwohnsitz in Niederösterreich beibehaltenwird. 
 
Antrag einstimmig angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Laura Reppmann: Ich hab für diesen Antrag gestimmt, weil es mir ein Anliegen ist, 
niederösterreichische Studierende nicht weiter zu benachteiligen, was Semestertickets angeht und ich´s 
sehr schade finde, dass diese Förderung eben gestrichen wird, und deshalb hab ich für diesen Antrag 
gestimmt. 
Paul Zwiefelhofer: Ich hab für den Antrag gestimmt, weil´s mich besonders freut, weil ich damals 
natürlich mit dem damaligen Landesrat Karl Wilfing die 25 Euro-Erhöhung von 75,- auf 100,-  
mitverhandeln durfte und finde gut, dass sich die ÖH dafür einsetzen möchte. 
Johannes Sablatnig: Ich hab für diesen Antrag gestimmt, weil ich glaube, dass es wichtig ist, dass 
diese Förderung weiterhin für niederösterreichische Studierende aufrecht bleibt, damit sie sich das 
immer noch zu teure Ticket in Wien kaufen können. 
 
Dario Tabatabai stellt den Antrag 76. 
 
Antrag 76 = Initiativantrag  Dario Tabatabai (KSV-KJÖ)  
Betr.: Einberufung einer Vernetzungsgruppe zum Austausch zur Causa Umsatzsteuer 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 

¶ Die Einberufung eines Vernetzungstreffens zur Aufklärung der umsatzsteuerlichen 
Situation von Körperschaften öffentlichen Rechts durchzuführen. Die 
Listensprecher:innen aller in der BV vertretenen wahlwerbenden Gruppen sowie für 
dieses Thema relevante Vertreter:innen der betroffenen Hochschulvertretungen werden 
zu diesem Treffen eingeladen. 

¶ Dieses Vernetzungstreffen soll bis 28.02.2022 und nach Möglichkeit online stattfinden. 
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Antrag einstimmig angenommen 
 
20:15 Sitzungsunterbrechung bis 20:33 
Keya Baier übernimmt die Sitzungsleitung. 
 
 
 

TOP 9  Anträge zu den Interessen der Donauuniversität Krems 

 
Rudolf Benzer stellt den Antrag 77 (es wurden nur die Studierendenbeiträge und die damit 
verbundenen Posten angepasst). 
 
20:36 Dario Tabatabai meldet sich ab. 
 
Antrag 77  Rudolf Benzer (stv. Wirtschaftsreferent)  
Betr.: JVA ÖH Donau Uni Krems 
 
Die ÖH BV möge beschließen: 
Der Jahresvoranschlag der Donau Uni Krems wird angenommen. 
 
1 Enthaltung 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
 
 

TOP 10  Bericht des Vorsitzteams 

 
20:37 Osman Öztürk meldet sich ab. 
 
Forderungskatalog an den neuen Wissenschaftsminister 
Zur Angelobung des neuen Wissenschaftsministers hat die ÖH einen ersten Antrittstermin vereinbart 
und einen Forderungskatalog zur Verbesserung der Hochschulen präsentiert. In 13 Forderungen 
wurden wichtige, erste Schritte zusammengefasst, die das Hochschulsystem strukturell sozial 
gerechter, flexibler und klimaneutral gestalten sollen. Auch für die aktuellen pandemischen 
Herausforderungen braucht es Sofortlösungen, die grundsätzlich offene Hochschulen ermöglichen 
und einen hybriden Lehrbetrieb sicherstellen. Der Antrittstermin des Vorsitzteams hat am 16.12.21 
mit HBM Polaschek und stv. Kabinettschef Richter im BMBWF stattgefunden. Das Treffen war sehr 
kurz und hat hauptsächlich dem ersten Austausch gedient. Näher besprochen wurde die Dringlichkeit 
einer Novellierung des StudFG. Zum Thema TU Oberösterreich gab es noch keine neuen 
Informationen für die ÖH. 
 
Ein längeres Gespräch hat es nicht gegeben, ist aber baldmöglichst geplant. Auch über die 
Auswirkungen der Pandemie auf die Universitäten wurde nicht geredet. 
 
Pandemische Entwicklungen an Hochschulen 
Erfreulicherweise konnte seit Semesterbeginn eine sehr hohe Durchimpfungsrate unter den 
Studierenden festgestellt werden. Die ÖH hat sich stets um einen informativen und hilfreichen 
Kommunikationsstil bemüht und ist klar für einen hybriden Lehrbetrieb mit möglichst viel 
Wahlfreiheit für Studierende, ausreichend Impf- & Testboxen vor Ort, Zugang zu Bibliotheken und 
Lernplätzen und für einige sozialpolitische Maßnahmen eingetreten. Dazu ist auch der Austausch mit 
Hochschulvertretungen und dem BMBWF sehr wichtig, weswegen zwei Vernetzungscalls am 03.12. 
und 17.12. mit Hochschulvertretungen und Vertreter_innen vom BMBWF organisiert wurden, um sich 
über aktuelle Probleme und Änderungswünsche auszutauschen, sowie auch über Herausforderungen 
beim Thema Impfpflicht zu diskutieren. Zur Impfpflicht gibt es noch immer viele offene Fragen. 
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Auch beim wöchentlichen Austauschtreffen mit dem BMBWF und den Hochschulen war die ÖH 
Bundesvertretung vertreten. 
Das Vorsitzteam war am 03.12. zu einem runden Tisch im Bundeskanzler_innenamt mit HBM 
Mückstein und FBM Raab eingeladen, um erste Inputs und Fragen einzubringen. Die Situation für 
internationale Studierende und Lehrende ist dabei besonders wichtig mitzubedenken, damit hier 
keine Nachteile entstehen. 
 
Organisation ÖH Wahl 2023 
Seit Beginn der Exekutive steht die ÖH im direkten Austausch mit dem BMBWF, um die ÖH Wahl 
2023 zu planen. Insbesondere die Erweiterung der Briefwahl auf die Studienvertretungen ist ein 
großes Ziel. Es wurde eine Arbeitsgruppe mit ÖH Vertreter_innen, Vertreter_innen aus dem 
Ministerium und der Wahlkommissionen erstellt, um über mögliche Lösungen zu diskutieren und in 
späteren Schritten die legistische Umsetzung zu planen. Die Bundesvertretung hat hier ein erstes 
Konzept ausgearbeitet, das an das Ministerium übermittelt und in einem Call besprochen wurde. Im 
Zuge dieses Austauschs wurde auch über eine mögliche Einführung des E-Votings gesprochen, wo 
aber schnell klar wurde, dass dafür zu wenig vergleichbare Best Practice Beispiele bestehen und 
sowohl Zeit als auch Know-How fehlen, um eine sichere Umsetzung gewährleisten zu können. Für die 
technische Gestaltung der ÖH Wahlen 2023 ist die Kanzlei Haid & Partner damit beauftragt worden, 
eine Ausschreibung zu führen, um Interessent_innen für die Abwicklung des elektronischen 
Wahladministrationssystem zu finden. 
 
E-Voting wird in einer Arbeitsgruppe für die Zukunft erörtert. 
 
Offener Brief zur Neubesetzung des Innenministerium 
Gemeinsam mit den Jüdischen österreichischen Hochschüler_innen hat die ÖH in einem offenen 
Brief das Betreiben eines Dollfuß-Museums und die antisemitischen Äußerungen des neuen ÖVP-
Innenministers Gerhard Karner scharf kritisiert und eine Neubesetzung des Ministeriums gefordert. 
Der offene Brief wurde von zahlreichen Unterstützer_innen unterschrieben, darunter auch einige 
Opfer- und KZ-Verbände, Abgeordnete zum Nationalrat, jüdischen Aktivist_innen und Autor_innen, 
die ein klares Zeichen gegen Antisemitismus und Faschismus setzen wollen. 
 
Termine 
Antrittstermin bei Justizministerin Alma Zadić, am 27.10. 
Das Vorsitzteam hat sich mit der Justizministerin Alma Zadiŏ am 27.10. im Justizministerium 
getroffen. Das Treffen diente hauptsächlich dem ersten Austausch. Die ÖH hat sich und ihre 
aktuellen Tätigkeiten vorgestellt sowie kommende Projekte präsentiert. FBM Zadiŏ begrüßt die 
politischen Projekte und Ziele der ÖH und hat vor allem die Wichtigkeit von einer funktionierenden 
und niederschwelligen Antidiskriminierungsstelle an den Hochschulen vor Ort betont. Das 
Vorsitzteam freut sich über einen weiteren, konstruktiven Austausch. 
 
Antrittstermin beim Bundesminister für Arbeit, Martin Kocher, am 11.11. 
Am 11.11. hat das Vorsitzteam gemeinsam mit der Sozialreferentin den Bundesminister für Arbeit, 
Martin Kocher, im Arbeitsministerium getroffen. Auch in diesem Termin ging es vordergründig um 
den ersten Austausch untereinander. Die ÖH hat vor allem sozialpolitische Projekte und Forderungen 
angesprochen. Ein Hauptthema waren die berufstätigen Studierenden. Leider konnte vielen 
Studierenden in geringfügigen und atypischen Arbeitsverhältnissen staatlich nicht geholfen werden 
in der Pandemie, da jene keinen Anspruch auf die Kurzarbeit haben und sehr oft als Erste gekündigt 
wurden. Darüber hinaus wurde allgemein über die Probleme und Barrieren in der Vereinbarung von 
Job und Studium gesprochen, worauf der HBM Kocher an sich ein offenes Ohr zeigte, aber 
gleichzeitig betonte, dass aufgrund der Heterogenität unter berufstätigen Studierenden 
arbeitsmarktpolitische Maßnahmen schwer zu treffen sind. 
 
Hochschulkonferenz, am 24.11. (online) 
Das Vorsitzteam nahm an der digitalen Hochschulkonferenz am 24.11. teil und vernetzte sich mit 
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dem BMBWF und zahlreichen Hochschulleitungen. Besprochen wurde hauptsächlich der Lockdown 
und die Auswirkungen auf den Hochschulbereich. 
 
United Nations Weltklimakonferenz (COP26) von 01.-14.11. 
Die 1. stv. Vorsitzende war mit Begleitung des Referats für Umwelt und Ökologie auf Einladung des 
Bundesministeriums für Klimaschutz im November auf der UN Weltklimakonferenz in Glasgow. Dort 
gab es einen sehr intensiven Austausch mit diversen Stakeholder_innen, viel Öffentlichkeitsarbeit 
vor Ort und inhaltliche Weiterbildung zur Nachhaltigkeit im Hochschulsektor. 
 
Diverse Nachfragen bezüglich der Verhältnismäßigkeit von Ausgaben und Nachhaltigkeit bezüglich 
der An- und Abreise. 
 
Betriebsversammlung, am 16.10. 
Am 16.10. fand eine hybride Betriebsversammlung statt. Besprochen wurde die 
Betriebsvereinbarung, Personalentwicklungen, gemeinsame Projekte und Pläne bzgl. 
Weihnachtsfeier, Betriebsurlaub und Corona-Maßnahmen. 
 
Sara Velic berichtet von der Reise nach Bosnien mit SOS Balkanroute, gemeinsam mit Alexandra 
Seybal, wo es zu Vernetzungen mit Helfer_innen kam und die Flüchtlingslager besichtigt wurden. 
 
Karoline Engstfeld möchte von Sara Velic wissen, wie sie sich dabei fühlt, dass Studierende auf Fotos 
im Internet sehen, dass sie in Bosnien im Freien keine Maske getragen hat. Und sie möchte 
festhalten haben, dass Sara über ihre persönlichen Gefühle mittels einer einfachen Ja/Nein-Frage 
keine Auskunft geben möchte. 
 
Frage nach dem Pädagogischen Referat und warum keine Referent_in interimistisch eingesetzt 
wurde. Das Referat hat sich mit der Sommerschule beschäftigt, es hat eine VoKo stattgefunden und 
eine Lehramtsumfrage erarbeitet. 
 
Fragen nach Terminen mit Arbeiterkammer, Antidiskriminierungsstelle und der Präsidentin der FH-
Hochschulkonferenz, nach der internen Diskussion zur Impfpflicht, wie sich die Vorsitzenden 
verstehen und wie deren Arbeitsaufwand aufgeteilt ist, wer für das Qualitätsmanagement in den 
Referaten zuständig ist. 
 
21:50 Sitzungsunterbrechung bis 22:02 
22:03 Johanna Palmer meldet sich ab und überträgt ihre Stimme auf Wolfgang Denthaner, dieser 
meldet sich an. 
 
Fragen nach einem Antrittstermin mit Staatssekretärin Plakolm, Referatsaufteilung bei den 
Vorsitzenden, ob es notwendig war, sich auf die Notfallkompetenz zu stützen, die nicht erfolgte 
ESU-Entsendung und ob das nächste Mal ein wärmerer Raum für die Sitzung zur Verfügung steht. 
 
Engstfeld bittet, dass jemand vom Vorsitz beim nächsten Wirtschaftsausschuss teilnimmt. 
 
Keya Baier stellt den Antrag 78. 
 
Antrag 78  Keya Baier (Vorsitz)  
Betr.: Entsendung der BJV & ÖJV-Delegierten 
 
Die ÖH möge beschließen: 
ǒ Sara Velic wird für die ÖH in der BJV und ÖJV für die Dauer der Funktionsperiode 2021-2023 
delegiert. 
ǒ Dora Jandl wird analog zu § 32 HSG 2014 für den Verband Sozialistischer Student_innen in 
Österreich in der BJV und ÖJV für die Dauer der Funktionsperiode 2021-2023 delegiert. 
ǒ Paul Benteler wird analog zu § 32 HSG 2014 für die Grünen- und Alternativen Studierenden in der 
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BJV und ÖJV für die Dauer der Funktionsperiode 2021-2023 delegiert. 
ǒ Loredana Bartl wird analog zu § 32 HSG 2014 für die AktionsGemeinschaft in der BJV und ÖJV für 
die Dauer der Funktionsperiode 2021-2023 delegiert. 
 
Antrag einstimmig angenommen 
 
 

TOP 11  Berichte der Referent_innen 

 
Naima Gobara übernimmt die Sitzungsleitung. 
 
22:14 Stefanie Berger meldet sich ab und überträgt ihre Stimme an Lukas Bickel, dieser meldet sich 
an. 
 

¶ Rudolf Benzer berichtet für das Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten: 

Es gab ein Treffen mit den JUFA Hotels (neuer Kooperationsvertrag), die Verträge für die 

Sozialfonds wurden neu aufgesetzt, es gab einen Termin mit dem Bmbwf und auch einen Call 

bezüglich der Etuts und Arbeit an der EWAS-Ausschreibung. Es gab Nachzahlungen der 

Studierendenbeitragsverteilung, eine Financial Literacy Schulung, eine Argru Transparenz 

und der Jahresabschluss wurde fertiggestellt. 

 

¶ Hannah Czernohorszky berichtet für das Sozialreferat: 

Die Beratungszahlen sind wiederum gestiegen, die Richtlinien des Corona-Härtefallfonds 

wurden überarbeitet und es wird wieder eine Angestellte eingestellt. Das Baksa hat 

stattgefunden, ebenso ein Runder Tisch mit Expert_innen zur Studierendenförderung. Sozial- 

und Coronafonds wurden vom Ministerium geprüft, auch ao. Studierende werden jetzt 

aufgenommen. 

 
22:25 Philomena Gogala meldet sich ab und überträgt ihre Stimme auf Julia Bernegger, diese meldet 
sich an. Tobias Köhle meldet sich ab und überträgt seine Stimme auf Katharina Weissenböck, diese 
meldet sich an. 
22:29 Daniel Kerschberger meldet sich ab. Maximilian Veichtlbauer meldet sich an. 
 

¶ Alexandra Seybal berichtet für das Referat für Öffentlichkeitsarbeit: 

Es gab die Studierendenbefragung gemeinsam mit der AK, einen Kick-Off-Workshop, im 

Dezember wurde das Progress veröffentlicht. Es wird ein Ersti-Welcome-Package geben und 

die Website wird neu ausgeschrieben. 

 
23:32 Sitzungsunterbrechung bis 23:42 
23:42 Fabian Hörtner meldet sich ab. 
 
Maximilian Veichtlbauer stellt den Formalantrag 78a. 
Antrag 78a = Formalantrag  Maximilian Veichtlbauer (AktionsGemeinschaft)  
Betr.: Feststellung der Beschlussfähigkeit 
Beschlussfähigkeit gegeben 
 
23:44 Johanna Palmer meldet sich an. 
 
Bezüglich der Frage, ob es Alexandra Seybal bewusst war, dass sie in Serbien ohne Maske für Fotos 
posiert: 
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Karoline Engstfeld: Es war keine bewusste Entscheidung, ein Foto zu posten ohne Masken in einer 
Pandemie, auf dem die Personen absolut gar keinen Abstand zueinander eingehalten haben. Das 
möchte ich mal so stehen lassen. 
 

¶ Raphael Neuwirth berichtet für das Referat für Umwelt- und Klimapolitik: 

Es gab die Projekte Act Nowember, die Klimaneutrale ÖH und der OC4CC, auch beschäftigt 

sich das Referat mit Klimakommunikation. Wichtig war die Vernetzung mit anderen 

Umweltreferaten für gemeinsame Projekte. 

 

¶ Naima Gobara berichtet für das Referat für feministische Politik: 

Seit dem schriftlichen Bericht wurden hauptsächlich folgende Workshops geplant: 

Personenweiterbildung, mentale und verbale Selbstverteidigung gegen sexuelle Belästigung 

im öffentlichen Raum, Meme the Pain away und eine Klausur für Arbeitskreise für 

Gleichbehandlung. 

Gobara stellt den Antrag 79. 

 
Antrag 79 = Initiativantrag  Naima Gobara (Vorsitz)  
Betr.: Abänderung des Antrags 12 der 2. ord. Sitzung im SoSe 2021 am 18.6.2021 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen, dass der Antrag 12 aus der ordentlichen Sitzung der ÖH 
Bundesvertretung im sommersemester 2021 am 18.06.2021 wie folgt abgeändert wird: 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen, dass der Antrag 12 aus der ordentlichen Sitzung der ÖH 
Bundesvertretung im Sommersemester 2021 am 18.06.2021 wie folgt abgeändert wird:  
 
Die Wegweiserin soll überarbeitet und neu aufgelegt werden. Im Zuge der Überarbeitung wird die 
Aktualität der Anlaufstellen geprüft und weitere recherchiert. Im Sommersemester 2022 arbeitet das 
Referat für feministische Politik eine Studierendenbefragung zu sexualisierter Gewalt an Hochschulen 
aus und gibt diese in Auftrag. Erhoben werden sollen Daten zu sexualisierter Gewalt und Umgang mit 
dieser an den jeweiligen Hochschulen. 
 
1 Contra 5 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
¶ Naima Gobara berichtet für das Referat für Bildungspolitik: 

Gobara verliest einen Kriterienkatalog zur Platzvergabe bei der VeWe.  

Gobara stellt die Anträge 80 und 81. 

 
Sara Velic übernimmt die Sitzungsleitung. 
Diskussion zu den Anträgen. 
 
Timon Kalchmayr stellt den Formalantrag 79a. 
Antrag 79a = Formalantrag  Timon Kalchmayr (FLÖ)  
Betr.: Rederecht für Simon Pfeifenberger 
 
Antrag angenommen 
 
00:46 Sitzungsunterbrechung bis 00:51 
 
Antrag 80 = Initiativantrag  Naima Gobara (Vorsitz)  
Betr.: Vertretungswerkstatt 
 



 

Seite 73 von 74 

Die Vertretungswerkstatt (VeWe) ist ein Seminarwochenende, das dazu dient, 
Studierendenvertreter_innen aus ganz Österreich bestmöglich zu schulen. Die VeWe soll im März 
2022 stattfinden. 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen:  
 
Die Kosten der VeWe bis zu einer Höhe von maximal  75.000,- zu genehmigen.  
 
10 Contra  6 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
 
Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt, 75.000,-  sind extrem viel Geld, ich bin 
extrem schlecht im Rechnen, aber ich glaub, der Kollege vom KSV wüsste auch da, wie viele 
Studierendenbeiträge das sind und wie oft wir diesen Raum hier füllen müssten, um so, so viel Geld 
zusammen zu bekommen. 75.000,-  auf Grundlage von einem Satz auszugeben, ohne Aufstellung, für 
einen Teil der Ausgaben mit Angeboten, sonst gibt´s nicht mal eine schriftliche Aufstellung, es sind 
keine Unterlagen den Mandatar_innen vorgelegt worden, es ist ganz kurzfristig angekündigt worden, 
dass es das gibt, es ist ganz kurzfristig zur Einsicht der Mandatar_innen gegeben worden, es hätte 
viele, viele Möglichkeiten gegeben, uns im Vorhinein zu informieren, damit man sich bewusst 
entscheiden kann, ob man diese 75.000,-  gerne freigeben möchte oder nicht. Wie gesagt, wir haben 
auch in den letzten 27 Stunden extrem oft gehört, dass gerade wir Studierende uns viele Dinge nicht 
leisten können, gerade wir sollten wirklich sehr bewusst mit so einem Riesenbatzen Kohle umgeben, ich 
weiß nicht, ob irgendjemand von euch schon mal privat mit so viel Geld in Kontakt gekommen ist, ich 
definitiv nicht, ich find solche Summen immer wieder sehr beeindruckend, und deshalb kann ich da 
nicht guten Gewissens ohne eine fundierte Unterlage irgendwas freigeben. 
Christoph Pail: Ich habe auch gegen den Antrag gestimmt, genau aus den gleichen Gründen wie meine 
Vorrednerin. Wenn die BV als allererstes oder als erstes von beiden Organen über 75.000,-  abstimmt, 
anhand nur eines Satzes, ohne dass vorher den Mandatar_innen eine Eingaben-Ausgaben-Rechnung 
[sic] vorgelegt wird oder ein vollständiger Vertragsentwurf mit etwaigen Stornokosten, da aufgrund der 
Corona-Situation auch so große Veranstaltungen nicht hundertprozentig sicher stattfinden können, und 
deshalb hab ich auch nicht mit reinem Wissen und Gewissen positiv über diesen Antrag abstimmen 
können. 
Naima Gobara: Ich habe für diesen Antrag gestimmt und freue mich trotz des sehr suboptimalen 
Umgangs mit diesem Antrag auf die VeWe und hoffe, dass wir fraktionsübergreifend und vor allem auch 
hochschulübergreifend dazu aufrufen können, unsere Studierendenvertreter_innen dorthin zu schicken 
und ein gutes Seminarwochenende haben können. 
Jörg Treiber: Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, weil es unverantwortlich ist, ohne eine Grundlage 
über 75.000,- abzustimmen, was wiederum 3624 ÖH-Beiträge sind oder 16,5x der komplette Saal hier 
komplett gefüllt an ÖH-Beiträgen. 
 
Antrag 81 = Initiativantrag  Naima Gobara (Vorsitz)  
Betr.: Vertretungswerkstatt Unterkunft 
 
Die Vertretungswerkstatt (VeWe) ist ein Seminarwochenende, das dazu dient, 
Studierendenvertreter_innen aus ganz Österreich bestmöglich zu schulen. Die VeWe soll im März 
2022 stattfinden. 
 
Die ÖH Bundesvertretung möge beschließen: 
 
Das Angebot von Naturhotel Steinschaler Dörfl (Seminarhotel Steinschalerhof) in der Höhe von  
35.000 als Unterkunft für die Vertretungswerkstatt 2022 anzunehmen. 
 
10 Contra 6 Enthaltungen 
Antrag mehrheitlich angenommen 
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Protokollierungen des Stimmverhaltens: 
Karoline Engstfeld: Ich hab gegen diesen Antrag gestimmt, aus ähnlichen Gründen, warum ich gegen 
den vorigen Antrag gestimmt habe. Hier ist zwar ein Angebot und Absagen da, ist aber trotzdem in 
meinen Augen viel zu knapp und auch in diesem gesamten VeWe-Prozess einfach sehr intransparent, 
kurzfristig und in meinen Augen nicht sehr gesprächsbereit abgelaufen, diese ganzen beiden Anträge. 
Ich find´s sehr schade, dass das im Wirtschaftsausschuss zurückgezogen werden musste, ich find´s sehr 
schade, dass das hier jetzt ganz am Schluß diskutiert wird, ich find´s schade, dass man da nicht seit 
vorgestern vielleicht die Möglichkeit gehabt haben, uns da drüber noch zu unterhalten, grad weil die 
VeWe doch tatsächlich sehr wichtig ist, weil´s doch darum geht, dass wir österreichweit 
Studierendenvertreter_innen vernünftig ausbilden, hätt ich mir gewünscht, dass ein bissel mehr 
versucht wird, alle mit ins Boot zu holen, wenn auch schon der Wunsch ist, dass alle Fraktionen ihre 
Studienvertreter_innen dorthin bringen sollen. 
Christoph Pail: Gleich wie vorher, ich schließe mich meiner Vorrednerin eins zu eins an. Ich find´s auch 
schade, dass vor allem bei dem Vertrag nur eine Mail dabei war, was als Angebot natürlich völlig 
ausreichend ist, jedoch dass nicht ein Vertragsentwurf vorgelegen ist, wo etwaige Stornokosten erwähnt 
werden, wieder aufgrund der Coronasituation. Ich stimme auch meiner Vorrednerin zu, es ist sicher eine 
ganz tolle Veranstaltung für alle Studienvertreter_innen in ganz Österreich. Es ist schade, dass man, hat 
auch die Karo vorhin gesagt, nicht versucht, alle da mit ins Boot zu holen in der BV. 
 
Bitte Anfragen an nicht anwesende Referent_innen schriftlich an diese zu schicken. 
 
 

TOP 12  Allfälliges 
 
Vor dem Punkt Allfälliges gab es 378 Wortmeldungen von Flinta-Personen und 317 Wortmeldungen 
von CIS-Männern. 
 
Ende der Sitzung: Sonntag, 16.1.2022, 01:18 


